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Teſegraphiſche Depeſchen. 


Eelieſert von der Associated Press‘) 


Ausland. 


Auffenflotte los! 


Wladiwoſtok⸗-Geſchwader führt in 
den Gtillen Ozean, bedroht 
Japans Dftküfte und nimmt 
einen Danıpfer weg. — Wo it 
Kamimura? — Tie Lage am 
Miotien-Paf. 

Totio, 20. Juli (Mittags). Das 
ruſſiſche Wladiwoſtok-Geſchwader hat 
wieder einen japaniſchen Dampfer öſt— 
lich von der Tſugar-Meerſtraße abge— 
fangen. Den Namen des Dampfers 
und ſein weiteres Schickſal hat man 
noch nicht in Erfahrung gebracht. 

Totio, 20. Juli. Das ruſſiſche 
Wladiwoſtot-Geſchwader iſt heute 
Vormittag um 7 Uhr, ohne Begleitung 
von Torpedobooten, in den Stillen 
Ozean eingefahren. Sein Beſtim— 
mungsort iſt unbekannt; aber man 
muthmaßt, daß es Unternehmungen 
gegen die Oſtküſte Japans — viel— 
leicht auch Beſchießung von Tokio! — 
plane und dann nach Wladiwoſtok zu— 
rückkehren oder, ſüdwärts entkommend, 
eine Vereinigung mit dem Port Ar— 
thur-⸗Geſchwader bewerkſtelligen wolle. 

Das Geſchwader wurde um 3 Uhr 
Morgens in der Meerſtraße von Tſu— 
gar entdeckt und dampfte damals raſch 
oſtwärts. Eine halbe Stunde ſpäter 
wurde berichtet, daß es auf der Höhe 
des Tappi-Kaps ſei, und um 7 Uhr 
Morgens wurde es von Hakodate aus 
bemerft; es fuhr auch damals oſt— 
wärts. 

Es ſind Warnungen für die Schiffe 
an der Oſtküſte Japans entlang er— 
laſſen worden, und Kauffahrteiſchiffe 
ſuchen haſtig Unterſchlupf. Man er— 
wartet, daß dieſe Warnungen in den 
meiſten Fällen rechtzeitig gekommen 
ſind, ſodaß dieſes Geſchwader nur ge— 
ringen Schaden anrichten kann. 

Unter gewöhnlichen Umſtänden 
würde Kohlenmangel eine längere 
Kreuzfahrt dieſes Geſchwaders ver— 
hindern; es iſt jedoch wahrſcheinlich, 
daß die Ruſſen an einem Stelldichein 
auf dem Stillen Ozean ein Kohlenboot 
bereit haben. 

(Die Tſugaru-Meerſtraße liegt 400 
Meilen direkt öſtlich von Wladiwoſtok 
und zwiſchen den japaniſchen Inſeln 
Yezo Und. Nippon. Vom öſtlichen Ein— 
gang dieſer Meerſtraße bis nach Yoko— 
hama find es auch nur noch 400 Mei- 
len.) 

London, 20. Juli. In ganz Eng: 
Yand berrfcht anhaltend große Aufre- 
gung über die Verlegungen der See— 
Vertragsrechte durch Schiffe der ſoge— 
nnanten ruſſiſchen Freiwilligenflotte, 
und man befürchtet, daß der Zar und 
ſeine Rathgeber es darauf abgeſehen 
hatten, durch ungeſetzliche Beſchlag— 
nahmungen eine Kriſe heraufzube— 
ſchwören, welche die übrigen Mächte in 
den Krieg hineinziehen, reſp. ſie dazu 
ireiben werde, eine Beendigung desſel— 
ben zu verlangen. Man würde ſich 
nicht wundern, wenn bald ein briti— 
ſches Kriegsſchiff mit einem jener ruſ— 
ſiſchen Schiffe anbinden würde. 

Tatſchekiau, 20. Juli. Weitere Mit- 
theilungen über die Zurüdichlagung 
des Angriffs der Ruſſen, unter Gene— 
ralleutnant Keller, auf den Motien- 
Paß durch die Japaner ergeben, daß 
der Angriff eine ruffiiche Kundgebung 
ivar, um die Stärke des Feindes feſt— 
zuftellen, und daß er klar Die jebige 
numerifche Uebermacht der Japaner 
enthüllte. Es ilt offenbar, dab die 
Sapaner Truppen von der ruſſiſchen 
Südfront wegziehen und ihre Stellun- 
gen nach Oſten hin verftärfen. 

Die Japaner zeigen wunderbare 
Konzentrirungsfähigfeit zur rechten 
Zeit und am rechten Ort. Der Kampf 
am Motien-Paß beftärkt aber hier die 
Ueberzeugung, daß der Augenblid für 
ein allgemeines Vorrüden des Feindes 
noch nicht gekommen ift. 

Es find Berichte in Umlauf, daß die 
Japaner daran feien, Truppen zu 
Jingkau (am Hafen von Niutſchwang) 
zu landen; doch glaubt man hier nicht 
daran. 

Tokio, 20. Juli. Man glaubt, daß 
die Ruſſen noch weitere Angriffe auf 
den Motien-Bak machen werden, da 
der Befit der dortigen Stellungen für 
die Sicherheit von General Kuropat- 
find Armee wefentlich fei. 

Hamburg, 20. Juli. Die Ham: 
burg = Umerifa = Dampfergefelichaft 
bat noch feine Beftätigung der Angabe 
erhalten, da& der Dampfer „Sambia“, 
welcher dieſer Linie gehört, ebenfalls 
von den Ruffen auf dem Rothen Meer 
beichlagnahmt worden fei. Die Beam- 
ten der Geſellſchaft glauben nicht da— 
ran. 


Paris, 20. Juli. Nachrichten, wel: 
che in franzöſiſchen Regierungstreijen 
eingetroffen find, führen zu dbem&lcu- 
ben, daß Rußland die britifchen und 
bie deutichen Kauffahrteifchiffe, welche 
cuf dem Rothen Meer beichlagnahmt 
wurden, freigeben werde, um interna= 
tionale Verwicklungen darüber zu ver- 
meiden. In einem Konflikt hierüber, 
lönnte Rußland, mie es heißt, feinen 
Beiftand von Frankreich erwarten. 

Tokio, 20. Juli, Das ruſſiſche 
Wladimoftot- Geihmater bat den, 
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neuerdings beſchlagnahmten Kauf: 
fahrtei-Dampfer wieder Freigege- 
ben und iſt oſtwärts meiter- 
gedampft. Eine japanifche Torpedo— 
boot=75lotille verfolgt jetzt dieſes Ge- 
ſchwader, welches aus den armirten 
Kreuzerbooten „Roſſia,“ „Rurit“ und 
„Sromoboi“ befteht. 

St. Beteröburg, 20. Juli (5.18 Uhr 
Abends). Rußland fcheint auf alle 
Borftellungen, melche Großbritannien 
wegen des Anhaltens von Schiffen auf 
dem Rothen Meer machen mag, fiz und 
fertig zu fein. 

Wie es heißt, hatten fic) vor der Ab- 
fendung der. Kreuzerboote (?) dorthin 


die rufliichen Behörden überzeugt — | 


nämlich Durch ein ausgedehntes Spio— 
nage = Syttem — dab eine riefige 
Menge KRoniredande aus England 
durch das Rothe Meer nach Japan ge= 
be, und darauf bejchloffen, dieſemHan— 
del Einhalt zu thun. 

Man glaubt, dat wenn diejer Hans 
del jebt nach der Kap-Route abgelentt 
wird, die ruffiihe Admtralität auch) 
bereit jei, Schiffe nach dem Kap der 
Guten Hoffnung zu jenden. Wenn 
Großbritannien gegen die Durchfahrt 
weiterer Schiffe der ruffifhen reis 
milligenflotte aus dem Gchmwarzen 
Meer durch die Dardanellenftraße Ein- 
ſprache erhebt, jo mögen ruſſiſche 
Schiffe von der Oſtſee dafür verwen— 
det werden. Man glaubt, daß in die- 
fer Beziehung ſehr wichtige Entmwide- 
lungen bevorſtehen! 

St. Petersburg, 20. Juli. Sir 
Charles Hardinge, der britifche Bot— 
fchafter bei der 
unterbreitete heute Abend einen ſchar— 
fen Proteft der britifchen Regierung 
gegen die Befchlagnahme und Feſthal— 
tung des Dampfers „Malacca“, ſowie 
überhaupt gegen das Treiben der ruſ— 
ſiſchen Freimilligenflotte auf dem Ro— 
then Meere. 

Amerikauer fiegen 
Beim Bundesfegeln in Solingen. 


Solingen, 20. Juli. Bei dem deui— 
ſchen Bundeskegeln dahier errangen bie 
Deutſchamerikaner den enbgiltigen 
Sieg, mit 3498 gegen 3451. Schmartje 
bon Nem Morf brachte es auf die höch- 
fte, und Rothermel von New York. auf 
die zweithöchſte Zahl. 

Solingen, 20. Juli. Ein günftiger 
Stern beherrfcht die Feittage des 11. 
deutfhen Bundestegeln in Solingen. 
In barmonifcher Weife find fie bisher 
verlaufen, fein Mißton jtörte bislang 
die Feltsfreude, und ſelbſt Frau Son= 
ne lächelte huldvoll auf die, im Hrädh- 
tigen Flaggenfhmud prangende Stadt 
herab. 

Eine gewaltige Menfchenmenge 
dränate fi) in den Straßen, und aud) 
auf dem Feſtplatze entwidelte fich ſchon 
früh Vormittags ein buntbemegtes 
Treiben. Außer dem Weitſtreit der 
Kegler iibte das Nachmittags = Kon 
zert der Militärfapelle eine große An- 
ziehungsfraft auf das, von Nah und 
Fern berbeigeitrömte Publikum aus. 

Bon 8 Uhr Morgens bis 12 Uhr 
Nachts wurde gefegelt und zwar auf 
27 Bahnen (16 Bohlen -und 11 As— 
phalt-Bahnen). Den höchiten, bisher 
gemachten Wurf, nämlich 62 Holz, 
hatte det Krefelder Elfer zu berzeich- 
nen. Aber auch die amerifanifchen 
Säfte errangen mehrere Preiſe 

Mahen uns feine Ehre! 


Wien, 20. Juli. Die Gaſtfreund— 
fchaft, welche die Stadt Trieft den, 
dort meilenden amerifanijchen Ge— 
ſchwadern angedeihen läßt, wird von 
Seiten der „Blaujaden“ Onfel Sams 
fchleht belohnt. Die amerifanifchen 
Matrojen laffen fich die größten Aus— 
fchreitungen zu Schulden fommen und 
haben dadurch ſchweres Aergerniß er— 
regt. In betrunkenem Zuſtande durch— 
ziehen ſie die Straßen und provoziren 
Raufhändel der ſchlimmſten Art. In 
den Wirthſchaften treiben ſie es noch 
toller. Sie weigern ſich einfach, ihre 
Zeche zu bezahlen, und —— Ex⸗ 
zedenten ſind verhaftet worden, weil 
I anaebiih aus Kaffeehäufern 
ilberne Löffel und andere Gegenftände 
ftahlen! 

Die Maybrid endlich Frei! 

Iruro, Cornwall, England, 20. 
Juli. Die amerifanifche Wittme Flo— 
rence Maybrid, die feinerzeit der Ver— 
giftung ihres britifchen Gatten ſchul— 
dig geiprochen‘ und zum Tode verur= 
theilt, aber zu lebenslänglihem Zucht- 
haus begnadigt wurde, ift nad) man= 
nigfathen, vieljährigen Bemühungen 
ihrer Freunde und Landsleute endlich 
aus ber Haft entlaffen worden. 

Heute Vormittag um 11:43 Uhr 
ift fie auf der Reife nach Frankreich 
bier durchgefommen. 

Krüger nnd Waſhington. 


Berlin, 20. Juli. Anhaltend be— 
ſchäftigen fich die deutſchen Zeitungen 
mit dem verftorbenen Er-Präfidenten 
der Transvaal-Republik, Krüger, und 
widmen dem Heimgegangenen ehren- 
polle Nachrufe. Die „Magdeburgijche 
Zeitung“ vergleicht Krüger mit Waſh— 
ington, dem erften Präfidenten der 
Ber. Staaten. Beiden — jagt das 
Blatt — hafieten Flecken des Eigen 
nußes und der Sfrupellojigfeit wenig 
an. Waſhingion ſei der Gründer eines 
großen, blühenden Gemeinweſens ge= 
meien, das durch alle Stürme der Zeit, 


troß heftiger Erfchütterungen von 


ruffifchen Regierung,’ 





innen und von außen, feine Zeben?= : 
fraft bewahrt have und zu einem mäd)- 
tigen Reiche herangewachlen fei. Ex— 
Präfident Krüger jei der, in’3 Tra— 
giſche umgeſetzte Wafhington. Gleich 
Waſhington wollte er nur ein Ver— 
trauengmann des Volkes, wollte er 
jedem Bürger feines Landes gleid)- 
geltellt fein. 
Batifan und Frankreich. 
Drohung der franzöftichen Regierung. 


Paris, 20. Juli. Der Wortlaut 
einer Note des Minijters des Auswär— 
tigen, Delcaffe, an den Vatikan wurde 
dem Minijterrath heute mitgetheilt. 
Die Note verlangt entfchieden Zurüd- 
ziehung der Briefe, in denen der Vati— 
fon um die Abdankung der fran- 
zöſiſchen Biſchöfe Geay (von Laval) 
und Nordez (von Dijon) nachſuchte. 
Andernfalls ſollen alle Beziehungen 
zwiſchen Frankreich und dem Vatikan 
abgebrochen werden. 

Paris, 20. Juli. Die erwähnte Note 
des franzöſiſchen Miniſters des Aus— 
wärtigen an den Vatikan iſt bereits 
der päpſtlichen Nuniatur dahier über— 
mittelt worden. Eine Antwort vom 
Vatikan liegt noch nicht vor; man er— 
wartet, daß dort die Frage ſehr reiflich 
erwogen werden wird, und ſieht einer 
Entſcheidung nicht vor demAuguſt ent- 
gegen. Die Regierungsbeamten neigen 
fih dem Glauben zu, daß ein Brud) 
mit dem Vatikan unvermeidlich ſei. 


Langer Krieg Propheseit. 


Berlin, 20. Juli. Die Lage der 
Dinge in Deutſch-Südweſtafrika ge— 
mährt noch feinen erfreulichen Aus— 
blid in die Zufunft. Die bisherigen 
Ereigniffe in dem deutſchen Schußge- 
biet haben zur@pidenz dargethan, daß 
die endgiltige Niederwerfung der re- 
bellifchen Herero noch viele Opfer an 
Gut und Blut foften wird. In die— 
fem Sinne hat fih der „Schlefifchen 
Zeitung” zufolge auch Oberjt Leut- 
mein, der Gouterneur bon Deutjch- 
Südmeltafrifa, in einem Brief an den 
Hauptmann a. D. von Perbandt ge= 
äußert. Leutmwein jchrieb, daß feiner: 
Anſicht nach der Krieg noch zweiJahre 
dauern würde! 

(Eine ähnliche Prophezeiung machte 
por Kurzem Generalmajor von Fran 
egis im „Militär-Wochenblatt“. Der 
General führte aus, daß die Größe 
des Kriegsfchauplages, der Mangel 
an Verpflegueg und Waſſer höchſt be— 
denkliche Faktoren ſeien, welche für die 
Deutfchen ſich in empfindlicher Weife 
geltend machen müßten.) 

Grapdireude Beweiſe. 

Pojen, 20. Juli. Der gegenmwärtig in 
Schneidemühl, Regierungsbez. Brom— 
berg, zur Verhandlung kommende 
Spielerprozeß gegen den Grafen Jo— 
hann Boleslaus Bnin-Bninski ift reich 
an intereffanten Zmifchenfällen. Die 
Bemweisaufnahme ift ſoweit für den An— 
geflagten höchſt ungünstig verlaufen, 
und die neuerdings vernommenen Zeu— 
gen, unter welchen fich auh&raf Brud— 
zewo⸗-Mielzynski, ein naher Verwand— 
ter des Grafen Bnin-Bninski, befand, 
haben die Lage des Grafen nur nod 
unerquidlicher geftaltet. Was fie über 
die befannten Vorgänge zu jagen hat— 
ten, mar geradezu vernichtend für den 
Angeklagte, der fich wegen Betrugs 
und Falfchipielens verantworten muß. 

25: Stunden in Sigung. 


London, 20. Juli. Das britifche 
Unterhaus erledigte um halb 4 Uhr 
Nachmittags die Finanz-Vorlage und 
vertagte fich bis morgen, nachdem es 
253 Stunden lang in Situng gewe— 
fen. 


Snlanb. 


Politiſche Nachrichten. 

New Hort,. 20. Juli. Die Be— 
rathungen demofratifcher Führer im 
„Fifth Avenue Hotel“ find nach zwei— 
tägiger Dauer vorerit zu Ende. Wie 
e3 fcheint, find die, noch dort zurüd- 
gebliebenen Führer überzeugt, daß 
Senator Gorman von Maryland 
nicht beivogen werde, den Vorfit über 
dem National-Ausſchuß zu überneh- 
men. 

Nächite Woche tritt diefer National- 
Ausſchuß zufanmen. Thomas Tag: 
gart von Indiana, der in Efopus 
beim Präſidentſchafts =» Kandidaten 
Parker war und. neuerdbing3 in Nem 
VYork eingetroffen ijt, wird wahrichein- 
lich fo lange bier bleiben. 

Efopug, N. Y., 20. Juli. Er-Bun- 
desfenator Davis von Weit-Virginien, 
ber demofratifche Vizepräſidentſchafts— 
Kandidat, traf hier ein, begleitet von 
den Nationaltomite = Mitgliedern 
Norman E. Mad von New York und 
D. %. Campau von Michigan. Die 
Partie ließ fich fogleih nach Roſe— 
mount zu Hrn. Parker fahren. Die- 
fer war noch nie zuvor mit Hrn. Da- 
vis zufammengetroffen. 

Des Moines, Ya., 20. Juli. Die 
republifanifche Staatsfonvention für 
Jowa wurde hier eröffnet. Kongreß— 
Abgeordneter Hepburn hielt eine en— 
thuſiaſtiſche Rede über die Geſchichte 
der republikaniſchen Partei. 

Aberdeen, S. D., 20. Juli. Die de— 
mokratiſche Staatskonbention für 
Süd-Datota trat bier zuſammen. 
Der radikale Flügel hat noch immer 
die Mehrheit, 


Weitere Tepeihen und Notizen auf der Innenjeite.) 
— Mehr jein Gefhmad.— Belann- 


ter: „Gehen Sie mit in „Ein Glas 
Waller"? Es ſoll jehr hübſch ſein. — 











Bierhuber: „Das glaube ich wohl, aber 
ich gebe lieber in „Maß für Maß“!“ 


ut 


Die Würfel fallen! 


Ein Tester Verſuch zur Beilegung 
des Streiks in den Bichhöfen. 


Weitere Zufammentunft. 


Sie findet heute Nachmittag in der Oifice 
von Ogden Armour zwifchen den be: 
theiligten Part:ien ftatt.—Mird Präfident 
Donneliv feine forderungen mildern ? 


Die Großſchlächter haben fich bereit 
erklärt, eine meitere Beſprechung mit 
den Vertretern der Streifer und*venen 
der anderen Viehhöfe-Gewerkſchaften 
abzuhalten, und zwar wird man heute 
Nahmittag.um 4 Uhr in der Office 
bon Herrn Ogden J. Armour, 205 
La Salle Straße, zufammentommen. 

Die Vertreter der großen Pöfel- 
firmen hielten heute Vormittag in der 
Dffice von Swift & Eo. in den Vieh— 
höfen eine Berathung ab und übermit- 
telten obigen Bejcheid dann dem Prä— 
jiventen Golden von der Gewerkſchaft 
der Fleiſchfahrer. 

Um 1 Uhr Nachmittags hatten ich 
Präfident Donnelly und die übrigen, 
an der Sache betheiligten Gewerk— 
Ichaftsführer im Hauptquartier der 
„Federation of Labor” eingefunden, 
um auf eine Meldung bon Präfident 
Golden zu warten. Pie Spannung 
mar natürlich eine aroße, und ein Ge- 
fühl der©rleichterung war Jedermann 
anzumerfen, al3 der günftige Beſcheid 
befannt wurde. Es waren vorher al- 
lerlei wilde Gerüchte im Umlauf ge- 
weſen, darunter auch eines, das be— 
fagte, daß die Großſchlächter be- 
Ichloffen , hätten, ihre Betriebe 
einfah zu fchliefen und fie fo 
lange geſchloſſen zu halten, bis die Ge- 
mwerfichaften durch Abfall ihrer Mit- 
glieder derartig geſchwächt worden 
feien, doß man mit ihnen nicht mehr 
zu rechnen brauche, 

Außerdem, fo hieß e3, würden bie 
Großſchlächter durch einen folchen 
Schritt die kleinen, unabhängigen Pö— 
telfirmen an die Wand drüden, die 
mit der ‚Arbeitseinftellung in.ben gro⸗ 
Ben Betrieben bie Wiehzundh ad) den 
Viehhöfen Jo gut wie vollftändig abge: 
ſchnitten werden würde. - Die umab- 
bängigenPöfelfirnien befchäftigen aus- 
ſchließlich Gewerkſchaftler und halten 
zur Zeit den Betrieb Tag und Nacht 
aufrecht. Präfident Donnelly erklärte, 
daß er von einem derartigen Vorhaben 
der Großſchlächter nicht3 gehört habe 
und auch nicht glaube, daß fie über- 
haupt im Ernſt einen ſolchen Plan in 
Ermägung gezogen hätten. 

Mit der Erklärung der Großſchläch— 
ter, zur Wiederaufnahme der Unter: 
bandlungen bereit zu fein, iſt zwar 
viel, aber nicht Alles gewonnen. Es 
fommt jet darauf an, ob die Parteien 
ſich gegenfeitig Zugeftändniffe machen 
werden oder nit. Auch in Gemerf- 
fchaftsfreifen hofft man nicht mehr da= 
rauf, daß die Großſchlächter fich ver— 
pflichten werben, alle Streifer wieder 
anzuftellen, und einflußreiche Arbeiter- 
führer follen Präfident Donnelly ſo— 
gar den Rath gegeben haben, alle Zu— 
geftändniffe zu machen, die er auch nur 
einigermaßen ehrenvoll machen fünne, 
da fonft die Fleiſchhauer-Gewerkſchaft 
ficher in die Brüche gehen werde. 

Donnelly jelbit erflärte allerdings 
heute Nachmittag einem Vertreter der 
„Abendpoft“ gegenüber, daß dieſes Ge- 
rücht durchaus unbegründet fei, im 
Uebrigen wollte er ſich aber nicht dar— 
über auslaffen, ob er von feinen frühe— 
ren Forderungen zurüdtreten u. melche 
er. nöthigenfall3 aufgeben merde. Die 
Arbeiterführer hielten heute Nachmit- 
tag, ehe fie nach der Dffice von Herrn 
Armour aufbradhen, eine längere, ge— 
heime Berathung ab. 

Sollte diefe letzte Verhandlung 
ebenfalls feine Einigung bringen, fo 
werden, wie die Gtreifleiter heute 
Nachmittag verficherten, morgen früh 
mehrere der Gemwerfichaften ftreifen, 
die bis jet noch nicht von dem Aus— 
ſtand betroffen morden waren. 

Heute Nachmittag ging die Anficht 
im Hauptquartier der Streiker dahin, 
daß e3 Hortheilhafter wäte, bie Ge- 
wertfd,"n nicht alle fofort und zu— 
gleich die Arbeit niederlegen zu laffen, 
follte es zu einem allgemeinen Streit 
fommen, fondern den Ausftand je nah 
dem Dafürhalten der Etreifleiier qn- 
zuordnen. Auf alle Fälle wird bie 
heutige. Beiprechung ber. Vertreter bei- 
der Parteien die Sachlage -enbgiltig 
aufklären. 

Das Schreiben, welches ala Ergeb- 
niß der geftern Nachmittag von ben 
Streilleitern und. den Führen der 
übrigen Viehhöfe-Gewerkſchaften im 
Sherman Houſe abgehaltenen Berath⸗ 
ung den Großſchlächtern zugeſtellt 
wurde, hatte folgenden Wortlaut: 

„Die unterzeichneten Werireter der 
Fuhrleute⸗, Mafchiniften- und anderen 
in den Viehhöfen befhäftigten und vom 
gegenwärtigen Streik night betroffenen 
Gewerkſchaften drücken den Wunfch 
aus, mit Vertretern der Großſchläch⸗ 
tereien und einer Abordnung der 
Fleifchhauer eine gemeinſame Berath- 
ung abzuhalten, um die herrſchenden 
Meinungsverjchiedenheiten wenn mög- 
fich beilegen zu helfen und einer Aus- 
dehnung des Streifes auf unfere Or⸗ 


| ganifationen vorzubeugen. . DaB unbe- 
hagliche Gefühl, das unfere Witglieher 





ergriffen hat, zwingt uns, dieſe be- 
ftimmte Forderung zu ftelen. Wenn 
angängig, würden wir die Zufammen- 
funft für Mittwoch Nachmittag, den 
20. Juli, vorſchlagen. Ein gleiches 
Verlangen wurde an die Vertreter der 
Fleiſchhauer-Gewerkſchaft geftellt, und 
fie werden ihm prompt nachkommen. 
Wir erſuchen höflichſt, G. T. Golden, 
834 Root Str., davon zu benadhridti- 
gen, ob Sie unfererAlufforderung nach— 
fommen wollen.” 

Unterzeihnet war das Schreiben 
bon ©. 75. Golden, für die Fuhrleute 
der Viehhöfe; Mark Pierce, für die 
„Stationery Engineers“; J. W. Mor: 
ton und F. W. Wall, für die „Statio- 
nary Firemen“; Maurice O’Donnell, 
für die Faßbinder-Gewerkſchaft; I. 9. 
Miller und Philip Moran, für die 
„Steamfitters”; Patrid Sullivan, für 
die Elektriker; James Kirby, für die 
Schreiner; €. E. Gaskins, für die Ver— 
lader; 3.9. Morman, für die Mübhlen- 
bauer; Daniel Sullivan, für die 
Schmiede; T. J. Kilroy, für die Huf— 
ſchmiede; E. N. Nodels, für die Chi- 
cago Federation of Labor; Thomas J. 
Kidd, für die American Federation of 
Labor. 

G. T. Holden brachte den Brief nach 
dem Burecu von Armour & Co. in 
den Viehhöfen und lieferte ihn an Ar— 
thur Meeter und T. J. Connor3 ab. 

Hundertfünfzig bis zweihundert Ar— 
beiter murden heute früh um ein Uhr 
nah den Schlachthöfen gebradt, um 
an Gielle von Ausſtändigen zu treten. 
Die Leute begaben fich einzeln oder zu 
Zmeien an ihren Beltimmungsort und 
entgingen jo der Beobachtung der 
Streiterpoften. Es find jammt und 
fonder3 ungefchulte Arbeiter. 

Die Großfleifcher haben infolge des 
Ausftandes der Fleiſcher neue Un— 
annehmlichkeiten. Die 300 in der 
Anlage der „Hammond Pading Co.“ 
angeftellten ſchwarzen „Streitbrecher“ 
verlangten nämlich plößlich $5 Tage: 
lohn, ftatt $5: ein Anerbieten von 
$4 lehnten fie ab, und jchlieh- 
lid mußte man ihre Forderung 
bemwilliaen. »In allen Schlachthäu— 
fern find mehr Leute an der Arbeit, 
und die Großfleifcher behaupten, daß 
fie. den Chicagoer Bedarf deden konn— 
ten. Smift & Co. vermochten auch 
vierzehn Wagenladungen Rindfleiſch 
nach Enaland zu fenden. Die grobe 
Mafle der neuen Leute, von denen 
manche ihre Frauen und Finder mit— 
gebracht haben, iſt in den Viehhöfen 
untergebradt. 

Die Zahf der. Streifbrecher, melde 
die ausftändigen achtzehntaufend Leute 
erjeten follen, wurde heute wie folgt 
berechnet: 


Spift & €&o 

Armour & Go 

ee EEE ARE 100 
Hammond Bading Co 39 
Schwarz ſchild & Sulzberger 

Anglo:American Vacking Go 

vibby, MeNeill & Yibby 

Shift & Eo. fchlachteten aejtern 
1300 Schweine und Armour & Co. 
faft ebenfo viele. An Rindern wur— 
den fünfzig Proz. mehr gejchlachtet, 
als an irgend einem Tage feit Beginn 
des Ausſtandes. Am Fühlbariten 
macht fich der Verluft für die Groß— 
fleifcher angeblich im Ausfuhrgefchäft. 

Die geitern von Swift abgejandten 
Ladung. von vierzehn Bahnmwagen wat 
die erjte derartige, während ſonſt um 
diefe Jahreszeit täglich 35 Wagenla- 
dungen Fleiſch nad) Europa verfandt 
werben. 

Ein Bunbesbeamter, ver 
Viehhöfen: zu thun bat, 
fih über die Zuſtände in den 
Schlahthöfen mie folgt: „Die Ne— 
benprodufte, welche Reingewinn für 
den Großfleifcher find, gehen that- 
jählih verloren ; nahezu vierzig 
Prozent der Nebenprodukte ver 
Schweine gehen verloren, die Kutteln 
werden nicht verbraucht, und Wurft 
wird nicht gemacht. In den Schladht- 
böfen find 250,000 Pfund Wurft ge- 
lagert, und in jeder Anlage ift nur ein 
Mann, der Auffeher, mit der Benb- 
achtung diefer Mafle betraut, obmohl 
Wurſt viel Sorgfalt in Anſpruch 
nimmt. Außerdem merden von den 
neuen Leuten viele Häute ruinirt, 
welche jachveritändige Gerber gerettet 
hätten.” * 

Morgen früh um 7 Uhr wird in 
dem Genoſſenſchafts = Schlachthaufe, 
1630 47. Straße, Welches die Streif- 
I eröffnen wollen, der Betrieb 
aufgenommen werden. Wm. Stirling, 

räfident Michael Donnelly und Phi- 
ip Murphy, der Meifterfämpe derRin— 
berfehlächter der Welt, haben das Ka— 
pital geliefert. Alle Arbeit wird mit 
der Hand gejchehen. Die Leute glau— 
ben, daß fie in etwa einer Woche 100 
Rinder täglich fchlachten werden. Die 
unabhängigen Schläcdtereien in ber 
Nähe der Viehhöfe arbeiten Tag und 
Nacht, und fünf haben mehr alö bie 
doppelte Mannjchaft angeftellt. 


‚Der Neger Frank Hamilton, 4633 
Shield3 Ave. wurde, als er gejtern 
Abend an der Halfted Straße in die 
Viehhöfe geben wollte, von einer An- 
zahl Männer, die vor einer Wirth- 
ſchaft ſtanden, über das Ziel feines 
Weges befragt. Das gehe fie nichts 
an, war feine Antwort, und gleich 
darauf erhielt er eine Tracht Prügel. 
Er gab zwei Schüffe auf die Angreifer 
ab, und T— dann, um ihn vor der 
Wuth der Menge zu ſchühen, von den 
PVoliziften in den Patronillefaiten 
eingeſchloſſen werben, bis der Polizei- 
magen zur Stelle war. Heute wurde 
er bon ter Fitzgerald mit einer 
Gelditrafe von $85 belegt. 


in ben 
äußerie 





Die Fleifchpreife in den Speiſehäu— 
fern im Hauptgefchäftsviertel find ge— 
ftern abermals um zehn Prozent und 
noch mehr erhöht worden, auf Veran 
lafjung des Verbandes der Hotelbe— 


ſitzer. 


— — — — 


Auguſt Zunge todt. 


Der bekannte Bäckereibeſitzer endete ſeine 
Cebensqualen. 


Unerträgliche Schmerzen infolge 
ſchwerer Krankheit, welche durch die 
Hitze noch verſchlimmert wurden, ha— 
ben, wie man vermuthet, den nament— 
lich in deutſchen Kreiſen wohlbekann— 
ten Bäckereibeſitzer Auguſt Junge ver— 
anlaßt, ſeinem Leben ein Ende zu ma— 
chen. Mittels Leuchtgas hat er ſich 
heute früh in einem kleinen Gelaß im 
Keller ſeines Hauſes, 4540 Michigan 
Avbe., ven Tod gegeben. Die Leichen 
Ihaugeichworenen haben bequtachtet, 
daß Herr Junge zur Zeit nicht zurech— 
nungsfähia geweſen fei. 

Herr unge war ein Mitglied der 
Heikler-funge Co., 321—331 29. 
Straße. lim neun Uhr gejtern Abend 
hatte er ſich aus dem Bett erhoben, 
doch haben feine Angehörigen dieſem 
Umjtand feine Beachtung geichentt. 
Heute Morgen wurde er vermißt, und 
bei Nachforfchungen wurde feine Leiche 
in dem mit Leuchtgas gefüllten Gelaf 
gefunden. Die Angehörigen verfuchten 
anfangs die Todesurſache geheim zu 
halten, mußten aber jchließlich doch 
den Leichenbefchauer benadhrichtiaen. 

Herr Junge wurde por 38 Jahren 
der Theilhaber von Jakob Heißler in 
der Firma Heiler & Junge. Als das 
Geſchäft jpäter einen großen Auf- 
ſchwung nahm, wurde die Firma in 
eine Handelsgenoſſenſchaft umgewan— 
delt. Der Verſtorbene war erſt vor 
einiger Zeit aus Joplin, Mo., zurück— 
gekehrt, wo er ſeinem Sohne eine 
Dampfbäckerei eingerichtet hatte. Er 
war ſechzig Jahre alt. 

Die Leiche wurde von dem Haus— 
meiſter, Chas. Germas, gefunden. 

Der Speiſewirth Gus Peteriſch von 
Desplaines wurde mit einer Kugel— 
munde im Kopf aeitern Abend um 10 
Uhr auf dem Rafen vor feinem Haufe 
als Leiche aufgefunden. Peteriſch 
hatte den Tag in Chicago verbradt. 
Ueber jein langes Ausbleiben beunru- 
bigt, ſchickte ſeine Frau ſchließlich das 
Dienftmädchen vor die Thür, um nach 
ihm Umſchan zu halten, und dieſe jah 
ihn todt"auf dem Boden liegen. Die 
Hand hielt noch den Revolver um— 
fammert. Die Kugel war in ben 
Hinterkopf eingebtumgen, ein Umftand, 
ber bei feinen Freunden den Verdacht 
eines Verbrechens mwedte, namentlich 
da der Mann fich bei voller Gefundheit 
und in den geordnetiten Vermögens— 
verhäliniffen befand, auch feine häus- 
lichen Beziehungen quite waren. Die 
Wittwe vermuthet Selbftmord. Pete— 
riſch war 48 Jahre alt und in Des- 
plained, wo er feit vielen Jahren 
wohnte, allgemein befannt. Außer der 
Wittwe binterläßt er eine Tjährige 
Tochter. 

Der 59 Jahre alte John Pitgen, 
113 Welt Jadfon Boulevard, wurde 
geftern Abend an Alkoholvergiftung 
leidend ins County-Hofpital gebracht, 
und iſt dort heute früh an den Wir— 
tungen des Altohols geitorben. Ob 
Pitgen Selbftmord zu begehen ver- 
fuchte, oder ein Unfall vorliegt, ver: 
ſucht der Leichenbefchauer jegt zu er— 
mitteln. 

Frau Dora Wegener, eine fechziq 
Jahre alte Wittwe, wurde heute Mit- 
tag von W. Hirſch. 1246 Diverfen 
Boulevard, in ihrer Wohnung, 1040 
WolframStr., ala Leiche aufgefunden. 
Die Frau hatte einen Gummifchlaud 
in den Händen, der an einem offenen 
Gashahn befeftiat war. Herr Hirfch 
fand die rau in einem Schaukelſtuhl 
figen. Das Leben war bereits längere 
Zeit entflohen. Frau Wegener litt feit 
einigen Monaten an einer angeblich 
unbeilbaren Krankheit. 


Der Fall Sallagher. 


In dem Strafverfahren welches vor 
Richter Chetlain gegen John, genannt 
„Blad Jack“ Gallagher im Gange ift, 
der angeklagt it, im Auftrage eines 
Gemerkverbandes von Einrichtern 
eleftriicher Leitungen in einem Neu- 
bau Leitungen zerſtört zu "haben, 
melche Nichtgemwerkichaftler eingerichtet 
hatten, bemühte Vertheidiger Brady 
fich heute, den verurfachten Schaden 
als nur geringfügig binzuftellen, um 
zu verhindern, daß Gallagber, falls er 
ſchuldig befunden merden follte, in's 
Zuchthaus geſchickt wird. Außer eini- 
gen Unternehmern, die in diefer Hin- 
ficht im Sinne der Vertheidigung aus— 
fagten, führte Herr Brady auch noch 
verfchiedene Leumundszeugen für den 
Angeklagten vor. Er hat deren im 
ganzen 25 vorgeladen. Morgen wird 
Gallagher in eigener Sache auf den 
Zeugenitand treten. 





Opfer eines Berbrechens. 


Der Koronersarzt Dr. Lewle er- 
tlärte heute auf Grund einer Unterſu— 
hung, daß die 21jährige Mary Yonce, 
63 Barf.Ape., infolge einer verbreche- 
riſchen Operation geitorben ſei. Bei 
ter Leichenſchau, welche am 22. Yuli 
im County = Todtenhaufe ftattfindet, 
dürften die mit der Unterfuchung be— 
trauten Gehbeimpoliziften jchmwermwie- 
gendes Belaftungsmaterial vorlegen. 





defet Die „Bonutagpone 





Es wird Ernfl. 


Maßnahmen zur Verhinderung der 
Wajlervergendung. 


Die Parkbehörden gemahregeli. 


Dürfen in Zukunft Waffer zum Beſprenkeln 


des Rafens nur noch Nachts verwenden, 5 


— Der Anbau zum County-Hoſpital. — 
Weitere ftädtifche Anleihe. 


Um den Urſachen des Wafjermanı 
gels auf die Spur zu fommen, welcher 


ous faſt allen Theilen der Stabt gen 


meldet wird, und diefelben womoglich 
abzuftellen, hat Herr Blodi, der Kom— 
miſſär der öffentlichen Arbeiten, jebt 
zehn erfahrene Späher angeftellt. Dies 
felben jollen beſonders ſolche Plätze 
aufſpüren, mo man auf den Grasplä— 
tzen vor oder hinter dem Hauſe die 
Gartenſpritzen faſt unausgeſetzt, oder 
auch aber außerhalb der Zeit arbeiten 
läßt, während deren die Benußung ber 
Schläuche zuläffig ift. Auch follen die 
Leute feftzuftellen verfuchen, welche 
Parteien eine Gepflogenheit baraus 
machen, während des heiken Wetters 
Wafferkrahnen beſtändig offen ſtehen 
zu laffen, um fich auf diefe — für fie 
— billige Art verhältnigmäßig fühles 
Trinkwaſſer zu ſichern. Man wird 
folche Veraeuder des Leitungswaſſers 
auf das Nüdfichtslofe ihres Thun 
aufmerffam machen. Zeigt e3 ji 
nachher, daß fie diefe Warnung unbes 
achtet laſſen, jo follen fie durch Abs 
fperrung des Waſſers beftraft werben, 

Die auf die Suche ausgefandten 
Späher find: Patrick F. Holden, Wil- 
liam Walfh, Robert J. Walfh, James 
MeNulty, Richard Bergen, Julius 
Blum, Edward Shanley, 2. P. Wil 
fon, Robert Eufhion und D. D. Bar: 
rett. Die Leute werben für diefe Ge— 
legenheit mit Amtsſternen ausgerüftet 
und als Spezialpoliziften vereibigt. 
Sie haben Auftrag, gegebenenfalls 
Perfonen, die von der Waſſervergeu— 
dung nicht qutwillig Abftand nehmen 
wollen, einfach verhaften zu laffen. 
Hierzu follen fie fich dann aber derBei- 


hilfe von requlären EHER 
ern. Die erfte Warnung ift de 
dern in fehriftlicher Form zu ertheilen 


und der Sicherheit halber muß eine. 


Abſchrift dieſes Schriftftücdes zurück⸗ 
behalten werden. 

Die verſchiedenen Parkbehörden find 
heute von Kommiſſär Blocki benach— 
richtigt worden, daß er ſich gezwungen 
ſehe, ihnen die Waſſerzufuhr für die 
Zeit von 5 Uhr früh bis 10 Uhr 
Abends abzuſperren. Nur diejenigen 
Leitungen, welche unbedingt erforder⸗ 
lich find, könnten ihnen auch Tags 
über zur Benutzung freigegeben mer» 
den. Stadt-Ingenieur Ericſon ift 
angemwiefen worden, dur” Vertrau— 
ensleute aus einem Bureau die Lage 
folcher Röhren feititellen zu laſſen. 

Der Unternehmer des Anbaues zum 
County = Hofpital hat ſich nunmehn 
doch zur Bezahlung des Waſſers he— 
quemt, welches er bei den Bauarbeiten 
benöthigen wird, und dieſe dürfen num 
endlich ihren Yortgang nehmen. 

Herr Clanton Mark hat jich heute 
Vormittag ald Kandidat für, die Wie— 
dermwählung zum Präfiventen bes 
Schulrathes angefündiat, und feine 
Erwählung dürfte heute Abend einhels 
fig erfolgen. Zum Bize-Präfidenten 
der Behörde ift Herr Edward Tilden 
auserjehen, und die Wiederermählung 
des Sefretärs Larfen unterliegt Teis 
nem Zieifel. 

Der Mayor unterzeichnete heute 
Mittag die Stadtrathsverordnung, 
laut melcher eine weitere Anleihe vom 
$5,000,000 zur Beftreitung der Koſten 
manniafacher öffentlicher Verbeſſerun⸗ 
gen aufgenommen werben fol. 


Berlangen ihre Löhnung. 





Die Mannfchaft des heute hier vo 


Duluth eingetroffenen Frachtſchiffes 
„Sordon Campbell“ tlagte dem Bun= 
desfommiffär Fraley, daß der Kapi— 
tan des Fahrzeuges ihnen ihre Löh— 
nung vorenthalte und ihnen hohnla—⸗ 
chend gefagt habe, fie follten jehen, mie 
fie zu ihrem Gelde fümen. Herr Fra= 


len hat den Seeleuten gerathen, ſich an 


einen Anwalt zu menden und auf ben 
„Sordon Campbell” Beichlag legen zu 
laffen. Gegen den Kapitän dieſes 
Schiffes find übrigens ſchon früher 
wiederholt ähnliche Klagen erhoben 
worden. 





urz und New. 


* Inter der Anklage auf Einbrud 
wurde heute William Meyers dem 
Richter im Englewood BPBolizeigericht 
vorgeführt. Meyers fol in den Gold— 
maarenlaben 6716 Halfteb Str. einge⸗ 
broden fein und Waaren im Werthe 
von 840 geftohlen haben. Der Fall 
wurde auf morgen verfchoben, ba nr 
weitere Zeugen vorgeladen werben fo 
len. 
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Abendypoft, Chicago, Mittwoch), den 20. Zuli 1904. 
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Haushaltungs⸗Zwecke“ 


„Ich habe Lifebuoy⸗Seife ſeit über vier 
Jahren gebraucht und Tann fie für alle 
Haushaltungs-Zwecke beitens empfeh: 
len. Wir haben fie auch für Toilette 
gebraudyt und fie als vorzüglidy be: 
funden. Id bin überzeugt, daß, 
wenn das Publikum ihren wah— 
ren Werth kennen, es fie ſicher⸗ 
lich gebrauchen würde.‘ 


Frau 6, 9. Rittenhouſe, 2440 Reeie Str., 
Dhiladelphia, Pe. 


Gemacht in 
„Laundry“ 


Größe. 


\ 
A 
ei 


Gemacht in 
„Toilette“ 
Größe. 








Brad. 


Roman von Hanus von Zobeltik. 


(31. Fortfegung.) 

Im Börfenfaal ein Gurren und 
Flüftern und Raunen. Völliger Still» 
ftand des Geſchäftes. Wie eine Läh⸗ 
mung auf ber tauſendköpfigen Ver— 
fammlung. Mit jehredenzbleichen Ge— 
fihtern eilen die Makler von Gruppe 
u Gruppe. Kein Anfangskurs ift 

ſtzuſtellen. 

Als ob die Tage von 1873 mieder- 
fehrten.... der Kradı.... Hundert 
Gerüchte durchſchwirren den Gaal, 
falſche und wahre. 

„Die Reichöbant hat Salefter den 
Krekit gekündigt.“ 

„Unfinn! Galefter! 
möglich!“ 

„Salefter hat Selbſtmord began= 
en.“ 

— „Der ganze Aufſichtsrath iſt heute 
früh verhaftet worden.“ 

„Iſt nicht wahr! Ich ſah Aſſeſſor 
Möller-Sieghard vorhin auf der 
Straße.“ 

„Koloſſale Fälſchungen.. .. das 
Alktienkapital iſt verloren“.... „Alle 

Depoſiten find verpfändet.“. . .. „Bal⸗ 
din iſt ſpurlos verſchwunden.“.... 
Das iſt der Hauptjchulbige. ...“ 

„Sa! Und wiſſen Sie auch: Ga= 
Iefter und Baldin haben noch: zu: guter 
Letzt mit dem berüchtigten Lewh ver— 
handelt, ganz im Geheimen, ‚wegen 
Geldbeſchaffung in London!” 
„Gleich und gleich gefellt fich gern —“ 

Der Verſuch eines Gejchäftes dann. 

„Ich gebe Prometheuslicht.... 20,5! 
— Galeiterbanf.... 10....“ Kurzes 
Hohngelädter..... 

Ein paar Abſchlüſſe fommen doch 
zujtande.... 

„Möller-Sieghard haben die Zah: 
lungen eingeftellt.... .“ 

„Wien meldet Deroute auf biefige 
Zelegramme”..., „Die ‚Srankfurter 
Zeitung‘ bringt neue Enthüllungen 

‚ über den Saleſter-Concern....“ 
Die Chefs der großen Häufer treten 
; aufammen. Achjelzuden. Und immer 
bie Blicke auf den Möller-Gieghard’- 
; Then Pla: Nur ein junger Börfen- 
vertreter dort — heute! 

„Salefterbanf.... 5,70! 
thus-Licht..... 2,70... .“ 

„Die Reichsbank ſchränkt Die Kre— 
dite allgemein ein.“ — „Denkt gar 
nicht daran, kauft Wechſel am offenen 
Markt!" — „London kommt ſtark ver— 
ſtimmt auf Berlin.” — „Die Deutſche 
Bank will eine Hilfsaktion einleiten.“ 
— „Ach mo! Sit viel zu helle. Läßt 
die Anderen ſchmoren. Wetten, daß 
fie morgen neben Möller eine Filiale 
aufmacht.“ — „Es muß mas ge- 
ſchehen — der Staat... .!" — „Bleibt 
mir bloß vom Leibe mit ber Regies 
zung!" — — — 

Plötzlich eine Stille, dann wie ein 
verjtohlenes Aufathmen. Geheimralh 
Möller-Sieahard ift eingetreten. 

Er iſt ſehr blaß, aber augenfchein- 
lich ganz ruhig. Nidt dem zu, ſchüt— 

; telt dem die Hand. Ein paar alte 

Freunde von den ganz Großen ſchaa— 

ren fih um ihn — 

„Was hat er gefagt?" — „Er lächelt 
ja“ — „NRa.... das Lächeln!” — 

„Braucht feine Hilfe — lehnt Alles 
ab.” — „Alte Freundfchaft mit der 

Reihdbanf....“ — „Aber aud) ganz 
‚ in ber Ordnung!” — 

„Famoſer Mann! Nerven wie 
Stahl!" — „Anders als der Junge!“ 

—, Der Willy, der arme ferl,... 
nettes Kerlchen docd....“ 

Möller⸗Sieghards ftehen feſt —“ 

Und wieder ein Summen und Rau—⸗ 
nen, wieder ein leichtes Aufflammen 
des ander zagende3 Taſten, ein 
neuer Angriff der Kontermine, ein 
Eingreifen der potenten Hände. Wie- 

- der Getratfh und Klatſch.... 

„Der Kerl, der Baldin, ift an Allem 
ſchuld! Ein Lump — er ift fpurlos 
verſchwunden —“ 

„Er bat den Saleſter hineingelegt!“ 

„Willen Sie, wer gejtern die Un— 
fummen Prometheus auf den Markt 
warf? Frau Baldin!.... „Well: 
bleh!".... „Sit doch jo — der Born: 

‚stein bat ſich verfchnanpt.“.... „'ne 

Gemeinbeit!”.... „Was moll’n Sie 

— eber reitet, was er kann. Un fo 

'n chikes rauchen will doch leben... 

gut leben.“.... IIch hab’ fie gejehen 

in Monte Carlo.... drei Mal hat 
fie a Marimum gefebt an einem 


| Der alte Möller ift wieber in’3 Ge» 
| ſchäft eingetreten...“ 
⸗Et hat selagt, daf er alle Bezieh⸗ 


Ya ganz un 


Promes 


«| fiher, — vielleicht fein ganzes Ver— 


ungen zu Galefter und Baldin fofort 
gelöſt hat. . . .“ — „Verdammt jpät!“ 
— „Ein paar Millionen koſtet's ihn 


mögen. ...“ — „Ab mo! Unter 
ſchätzen Sie den Mann nicht. Fit 
ſchwer reich, und bei den Verbindun— 
0 

Noch einmal ein Auffladern des Ge- 
ſchäfts bei ſtark meichenden Kurfen, 
Möller-Sieghard läßt große Engage— 
mentslöſungen ausführen. Dann eine 
noch lebhaftere Bewegung, rückläufig 
auf allenGebieten; die Provinzbankiers 
ſenden telegraphiſch Verkaufsorder 
auf Verkaufsorder. Die Depeſchen— 
boten durchſauſen den Saal. Und als 
ob kein Unglück allein kommen könne: 
London meldet, daß ſich die Friedens— 
verhandlungen mit den Boeren zer— 
ſchlagen haben. Aus dem Rheinland’ 
die Nachricht, daß das Roheiſenſyndi— 
fat eine Fördexungseinſchränkung von 








fünfzehn Prozent berathe; allerlei 

Gerüchte über den Konkurs eines an= 
gefehenen Haufes in Dresden, über 
eine ſchwere Erjehütterung in der elef- 
triſchen Induſtrie — die Jobber ber 
Kontermine fegen mit aller Kraft ein, 
ſchreien jeden Verfuch eines Widerſtan— 
des nieder, ſtürzen ſich nacheinander 
auf Bankwerthe, auf Induftriepapiere, 
zwingen felbft den Rentenmarfi — 

Ein blutiger Sieg. Eine vernid)- 
tende Niederlage. Wie die Mohn- 
föpfe werden die Kurje gemäht vom 
Schnitter Krach — Hunderte bon 
— verloren in wenigen Stun— 
en — 

Um „ſchwarzen Freitag“ im fonni- 
gen Junimonat. . 

* * * 

‚Auch auf das Haus Möller-Gieg- 
hard fand ein heftiger „Run“ ftatt, ein 
haſtiges Zurüdziehen der Depofiten. 
Bis in den Nachmittag hinein mährte 
der Anſturm. Wber die Kaffen blie- | 
ben meit geöffnet, die Beamten zahlten 
gelaſſen jede Summe, lieferten mit 
einem kleinen überlegenen Lächeln die 
hinterlegten Papiere -aus, mohlgeord- 
net, mit Talons und Dividenden: 
bögen. 

Im Privatkontor ſaß Willy allein, 
ein gebrochener Mann. 

Vollig zuſammengebrochen erſt feit 
jener Frühſtunde, in der Saleſter bei 
dem Vater und ihm eingetreten war — 


„Was ſoll das heißen? Sie wollen 
uns im Stich laſſen?“ 

„Es iſt Pflicht der Selbſterhaltung, 
Herr Saleſter, und noch mehr Pflicht 
gegen unſere Kunden.“ 

Der Vater ſagte es ſehr ruhig, ſehr 
beſtimmt. Einen Augenblick hatten fie 
fi gegenübergeftanden, Aug’ in Auge. 

„Sie ftürzen und — und fich felbft 
in’3 Unglüd.“ 

„Wir werben allen unferen Ber- 
pflidtungen nachkommen.“ 

Galejter lachte grel. „Etwas mehr 
Vertrauen, etwas mehr Glauben an 
fih jelbit — etwas mehr Muth.... 
und wir Alle könnten nicht nur unfere 
Verpflichtungen erfüllen, ſondern auch 
Riejengeivinne erzielen.“ : 

„Den Vorwurf mangelnden Muthes 
muß ich entſchieden zurückweiſen, Herr 
Saleſter. Ich handle, wie es mir mein 
Gewiſſen vorſchreibt.“ 

Der Mann mit der eiſernen Stirn 
biß die Zähne aufeinander. Ein paar 
Mal ging ſein Blick über Willy hin, 
als wolle er den zum Eingreifen, zum 
Widerſtand gegen den Vater auffor- 
dern. Vergebend. Dann griff er nad 
feinem Hut — und fegte ihn doch wie— 
ber hin. 

Und plößlid brach e3 ihm, mie 
wider Willen, heraus: „Es wird ein 
entjegliches Unglüd. Dieſer Baldin! 
Wie er mich Hineingezerrt hat — 
Schritt um Schritt! Meine arme 
drau.... mein unglüdlicher Junge!“ 
Es mar nur wie ein Augenblicks⸗ 
aufſchrei. Gleih darauf Hatte Sa⸗ 
lefter feine jtarre Maske wiedergewon⸗ 
nen... „Man muß berjuchen, zu 
retten, was zu retten ift —“ und war 
gegangen. Aber der eine Moment lieh 
Bater und Sohn erfennen, daß bie 
Situation des Mannes nöd) viel ver⸗ 
zweifelter war, als fie je angenommen 
batten. 

Kurze Zeit, nachdem dann der Vater 
zur Börfe gefahren mar, ließ fich einer 
ber BProfuriften ber Prometheus» 
Gefelihaft bei Willy melden, um — 
mit allen Zeichen des Entſetzens — 
bon ihm als Mitglied des Auffichts- 
raths Berbaltungsmaßregeln zu er- 
bitten. Herr Baldin fei nirgends zu 
finden; er babe, mie gewöhnlich, um 


nicht angelommen. Unb Herr Sa- 
Iefter jei joeben in feinem Sontor ber» 
haftet und nad Moabit abgeführt 
morben. 

Willy mußte all feine Kraft zufam- 
menraffen, um die Unordnung zur 
ſchleunigſten Einberufung einer Auf- 
fihtsrath3 = Siung niederzufchreiben. 

Baldin flüchtig.... ohne Zweifel! 
Und Salefter.... verhaftet! — 

Im Geiſte ſah er ſchon den Krimi— 
nalbeamten auch in dieſem alten, ehr⸗ 
würdigen Hauſe.... folterte er ſich 
mit dem Gedanken: haft Du nicht, un 
wiſſentlich, eine der Pflichten des ſorg⸗ 
famen Kaufmanns verabfäumt, bie 
das Geſetz dem Aufſichtsrath vor— 
ſchreibt? 

Vor wenigen Tagen noch hatte er 
dem Vater ruhig in die Augen ſchauen 
fönnen: „Meine Ehre iſt nicht ge— 
fährbet!” 

Aus vollfter Ueberzeugung hatte er 
es gejagt. Aber nun fam bie wür— 
gende Angſt: warſt Du auch gemwifjen- 
haft genug in der Prüfung der Bilan- 
zen, in der Ducchficht der Bücher, ber 
Belege? Haft Du nicht zu biel ver- 
traut? GSalefter — Baldin — 

Er magte faum aufzufehen, ala er 
den Profuriften fragte: „Herr Wan— 
nomäfi.... um bes Himmels millen 
.. . es iſt doch Alles in Ordnung?“ 

Zange kam feine Antwort — end» 
los lange, jo ſchien es Willy mwenig- 
ſtens. Dann ſchließlich ein ſcheues: 
„Ih Hoffe... aber Herr Baldin 
wollte ja immer alle Faden felbft in 
der Hand behalten, und... . Sie wiſſen 
eö!.... das ganze Unternehmen ift To 
überaus vermwidelt.... Herr Baldin 
faßte jede Bilanz perfünlih ab....“ 

Auch der Profurift mar gegangen. 

Beide Hände um die fihmerzende 
Stirn gefpannt, ſaß Willy, Bon 
außen drang der Lärm vor der Bant, 
bald ebbend, bald wieder anfchmellend, 
in dad Zimmer, als follte er ihn 
immer wieder erinnern: das gilt aud) 
Dir! Dann und wann eine johlende 
Etimme: „Salefter! Der Dieb! Be— 
trüger! Banditen!” Morgen riefen 
fie vielleicht ſchon: „Möller - Sieg: 
hard!“ 

Ab und zu trat einer der Beamten 
ein mit irgend einer nicht zu umgehen 
den Anfrage. Und Willy zitterte in 
der Ermwartung: iſt das wieder eine 
Schreckensnachricht? — 

Zweimal war SKraufe herunter: 
gefommen: Die gnädige Frau ließe 
fragen, ob fie nicht etwas Frühſtück 
ſchicken folle? Oder ob der junge Herr 
berauffäme? 

Als der Alte jet wieder erfolglos 
Die Treppe emporftieg, ftand Maria 
Apelholde im Flur, ‚wartete auf ihn. 


er jchüttelte don Neuem den Kopf. 
Und dann feufzte er: „Ya, Fräulein 
Mariechen.... mas man nit Alles 
erleben muß!" und verſchwand nad 
der Küche zu. 

Maria blieb noch ein MWeilchen fte- 
ben, gegen die Wand gelehnt, mit tief 
gebeugtem Köpfchen.” Faſt ala drücke 
fie die ſchwere braune Flechtenkrone. 
Eine Ihräne nad) der anderen rann 
ihr über die Wangen. Sie verjtand 
das Alles nicht ganz. Aber das große 
Unalüf fühlte fie in ihrem dankes— 
bollen, Tiebesheihen Herzen. Geit 
Tagen ſchon, ſeit der plößlichen Heim— 
kehr. Dunkle Bilder aus der eigenen 
Vergangenheit ftiegen wieder bor ihr 
auf, aus jenen Tagen, wo fie den Vater 
hinaustrugen, fremde Menſchen famen 


(und über fie entfchieden, fie aus dem 


Schloß in die Hütte wandern mußte! 
War das jebt hier, in ihrer zweiten 
Heimath, etwas Aehnliches? Bereitete 
ſich etwas Gleiches vor? 
Alles war fo verändert. Aller Frob- 
finn erjtorben, 


Nun gar feit geftern. Die arme 
Hardi! So glüdlich hätte fie jegt fein 
müffen, und doch immer nur Thränen. 
Und Willy — Willy! Wie er gejtern 
die Treppe heraufgeftürmt war zum 
Vater, mit jtieren, verzweifelten Augen. 
Wie fie ſich erfchraden hatte, ala er an 
ihr vorüber in’3 Zimmer raſte. Dann, 
am Abend, war er von Tifch aufs 
geitanden, hatte fich in’3 Nebenzimmer 
hingefekt, in’3 Dunkle — 

Und heute früh, al3 der Lärm 
nebenan begann, tie verftört ſah er 
aus, wie todtunglücklich — er, der fo 
recht geichaffen Tchien, immer wie ein 
Sieger durch die Welt zu gehen, hoch— 
aufgerichtet, mit ftrahlendem Blid.... 

Was hatte heute der alte Kraufe der 
Haushälterin aefagt? Vor ihr hütete 
die. Dienerfchaft die Zungen ja nicht. 
Die Achfeln hatte er gezudt: „Sa, ja 
....Luischen! Leid kann er Einem ia 
thun. . . der junge Herr. So freund: 
lich, tie er immer ift. Böſe fann man 
ihm auch nicht recht fein, und menn 
man jelber die paar Sparfröten ver— 
liert. Aber Schuld hat er alleine — 
die ganze Schuld!“ 

Schuld! 

Das war ein Mort, das fie einſt 
auch über den armen Vater oft genug 
gehört, das fo oft, jo weh in’3 Kinder: 
herz gefchnitten hatte. 

‘hr wuchs aus dem Wort nur ein 
großes, herzinniges Mitleid heraus — 

Was nannten wohl harte Menfchen 
nicht alles Schuld! 

Maria trodnete fich die Thränen, 
ftrich fich den Scheitel glatt und ging 


Scheuers 
Zichorie 


iſt importirt. 
Andere 











zehn * feine Billa verlaſſen. um | 


in's Geſchäft au fahren, fei aber hart 


find nicht 


* 


* 


Sie ſah ihn fragend, bittend an, und. 





ee: die natürli- 
chen Deränderun- 
gen der Haut durch den 
Gebrauh von Hand. 
Sapolio, und Ihr ge 
winnt oder erhaltet Euch 
eine natürlihe Scön- 
heit, die keine fosmeti- 
fihen Mittel erzeugen 
fönnen. Es ift der 
„Freund zarter Frauen“. 
Seid Ihr im Stande, 
ohne es zu fein? Ueber— 
lest nicht. Derfuct esl 


in Loras Zimmer ; in ihrer geräujd)- 
loſen Art — früher jchalt Fräulein 
Schotten biömeilen: „Kind, Du er— 
fchridft einen ja immer!“ —, fo daß 
Zora ihr Eintreten nicht gleich be— 
merfte. 

Sig ſaß mit Hardi zufammen und 
redete ſanft auf fie ein. Nun mohl 
ſchon eine Stunde lang, wie man zu 
einem franfen Kinde ſpricht. Mit 
inniger Iheilnahme, ruhig und ſchein— 
bar zuverfihtlid. Immer wieder Die 
eigene Sorge zurüddämmend, bie 
Corge um ihren Mann. Denn fie 
allein wußte, was der in diefen Tagen 
gelitten und burchgefämpft hatte — 
mußte, es gibt nicht nur auf Schladht- 
feldern Helden! 

Jetzt blicdte fie Doch auf und ſah 
Maria geduldig an der Thür warten. 
Wieder mit dem demüthigslieben Kin- 
bergeficht, das immer zu fagen ſchien: 
„Ach, ſei nicht böfe, daß ich da bin —“ 

„Willſt Du etwas von mir, Maria?“ 
fragte fie und nidte ihr zu. Uber fie 
ſah auch ſogleich, daß die Kleine wie— 
ber im harten Kampf mit ihrer Scheu 
lag, ſtand auf und trat zu ihr. 

„sa, liebe Zora.... ich mollte.... 
ih möchte Dich fragen.... um Er- 
laubniß bitten.... ob ich nicht Willy 
etwas Frühſtück hinunterbringen darf.“ 

Ganz mühfam nur hatte fie e3 her— 
ausgebracht. Aber nun fahte fie im— 
pulfiv Loras Hand: „Kraufe fam eben 
wieder herauf. Willy nimmt gar 
nichta.... und da meinte ich, liebe, 
gute Lota....“ 

„Du wirft ftören, Maria.” 

„Nein! Ganz gewiß nicht, Tiebe 
Lora.... ganz gewiß nicht!“ 

Etwas fo Rührendes, Kindliches, 
lag in ihrer Bitte, und die feuchten 
Rehaugen blidten fo flehend, daß Zora 
nit „Nein“ fagen konnte. Aber fie 
wunderte ſich Doch, daß die Kleine ihre 
große Schüchternheit dig zu dem Ent: 
ſchluß überwunden hatte. Sinnend 
ſah fie Maria an, ftreichelte ihr die 
heißen Wangen, in die ſchon Idieder 
das Blut empormallte: „Geh nur.... 
und.... grüße Willy von mir.“ 

Es dauerte unten eine Weile,” bis 
das „Herein“ erflang. 

Als dann Maria mit ihrem Tablett- 
Gen eintrat, ſah fie Willy, die Stirn 
in beiden Händen, am Schreibtifch 
figen. Er blicte auch gar nicht auf -— 
faft als habe er fein „Herein“ chen 
bergeffen. 

(Fortfegung folgt.) 











Sonderbare Namen. 


Recht fonderbare Namen als Be- 
zeichnungen von Ortfchaften und Ge- 


höften oder auch ala Vornamen haben. 


ſich im Oldenburgiſchen und in Oft- 
friesland erhalten. Im fleinen Bezirt 
Jeverland liegen 3. 8. Himmelreich, 
Tegefeuer und Hölle, dann wieder 
Sommer undWinter dicht beieinander. 
Wenn der Huder Landbriefträger von 
feiner Tour erzählt, könnte ein Unbe- 
fangener wohl eher denken, der frieb- 
liche SSünger weiland Stephans ginge, 
einer anderen Liebhaberei jenes Herrn 
auch folgend, auf die Birfch, denn der 
Weg führt von Dredort (es gibt auch 
ein Dredhörne) über den Fuchsberg 
nad dem Hundewinkel, von da nad 
dem Kleinen Hafenlager. Auch Kneip- 
zange fönnte ald etwas Jagdſportli— 
ches gelten. Kothende dagegen ift übel. 
Zulegt führt der Weg glücklicherweiſe 
nad) Tempel und Stippott (es gibt 
aud ein Waterpott). Das fünnte man 
für Rendezpouspläge halten. An eigen- 
artigen, wahrſcheinlich ausſchließlich 
oſtfrieſiſchen Vornamen fand ich allein 
in den im Mai dieſes Jahres von der 
Oftfriefifchen Zeitung veröffentlichten 
Mittheilungen des Emdener Standes- 
amts folgende jeltfam anmutbende 
Blüthenlefe zufammen: Ede Hinrichs; 
Claas; Onno; Reemt; Hejo; Frerich; 
Gerbes; Freerk; ‚Berend; Tjarko Jo— 
hann; Geerd; Enno; Friede; Ezaard 
Lutow; Nanne Janſſen; Dirk; Lüb- 
bert; Jakob Eggen; Hermannus Ter- 
borg Hieronymus; Ebel Harminus 
Urend: Yan Engelfes; SieboHenrikus 
Wilhelm; Habbo; Hillo; Tees; Har- 
mangus Bernharbus; Yantine Elife 
Harmine; Hindemina; Damwina;Taal- 
te; Reli Johanne Hinderike; Yibbimi- 
ne; Himelina; Engelina; Roertdiena; 
Hinderila; Anni Eliſe Berendina; 
Ulderife Diten; Antje; Aalke; Luiſe 
Gertruda; Geertruda; Harmanna 
Gertrüda; Hemke Klaaßen; Johanna 
Aleida; Reina; Mettje; Stientja; 
Eta; Gretje. (Die zwiſchen zwei Semi— 
kolons verzeichneten Namen ſind im— 
mer Vornamen ein und derſelben Per⸗ 
fon). Bei dem ſtreng konſervativen Be- 
ftreben der Dftfriefen, fich ihre Stam- 
meseigenthümlichkeiten zu erhalten, 
bürften hierzulande diefe Namen au 
noch Tange Geltung behalten und hof- 
fentlich nicht fo bald durch allerleiMo- 
benamen bon Scheidemünzenwerth 
berbrängt werben. 


— Gtilblüthe. — „... Diefe Hupo- 
thefe ift eine Seifenblafe; ihr müſſen 
wir auf ben Zahn: fühlen und ihr ben 


Sehen ut m Bien ‚hinmweggie- 
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"zum Baden von Obſtkuchen. 
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Die Einmahtunft der Alten. 
(Bon M. Kofijat.) 


Während in unferer Gegenwart die 
Bereitunggarten von „Eingemachtem“ 
fih im Großen und Ganzen nicht all» 
zufehr von einander unterfcheiden, hat⸗ 
ten die Alten einetegion von Einmach— 
tezepten, bon denen bie meiften ungleid) 
umftändlicher waren als die unjerigen. 
Beſonders bemiefen die römiſchenKöche 
der Kaiferzeit eine außerordentliche 
Meiſterſchaft im Einfochen von Früch— 
ten. Melonen, ſowie die verfchiedenen 
Drangenforten Tannte man damals 
noch nicht, Dagegen brachte die italieni- 
{che Halbinjfel Pflaumen, Kirfchen, 
Feigen, blaue und grüne Trauber, 
Quitten, Oliven, Uepfel, Birnen, Gra- 
natäipfel, Nüffe und Kaftanien fo maf- 
fenhaft hervor, dat Varro fie als einen 
einzigen großen Objtgarten bezeichnete. 
Diefe jümmtlichen Früchte murden 
denn auch eingemacht, meift roh mit 
Honig, häufig jedoch auch getrodnet. 
Der ausgefhwigteZuder machte in die: 
fem Falle ven Honig unnöthig. Faſt 
nie aber ließ man es an allerhand an- 
deren Zuthaten fehlen, von denen viele 
unferem Geſchmack als feine Verbeife: 
rung erfcheinen möchten. 

ine der geichägteften Fruchtſorten 
auf den Tafeln der Reichen bildeten 
Cruftuminierbirnen, die in herborra= 
gender Größe und Feinheit in den Kü— 
cengärten der Provinz gezogen wur— 
den und von dort auf den römifchen 
Markt famen. Man fchmorte fie in 
füßem „Ihwarzen“ Wein unter Bei- 
gabe von vielen ſcharfen Gewürzen und 
fonfervirte fie in einer diden Feigen— 
fauce. Ebenſo ftanden Honigäpfel — 
Melimela — in hohem Anjehen. Man 
hat neuerdings viel darüber gejtritten, 
was man unter diefen Früchten zu ver- 
ftehen hat, denn was wir Honigäpfel 
nennen, fünnen die Melimela der alten 
Römer unmöglich geweſen fein, da die 
eriteren Niemand zu den Delikateſſen 
zählen würde. Es jind jaft- und aro— 
malofe, ganz geringmwerthige Wepfel 
bon widerlich füßem, an Süßholz erin- 
nerndem Geſchmack. Die meilten For— 
fcher neigen der Anficht zu, daß die 
Melimela eine Obftforte waren, die es 
heute nicht mehr gibt. Verfchiedene 
lateiniſche Schriftfteller erwähnen, daß 
man fie mit Safran füllte und zumei> 
len eine klebrige Quittenfauce darüber 
ſchüttete. Indeſſen begnügten die rö— 
miſchen Feinſchmecker ſich nicht mit den 
Früchten, die in Italien gezogen wur— 
den, fondern ließen ich auch Feigen 
aus Syrien, Pflaumen aus Dama$- 
fus, Datteln aus Judäa und Pfirfiche 


- aus Öriechenland fommen. Sehr ver- 


breitet war der Brauch), diefe Lusländi— 
{chen Früchte in größere einheimifche 
zu fteden und das Ganze dann wieder 
mit dem Saft nocd einer anderen 
Frucht zu kochen. Im Uebrigen dürf- 
ten die Fruchtkonſerven der republifa- 
nifchen Römer den unferen viel näher 
fommen, al3 die, welche man zur Zeit 
des Kaiſerreichs bereitete, nur weiß 
man leider von den erfteren fehr wenig. 
Mancherlei läßt jedoch darauf ſchlie— 
Ben, daß fie das Obft_in Honig ein- 
dämpften und in Ochſendärmen oder 
in mit Schweinäblafen verbundenen 
Krügen aufbemwahrten. 

Charafteriftiih für die Einmach— 
funft der Römer wie der Griechen wa— 
ren die Marmeladen, deren Herſtel— 
lungsart ung ſehr eigenthümlich er— 
ſcheinen muß. Man röftete nämlich ge- 
dörrte und entjteinte Pflaumen, Pfir- 
fiche, Feigen, Datteln, ſowie alle Sor: 
ten von Beeren mit Obſtkernen, Nüſ— 
jen, Kajtanien und Getreidekörnern ge= 
nau in ber Art, wie wir es mit bem 
Kaffee thun und verfochte dasGemiſch, 
nachdem es gemahlen war, zu einem 
Brei. Die Griehen bämpften biefe 
Marmeladen fo did ein, daß fie nahe- 
zu troden waren und bewahrten fie in 
Form von Kugeln und Rollen Jahre 
lang auf. Hauptſächlich dienten fie 
Es jind 
und noch verfchiedene derartige Rezepte 
erhalten geblieben, deren eins ungefähr 
folgendermaßen lautet: Gerſten- und 
Bohnenmehl wird mit dem gebörrten 
Mark von Datteln, Feigen, Roſinen 
und Stachelbeeren, ſowie Milh und 
Dlivenöl zu einem feften Teig gefne- 
tet, den man mit Honig füßt und mit 
allerhand jcharfen Gewürzen und ge- 
hackten Mandeln vermilht. Diefe 
Fruchtkuchen müſſen eine unbeftreit- 
bare Aehnlichkeit mit dem in Süd— 
deutichland üblichen Hugelbrot und 
vielleiht noch mehr mit dem boäni- 
ſchen, bulgarifhen und rumänijchen 
Fruchtbrot gehabt haben. Es ift ja 
überhaupt eriwiejen, daß mande Ge- 
wohnheiten aus althellenifcher Zeit ſich 
in den Balfanländern und den angren= 
zenden Gegenden bis in unfere Gegen- 
wart erhalten haben. Die ärmeren 
Leute jtellten die erwähnten Marme- 
laden natürlich entjprechend einfacher 


ber, indem fie geringere Getreidejorten | 


und Statt der Früchte Kürbiffe, Nüffe 
und Korinthen verwendeten. 
Ursprünglich war die’ Küche bei den 
Griechen ungleich bejcheidener als bei 
den Römern, und erſt dutch den Ein- 
fluß der Perſer, welche üppigeren 
Speifegemohnheiten Huldigten, murben 
fie auch in Hellas üppiger. Namentlich 
find die vielen Fruchtkonſerven und 
ruchtfuchen, welche der Nachtijch 
brachte, auf die Perfer zurüdzuführen. 


Zu Perikles' Zeiten gab e3 in den | 


Häufern der Vornehmen thatfächlich 
eine jolhe Menge aus eingemachten 
Früchten hergeitellter Näfchereien, wie 
wir fie in gleicher Fülle und Auswahl 
wohl gegenwärtig. nur in ‚Rußland 
und im Orient finden. Bei ven Sym⸗ 
pofien bot man den Gäften fortmäh- 
rend gebörrte und in Honig gedämpfte 
Datteln, Feigen, Weintrauben, Pflau- 
men, Aepfel und Birnen in zierlichen 
Ihonkörbehen, die mit Blumen und 
Zaub befränzt waren, an. Eine ſehr 
beliebte Fruchtkonſerve, die bei feinem 
Sympofion fehlen durfte, beftand aus 
Dliven in Honig gefotten und mit 
Mandelftreifchen gefpidt. Bevor das 
Trinkgelage ann, ſuchte man den 
Durſt durch ies Salz anzuregen, 
dem man durch feine Würzen Aroma 
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Werthe wie diefe, werden am Bonnerflag 
einen großen Andrang verurfaden. 





Souvenirs: 
Donnerflags, 
Samflags 
und 
Montags. 





PEIERSEND 


Lincoln und Racine Aves. 


Bufteris, 
Delineaters, 
Donnerflag, d. 
21. Juli 
Fteil Seil 
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für das Kiſſen felöft, 
werth 38. 


29e 
. 4e. 

für baumwoll. Schnur 
mit Troddeln, wert 39€ 


2, fir geripptes Unter, 
1 ‘c zeug, in lau, 
Praun, Grau und geftreift. 
Hemden und Hoſen. Alle) 
Größen, von 2b 4 — 
werth 3ic. 


Kiſſen. 





und feine erhalten haben. 


ge für Bade-Handtüder. — 


Dies iſt fein gewöhnli— | 


51.69 


ches 1% Handtuch, jonbern 1% 
Yards lang, ſedr ſchwer und 
weich, deg. Werth lc. 


Auli, gratis unseren Kunden berabreidt. 

39e für Negligee = Hem: 
den. 

50 Dusend Männers und 


Knaben-Hemden, am 
werid BÜt-oorocnnncece 65€ 





onnerftag, den 21. Juli, und an den folgen: 
den Tagen 5 fpezielle Anerbietungen, welche den 
Beifall aller Damen Lake Views finden follten. 


Hferte 1. 25 Duhend Sopfa-Kiffen zu 19c. 


Dice Eopha-Rifien find die ncueften Mufter fiir die kommende Saiſen und merben 
2 Monate ror Weihnachten "zur Anficht ausgelegt. Sie find ade mit ben beftimmten 
zeichnet und «5 erleichtert fjomit das Ausſuchen der Seide beim Ausſtiden. — Es find die neuen 
Mufter von Biumenförben, und liefern wir die KRüdfcite von derielben oder einer etwas dunkleren 
Farbe. Um Jedem eine Gelegenheit zu geben, ein billiges Kophatiſſen herzuſtellen, haben wir jedes 
Material, nöthig für ein Kiffen, zum Roftehprei je ausmarfirt. 

für mercerized Schnur 
mit Troddeln, 


für feidene Schnur mit 

Troddeln, 

39e für importirte Sopha⸗ 
Dieſe Kiſſen 

find aus feinem leinenen Cans 

vas gemacht, Nüden vom jelben 

Material — werth 65c. 


Merle II. Refler! Zum halben Preis! Kefler! 


Wir ergreifen dies Radikalmittel, um alle unfere Refter an einem Tage lozzuſchlagen, und der Bre's 
wird dieſes ermöglichen, da er gerade die Hälfte des regulären Wertdes ift. Diejes meint, dab fir 
ae wujere Reiter fur Die Hälfte des markirten Preiies verfanfen werben, zum Beiſpiel ein Reit 
ift fur Me ausmarfırt, dann bezablen Sie nur 12: für felbigen u. j. m. — Kommen Sie recht⸗ 
zeitig, denn es würde Ihnen leid thun, wenn Sie ſpäter von unjerem groben Reiter: Verfauf gebört 


und $1.98 für 
fertig h 
Sopha:Kiifen, ſächſiſche Arbeit, 
euf leinenem Canvas, 
2.59 md 88.00, 


NNerte IN. Seil Bullericks Delinenlors! teil 


1500 Butterichss Delineator, das geſuchteſte Magazin der Damen, werden am Donnerſtag, den 21. 


Mennens Talcum Powder. .12e 
Honig:Seife, 8 Stüd für..10e 
Kaſtil⸗Seife für 

Graves Zahnpulver 

Vozzonies Puder 


wöhnlich erft 
ben borges 


39€ je ein Kiffen, 94 bei 
4, gefüllt mit jeidenem 
Ylob, werth 6Ge. 
3c für einen Strang  deuts 
iher Stidbaummole — 
werth Sc. 
Te und 106 für Damen: 
Unterzeug mit oder obne 
Aermel. ben eine zweite 
Vartie derfelben erworben. Dir 
erfte fand einen riejigen bias. 
werth Ak. 


werth 





25c für feine Damen = Ara 
gen. M Dukend der 
feinten Damensfragen, aus 
Spigen und Stiderei berfertigt. 
Die Kragen für beibes Wetter. 


geftidte 


wert) 


2 Baar für 

50 Dutzend echtſchwarze, 
oje Damen = Gtrünpfe — 
Größen 85 bis 10, xegulürer 
Werth Mk. 


Speziell — Strümpfe— 25c 
| naht: 
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verlieh. Zuweilen geſchah es auch, daß 
dies ſeltene Entree mit Blumen —und 
Fruchtextrakten parfümirt wurde. In— 
deſſen kannten die Griechen auch Blu— 
menkonfitüren in unſerem Sinne; Ro— 
ſenblätier in Honig geſotten und Beil: 
hen mit Piftazienkernen in Olivenöl 
eingemacht, galten als feine Näfcherei. 

Als eine Köchin und fpeziell Ein: 
machkünſtlerin erften Ranges galt des 
Perikles erfte Gemahlin Telefippe. Von 
ihr rührt ein Nezept zu einer Dliven- 
konſerve ber, die unter den hellenifchen 
Frauen Berühmtheit erlangte. Gie 
fochte dazu Nußkerne in Honig meich 
und vermifchte fie mit gefottenen Oli— 
ven, das Ganze jtopfte fie dann in 


Schläuche. Ob uns diefe Delikateſſe 


fchmeden würde, iſt freilich eine große 
Trage. Ss GR 

Ueber die Einmachkunſt der Eaypter 
beiten mir wenige Anhaltspuntte, 
Manche behaupten zwar, daß eine ſal— 
benartige, in flachen Töpfen befindliche 
Maffe, die aus bieltaufendjährigen 
Pharaonengräbern an’3 Licht des Ta— 
ges gefördert wurde, ein Fruchtkon— 
feft darftellt, aber ficher ift es feines- 
wegs. Ganz ähnliche Salbentöpfe fand 
man übrigen? aud in peruanijchen 
Gräbern. 

Dagegen ſoll die Einmachkunſt ber 
Perſer, wie ſchon erwähnt wurde, jehr 
hoch aeftanden haben. Die am meiften 
zum Einmaden von ihnen verwandte 
Pflanze war der Rhabarber, aus dem 
fie zahlloſe Konferven herſtellten. 


— 
> 
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WUusrottung der Mostitoß. 


Mehr zeitgemäß kann faum irgend 
etwas fommen, ala der Aufruf des 
Nationalverbandes der Mostitofeinde 
zum allgemeinen Kampfe gegen den 
blutjgugerifhen Störenfried ftiller 
Nachtruhe und Peiniger von Thier 
und Menjchen, die in freier Natur 
friiche Luft ſchnappen mollen. Jetzt 
ilt die Zeit, mo man jeine Aufbring- 
lichteiten am meiften ſpürt; es mirb 
daher an zahlreichen Nefruten nich: 
fehlen, die ſich dem Verbande anfdlie- 
hen oder in Ortsgruppen vereinigen, 
um die Qanbplage zu befeitigen. Denn 
eine folche ift ver Mostito, nicht nur 
in New Jerſey, in deſſen Sümpfen 
fich die Peſt-Inſekten in Unmaffen 
entwideln, ſondern überall, imo 
Marfchboden, Teiche, Tümpel, Pfützen 
und ſelbſt Zijternen Brutherde bilden. 
Manche ſchöne und fruchtbare Gegend 
wird gemieden, weil es dort vor Mos⸗ 
fitod nicht auszuhalten ift, und mer 
dort wohnen muß, dem bietet das mit 
Drahtdefleht vor Thüren und Fen- 
ftern geſchützte Haus bie einzige Zu- 
fluchtsftätte in der Drangfalzeit, ver 
Sommeräzeit vom Juni bis in ben 
September hinein. 

Der im legten Winter gegründete 
Zerband zur Ausroitung der Mos— 
fito3 hat fich nad) dem Mufter anderer 
Länder gebildet und hat nicht bloß den 


Zweck, die Menfchheit von einem lä- 


ftigen Plager zu befzeien, fordern 
verfolgt vornehmlich fanitäre Ziele, 
feitdem die Wiſſenſchaft feitgeftellt Hat, 
daß die Stehmüde ein gefährliches 
Medium zur Uebertragung von Seu- 
chenkeimen ift. In Tropenländern ver⸗ 
breitet er die dort einheimiſchen 
Krankheiten, in unſeren Breiten ſagt 
man ihm die Verſchleppung nament⸗ 
lich von Malaria, Sumpffieber, nad). 
Es mögen nun nicht alle Sorten von 
Moskitos zu den gefährlichen gehören, 
manche richten wohl mit ber wel⸗ 
lung, welche ihr Stich hinterläßt, fei- 
ne ernftlihe Störung im menjhlichen 
Organismus an, jonft müßte in ben 
Sommerfrifhen Chinin neben ber 

‚en Atung verabreicht merben; 
aber anjehen fann man das ja ben 
yıeren nicht und deshalb — beſſer 
in beffer — mag Alles, was zum Mos- 
titogeſchlecht gehört, auf die Ausrot- 
tungalifte gefegt werben, felbft bie 


CASTORIA füssgingumd Inte. 





Die Sorte, Die Ihr immer Gekauft Habt - 


Männchen, die, wie die Forſcher jagen, 
recht harmloſe Thiere find. Die Blut- 
gier iſt nur den Weibchen eigen. 

Die befte Methode, der Mostitopeft 
zu begegnen, ijt, wie der Aufruf ber 
Gejellihaft befagt, das Drainiren 
von Wiefen und Sümpfen. In ber 
Umgegend von Newark, N. %., wird 
dies jegt in umfafjendem Maße beab- 
zichtigt. Dort befindet ſich eine 
Sumpfniederung von achtzehn Meilen 
Länge und vier Meilen Breite, eine 
Fläche von etwa 27,000 Acres, in be: 
ren die Mostitos das Paradiesklima 
ihrer Fortpflanzung jinden. Das 
Mostitomeibchen legt jeine Eier auf 
ter moraftigen Oberfläche und über— 
läßt e3 der Sonne und den Winden, 
piefelben audzubrüten und zu verbrei- 
ten. Auf trodenem Boden gebeiht 
das Ungeziefer nicht. Auf Long Is⸗ 
land ift ſolche Drainirung ſchon vor» 








genommen morben, mit privaten Mit- 
teln, fpäterhin mwirb man ba3 von 
Staatd: oder Gemeindewegen thun, 
nachdem die Nothmwendigfeit im öffent- 
lichen Intereſſe dargethan, auch fich 
ter praftifche Nuten durch den Ge: 
winn aderfähigen Bodens gezeigt hat. 
Einftweilen muß noch die individuel⸗ 
fe Mithilfe angerufen merben. Es 
gibt Hunderte von Lokalitäten, wo die⸗ 
fe in Zhätigfeit treten fünnte, in grö— 
herem mie in fleinerem Umfange. 

Menn man bedentt, daß bie Fleinjte 

Pfütze zur Brutftätte von Millionen 

von Mostitos werden kann, empfiehlt 

es fich wohl, Jeden, der dafür interef= 
firt werben fann, dafür anzumerben. 

Mit geringen Quantitäten Kohlenöl 

fann ſchon viel gethan werden. Das 

auf das Waffer gefchüttete Del dehnt 

fich über die Oberfläche aus und ver- 

hindert fo die Entwidlung der Larven. 

An der Ortfchaft Lyons, N. Y., hat bie 

Behörde angeorbnet, daß alle offenen 

Fäſſer, Böttiche oder Eifternen, in de— 

nen Wafler ftagnirt, mit Mostito- 

Netzen zugededt werben müflen, eine 

Mafregel, die fich zur mweiteften Nach- 

ahmung empfiehlt. Der Kampf gegen 

die Mostitos hat auf Kuba mefent- 

lich dazu beigetragen, die fanitären 

Zuftände zu verbeffern; in ber römi- 

{hen Kampagne ift der Kampf gegen 

die Malaria mit Schugmaßregeln ge= 

gen die Mostitos aufgenommen wor⸗ 

den. Der Aufruf des Verbandes foll- 

te auch hier nicht vergeblich fein und 

zahlreiche Mithelfer finden, bis der 

Kampf gegen das Ungeziefer zur ftaat- 

lichen oder fommunalen Aufgabe ge 

worden ift. (Milm. Herold.) 


Goethe ald Zeichner. 


An ber Wiener kaiferlichen Hof- 
und Familienbibliothel wurde vor 
einiger Zeit vom Striptor Herrn Ju⸗ 
teczef in der Lavaterſchen Sammlung 
ein biöher unbekanntes Jugendbildniß 
Goethes aufgefunden, das von Goethe- 
forſchern ala von dem Maler Schmoll, 
dem Schwiegerfohne Lavaiers, her- 
rührend, erfannt murbe. Nun murbe 
in der Sammlung weiter geforfcht, 
ob fi nicht auch das Bild Schmolls, 
bon Goethe gezeichnet, auffinde, benn 
in Lavaters Fagebuc fommt ber Sa 
por: „Goethe zeichnet Schmoll.“ Es 
wurden vier Bilbniffe Schmolla ge⸗ 
funden. Eines darunter verräth die 
Hand eines Dilettanten, und da ber 
Maler hier im Reiferode mit ſchwar⸗ 
zem Kragen und Halstuch dargeſtellt 
ift, Half man ed für wahrſcheinlich 
daß e3 dasjenige Bilb ift, das Goethe 
gemalt hat, und zwar auf ber Reife, 
die er gemeinfam mit. dem Künftler 
unternommen batte. 


— Gemohnheit. — Schneider zum 
Baron: „Herr Baron, Sie werben doch 
nicht beleidigt fein, daß ih Ihnen neu: 
lich einen Mahnbrief ſchickte?“ — Ba⸗ 
ron: „Ach nein!... Ich kriege ja täg- 
ich eine Maffe!“ 
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Abendpoſt, Chicago, Mittwoch, Den 20, 
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Teleraphiſche Depefcen. 


E elieſert von ber "Associated Press.) 
Inland. 


Ho Fleiſchſtreit. 

St. Baul, 20. Juli. Es wird mit- 
oetbeilt, daß Präfident Willis, von ber 
hiefigen Zweiggewerkſchaft der Fleiſcher 
und Fleifchichneider, um 1 Uhr Mor» 
gen® ein Telegramm vom Verbands— 
präſidenten Donnelly aus whicago 
erhielt, welches darum erfucht, die Be— 
triebsfperre in St. Paul vorläufig 
aufzuheben, während die heutigen Ber: 
handlungen in Chicaao in der Schwe⸗ 
be ſeien. Herr Willis kommt dieſem 
Erſuchen nad). 

Oyſter Bay, Long Island, 20. Juli. 
Präſident Roofevelt verfolgt jehr auf- 
merkſam die Entwidlung des Fleiſch— 
ftreif3 in Chicago, New York und an- 
deren Städten. Auf feine ausdrüd- 
Yiche Weifung jammelt der Gefretär 
Metcalf, vom Handels- und Arbeits- 
Departement, alle erhältliche Auskunft 
darüber durch Ertra-Agenten, für zus 
fünftigen Gebraud. Es wird ver— 
ſichert, daß das lebhafte Intereſſe des 
Präſidenten an dieſem Streik nichts 
mit politiſcher Erwägungen zu thun 
habe. Der Präſident bedauert dieſen 
Konflikt tief, namentlich wegen der 
Folgen für das fleiſchkonſumirende 
Publikum, und hält die Lage für ernſt, 
obwohl er noch immer auf eine Ver— 
ftändigung hofft. Schwerlich wird 
fih für den Präfidenten oder irgend 
einen Zweig der Regierung Anlaß 

« bieten, aktiv in den Gtreif einzugrei- 
fen. 
| Dmaha, Nebr., 20. Juli. Richter 
Munger vom Bundes = Kreisgericht 
erließ einen EinjJaltsbefehlge- 
gen die ftreifenden Schlahthaus-An- 
geftelften, welcher ihnen verbietet, im 
Schlahthaus - Diftrift Posten aufzu- 
jtellen. Der Einhaltöbefehl wurde auf 
Erſuchen der Gejchäftsführer Der 
Schlachthäuſer gewährt. 

Topefa’s Penſionäre: 


Topeka, Kans., 20. Juli. Die Lijter. 
ber hiefigen Penſions-Agentur, melche 
die größte in den Ver. Staaten it, er= 
geben eine Abnahme von 9 Penfionen 
für daS foeben abgelaufene Rechnungs— 
jahr. Noch immer enthalt die Lite 
die Namen von 115,620 Penfionären 
und Penfionärinnen, welche im ber= 
floſſenen Jahr $16,294,221 bezogen. 
Während des Jahres jtarben 4,232 
Penfionäre. Aber die meilten Vetera— 
nen, welche ftarben, hinterließen Witt- 
men. 

+ Brofeffor del. 

Mien, 20. Juli. Profeffor Udel. 
der Begründer des berühmten Wiener 
Duartetts, ift gejtorben. 


Ausland. 





Prozeß Niederfhlagung verlangt. 
Nonigsberg, 20. Juli. Die Zeitun- 
gen, welche fonjt redaktionelle Bemer— 
funaen über noch ſchwebende Prozeſſe 
' zu vermeiden pflegen, bringen bereits 
Reitartifel über den Prozeß gegen Die 
7 Spzialdemofraten, welche bier auf 
Betreiben der ruſſiſchen Regierung an— 
geklagt find, „anardhiltifche Literatur 
in Rußland eingefhmuggeit zu haben.“ 
In diefen Artikeln wird auf den pein— 
lihen Eindrud hingewieſen, welchen 
die (non der Vertheidigung unternom— 
mene) Enthüllung der Beziehungen 
zwiſchen der deutſchen und der ruſſi— 
chen Regierung auf die öffentliche 
Meinung made! Zeugen-Ausjagen 
zeiaten, daß die ruffiiche Botſchaft in 
Berlin dem Gericht dahier unvollitän= 
dige und irreleitende Weberjegungen 
ton Beitimmungen des ruſſiſchen 
Strafgefeges gab, mährend die Ge— 
richts-Sachverſtändigen die fehlenden 
Morte, welche ein ganz anderes Rejul- 
tat ergaben, ‚erganzten. Sogar Blät- 
ter, wie die „National-Zeitung” in 
Berlin ſehen fi veranlaßt, ihre 
Ueberrafchung hierüber auszusprechen, 
und das „Berliner Tageblatt” jagt, es 
erwarte, daß der Prozeß bald nieder- 
geichlagen werde. Die Sozialiſten 
werden wohl nicht verfehlen, die Sache 
im Reichstag abermal3 aufzurühren. 
Einige der fraglichen Ylugfchriften 
waren an die ruſſiſche Armee gerichtet, 
und fomweit die, feitens der Anklage 
vorgebrachten Stellen gehen, fordern 
fie die Soldaten auf, gemeinfarne 
Sache mit dem Volk zu machen, nicht 
auf diefes, jondern in die Quft zu 
feuern und ihre Bajonette gegen ihre 
Offiziere zu richten. Es find indeß 
ſchwere Zweifel an der Verläßlichkeit 
der MUeberfegung der betreffenden 
Stellen aufgetaucht, und in anderen 
Fällen wurde bereit3 bewieſen, daß die 
Ueberfegung entweder direkt falfch 
mar, oder durch Herausreißen der 
Stelle aus den Zufammenhang der 
Einn ein anderer wurde. Am Schluß 
der jüngſten Sitzung erregte die Ver— 
theibigung großes Auffehen, indem fie 
beantragte, den Major Pitlom von 
Bulgarien, einen früheren ruffifchen 
Dragoman NamensJakobſen vonRuit- 
ſchuk, Bulgarien, und den Herausgeber 
einer Sofia’er Zeitung vorzuladen, um 
zu 'beweifen, daß die ruffifche Regie— 
rung jeit dem Jahre 1881 Agenten in 
den Baltanftaaten gehalten habe, um 
das Volk gegen die Regierung aufzu- 
reizen, und daß fie für die Ermordung 
des Königs Alexander von Serbien 
und bes bulgarifchen Premierminifters 
Stambulom verantwortlich, und Ruß— 
land überhaupt fein zivilifirter Staat 
fei, daher auch nicht den Schub der 
„beutfchen Gerichte beanfpruchen fünne. 





Dampfernahridten, 
Ungelommen. 
2 ae: — von Liverpool. 
ew Vort: Georgie don Liverpool; Meſaba v 
28** Laurentian —* — * 
Rohama: Empteß of China, von Vancoub 
B. K. nah Hongkong. ——— 
eh Waage don New Vork. 
‚Stettin: Sellig Olav von New York, über Chri— 
ftianfand und Kopenbagen. ra 
Liverpool: Corniibman don Portland, Me. 
Blasgoiwr Ethiopia von New Vort. 


Abgegangen. 


New Yort: Ostar II. nah Dänemark; Glencoe 
und Argola nad Südamerika. 
New York! Majeftic und Armenian nad Liber: 


pool, - >. 
Marjeille; Germania nah New Vort. 


Wancheſter: Boſtonian nah. Bolton. 
„Betr: Benritd Gaitie uah New Orleans. 
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 Telegrapfifche Tolle 


Anland. 

— Ein großer Brand in Rhinelan- 
der, Wis., bedrohte diefes Städtchen 
mit Vernichtung. Schaden $150,000. 

— Etwa 5000 Zimmerleute in Nem 
York find von der Ausſperrung ſei— 
tens des Urbeitgeber-Verbandes be— 
troffen. 

— Bei Stanwood, Ja., lief ein 
Perfonenzug der Northweſtern-Bahn 
in eine falſchgeſtellte Weiche, und zwei 
Bedienſtete wurden getödtet. 

— Aus Eiferſucht erſchoß der 
Bahn-AngeſtellteLawrence Livingſtone 
in Youngstoren, O., ſeine Gattin und 
beging dann Selbſtmord. 

— In St. Louis wurde Qambert 
Niehaus wegen Ermordung von Thos. 
Flügel (am 20. Dezember v. 3.) zum 
Tode verurtheilt. 

— Dick Teal von Carroll County, 
%a., ein junger Landwirth, der jeine 
Gattin ermordet hatte, erſchoß ſich, ala 
ihn feine Verfolger umzingelt hatten. 

— Die, von Präfident Roofevelt er- 
nannte Kommiffion zur Auswahl 
eine Plabes für eine große Flotten— 
Uebungzftation an den Großen Bin 
nenfeen traf zu Milmaufee ein. 

— Gouverneur Odell ernannte den 

Anwalt Balmieri behufs Ausfüllung 
einer Vakanz zum Richter des Nem 
Morker Stadtgerichtes,, — das erfte 
Mal, daß ein Staliener im ben Ber. 
Staaten ein Richteramt bekleidet. 
Die Gefundheitsbehörde bon 
Hawaii erfuchte die Bundesregierung, 
ihr bei der Verpflegung von Ausſätzi— 
gen behilflich zu fein und ein millen- 
Tchaftliches Studium diefer Kronkheit 
zu ermöglichen. 

— W. L. Progmann, angefehener 

Geſchäftsmann in Fairmont, W. Va., 
verlegte David Wilfon, der jeine 
Tochter infultirt haben ſoll, durch ei- 
nen Schuß und einen Meſſerſtich wahr— 
ſcheinlich tödtlich. 
Die demofratifhe Staatskon— 
bention für Jowa in Jowa City, ver- 
lief harmonifcher, als erwartet wurde. 
Es wurde ein „Tidet” aufgeftellt, mit 
Charles Dickſon für das Amt des 
Staatsſekretärs an der Spike. 


— Wieder find im SKolorabo’er 
Gripple Ereef-Dijtritt mehrere Berg 
leute zur Abſchiebung beitimmt wor— 
den. Ein Komite der Bergleute wand— 
te fi an das „Rothe Kreuz“ um Hilfe 
für die Familien der Abgeſchobenen. 


— Geitrige Bafeball- Spiele: 
„National League” — Chicago 1, 
Philadelphia O0; Pittsburg 2, Nem 
Hort 1; Eincinnati 7, Brooilyn 2; 
St. Louis 9, Boston 2. „Ameriacn 
League” — Waſhington 1, Chi— 
cago 5; Philadelphia 0, St. Louis 
1; New York 2, Detroit 1; Bofton 1, 
Gleveland 3. 

— Präfident Rooſevelt empfing ge= 
ftern die Abordnung pennfyloanifcher 
Grubenarbeiter, welche über die Unge— 
feglichfeiten von Bergwerk - Belitern 
und Milizlern in Kolorado Klage 
führte. Er fagte, die dortigen Ver— 
hältnilfe würden derzeit im Namen 
des Handels- und Arbeitsdeparte— 
ments unterjucht; die bisherigen Be— 
richte darüber indeß gaben der Bun— 
desregierung noch feine Handhabe 
zum Einfchreiten. 


Musland. 


— Wieder ift ein Unterfee - Boot 
bon Amerifa in Kronftadt, Rußland, 
angeflommen. 

— In Beling ‚China, wird in Ab— 
rede geftellt, daß Frankreich drohte, 
anläßlich der Ruheſtörungen Truppen 
nah Kwangſi zu jenden! 

— Die ameritanifche Geſandtſchaft 


in Madrid dementirt die Angabe, daß j 


ſpaniſche Offiziere fich meigerten, vor 
der ſpaniſchen Kriegsentſchädigungs— 
Kommiſſion Zeugniß abzulegen. 

— Zu Paris feuerte Oberſt G. Wie— 
ſon, verabſchiedeter Offizier der ame— 
rikaniſchen Bundesarmee, mehrere 
Schüſſe auf Frl. Charlotte Murmann 
ab und erſchoß ſich dann. 

— Wieder wurden zwei Rettungs— 
boote — aber leere! — des unterge— 
gangenen Ozeandampfers „Norge“ an 
den engliſchen Orkney-Inſeln an's 
Geſtade getrieben. 

— Beſtritten wird in St. Beter?- 
burg die, vom Parifer „Journal“ ge— 
brachte Nachricht, daß der franzöſiſche 
Miniſter des Auswärtigen nächſtdem 
nab Rußland fommen werde. 

— Die Braunfchmweiger „Qandes- 
zeitung” meldet, daß der Kronprinz 
Triedrich Wilhelm im Herbit auf dem 
Schulſchiff „Charlotte“ eine Weltreife 
antreten fol. 

— Die Ver. Staaten benadhrichtigten 
Rußland, daß fie mit Vergnügen zu— 
fammen mit Großbritannien den 
Schuß der Robben = Heerden unfern 
der Kommander-Inſeln übernehmen 
werben. 

— Das neue deutjche Kriegafchiff 
„Schwaben“ iſt weit ſchwerer bejchä- 
digt, al3 anfänglich gemeldet wurde. 
Nahezu 170 Fuß ift das Loch lang, 
telches in den Rumpf gejtoßen wurde, 
und man zweifelt an der Möglichkeit, 
das Schiff zu repariren. 


— Der deutſche Schriftjteller Henry 
Wenden murbe megen feiner Erzäh- 
lung: „Zropentoller” vom Grafen 
Dohna zum Duell gefordert, im 
Namen ded Prinzen Prosper Aren- 
berg, der befanntlich megen Mordes 
zu 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt 
und fpäter in einem Irrenhaus unter- 
gebracht wurde. Wenden beantworteie 
die Forderung nicht. 

— Einem neuen ruffifchen Gejep- 
Erlaß zufolge werden alle Juden in 
den meitlichen Goupernement3 und in 
Beffarabien, innerhalb 32 Meilen von 
der Grenze, den Geſetzen unteritelli, 
welche für die Juden in der gejeglichen 
Anftedlungszone gelten, und Juden, 
die nach dem heutigen Tag eintreffen, 
bürfen fich nicht außerhalb der Städte 
und Dörfer nieverlaffen oder von Ort 


Tan 


— In ©t. Petersburg iſt das Ge- 
rücht verbreitet, daß die, auf den 
Schichau'ſchen Werften gebauten Kreu- 
zer, die von Deutſchland nicht ange- 
nommen wurden, in ruſſiſche Dienite 
übergegangen feien und ſich dem 
Wladiwoſtok-Geſchwader angeſchloſſen 
hätten. 

— Im deutſchen Auswärtigen Amt 
wird erklärt, daß die Beſchwerde we— 
gen der Beſchlagnahme der Poſtſachen 
vom „Prinz Heinrich“ durch einen 
ruſſiſchen Dampfer unabhängig von 
der betr. Angelegenheit Großbritan— 
niens geführt werde. — Neuerdings 
ſoll der deutſche Dampfer „Sambia“ 
von den Ruſſen weggenommen worden 
ſein! 








Lotalbericht. 


Es bleibt Dabei. 





Die gefchiedene Frau Silberftein be’ommt 
ihren Mann nicht wieder. 


Richter Tuley lehnte es heute ab, 
das Verfahren in dem Scheidungspro- 
zeß, welchen Pinkus Silberftein vor 
zwei Jahren gegen feine erfte Frau ge= 


nehmen. Frau Silberftein behauptet 
zwar, es jei bei jener Scheidung nicht 
mit rechten Dingen zugegangen, aber 
verſchiedene Gerichtshöfe, welche Tich 
feit der Ausſtellung des Scheidungs— 
dekrets mit dem Gegenſtande befaßt 
haben, vermochten das nicht zu finden, 
und Richter Tuley hat's auch nicht ge- 
fonnt. Pinkus bat fich, ſeit der Schei- 
dung, wieder verheirathet und lebt mit 
feiner zweiten Frau, angeblich in fehr 
guten Verhältniffen, zu New York. 

Der Bhotograph Hough, welcher 
feine rau menige Tage nach ihrer 
Entbindung von ihrem dritten Rinde 
verließ und nun wegen angeblicher 
Trunkſucht der Frau auf Scheidung 
bon berjelben klagt, wurde heute von 
Richter Tuley angewieſen, der Frau 
bi3 auf Weiteres acht Dollars die 
Mode und die Wohnungsmiethe zu 
zahlen, außerdem $25 zur Bezahlung 
des Anwaltes, der’ ihre Vertheidigung 
übernommen. — Frau Hough behaup- 
tet, Hough hätte jchon früher einmal 
einen Berfuch gemacht, auf meineidiges 
Zeugniß hin, eine Scheidung von ihr 
zu erlangen. Damals hätte er fie mit 
dem Tode bedroht, für den Fall, daß 
fie es wagen follte, jeine Scheidnugs— 
lage mit einer Gegentlage zu antwor— 
ten, oder die Angaben feiner Zeugen 
bor Gericht zu entkräften. 


- 
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— 
— 


Die reine Schlacht. 


Bei dem Verſuch, vier Kampfhähne 
zu beruhigen, zog ſich heute Morgen 
Polizeileutnant Edward MeCane in 
Woodlawn eine leichte Verletzung am 
Knie zu, die ihn aber für den Augen— 
blick für den Dienſt im Viehhof-Viertel 
untauglich macht. Der Kampf fand in 
einer Scheuer neben Ed. Sickles Woh— 
nung, 6820 Halſted Str. ſtatt. Sickles, 
Auguſt Bloß ‚James J. MeNulty und 
Edward Breed wurden vom Leutnant 
ſchließlich nach der Bezirkswache ge— 
bracht, aber freigelaſſen, nachdem ſie 
erklärt hatten, gegen einander Ankla— 
gen erheben zu wollen. Dies wird Po— 
ligeirichter Henneſſy dann Arbeit ver— 
urſachen. 








— 


Jene Belohnung. 


Die City Railway Co. hat jetzt den 
Betrag der von ihr für die Einfan- 
gung von Niedermeier, Wan Dyne und 
Marr ausgefegten Belohnung ($3000) 
rad Abzug von $35.05, die ihr an Ge- 
richtsfoften erwachfen find, beim 
Kreisgericht hinterlegt, und KRichter 
Tuley hat daraufhin entfchieden, daß 
die Gejelichaft nun nicht mehr auf 
Auszahlung diefer Belohnung ver“lagt 
werden darf. Das Gericht wird die 
berfchiedenen Anſprüche unterfuchen, 
melche auf Diefes Geld erhoben worden 
find, und die Auszahlung wird dann 
dem Befunde gemäß erfolgen. 

re 


Opfer feines Leichtfinns. 


Im Garfield Park Sanitarium ift 
in ber verfloffenen Nacht der :mölf- 
jährige Geo. Lamfon, 1803 Wafhing- 
ton Boulevard, an de. Verlegungen 
gejtorben, welche er am Montag erlitt, 
als er in der Nähe der Randolph Str. 
auf eine Rangirlofomotive der Gürtel- 
bahn zu ſpringen verfuchte, ftrauchelte 
und unter tie Räder fiel, welche ihm 
das linfe Bein zermalmten. Der Kna— 
be wurde zwar jofort nach dem ge- 
nannten Kranfenhaufe gebradt, mar 
aber nicht mehr zu retten. 


— 
— 


Neuer Konſul. 


> 





Frant ©. Hannah von hier ift zum 
Bundeskonſul in Magdeburg, Deutich- 
land, ernannt worden und wird mit 
feiner Yamilie Anfangs September 
nah feinem neuen Wirkungskreis 
überjiedeln. Der neue Konful hat in 
biefigen Berficherungsfreifen eine her— 
borragende Rolle gejpielt und ift auch 
in biefigen Muſikkreiſen wohl befannt. 


Hitzſchlag in Evanftoı. 





Sohn Scouland wurde heute Mittag 
im Hofe feines Anweſens, 910 Benfon 
Ave., Evanfton, von der Hite übermäl- 
tigt. Sein Zuftand ift nicht unbebent- 
lich. Es ift der einzige Sonnenftichfall 
in der foeben verſchwindenden Hitze— 
Periode, 

._ ——— 

* Theodor Powell, 24 Jahr, 70 
„Florence Apenue, wurde auf einem 
"Straßenbahnwagen an der Halſted 
und Randolph Straße heute Mittag 
bon der Deichjel eines um die Stra— 
Benede biegenden Fuhrwerkes getrof- 
fen und leicht verlett. 


* In der Scheune Hinter dem Haufe 


untergebracht hat, wurde heute früh 
der Fuhrmann Auguft Hildebrandt, 
62 Emerfon Ave.,ala Leiche gefunden. 
—* Herzleiden ſoll die Todesurſache 
ein. ee 





— * ER 


führt und gewonnen hat, wiederaufzus 


700 Auftin Ave, wo er feine Pferde 





Wahridheinlih ein Mord, 


Des Kindsmordes angeklagt. — Noch immer 
verſchwunden. 


In einem Streit an der Canal und 
Weſt Madiſon Straße erhielt Rodri—⸗ 
go Ortezo mit einer Flafche einen To 
wuchtigen Schlag auf die Schläfe, daß 
er einen Schädelbruch erlitt und jetzt, 
dem Tode nahe, im County-Hofpital 
darniederliegt. : 

Das Dienſtmädchen Lilly Watjon, 
welche im Haufe . ihres Dienjtherrn, 
des Rechtsanwalts Morton ©. Smith, 
1630 Indiana Ave, gebdren haben 
joll, das Kind aber angeblich aleich 
darauf dadurch erfticdte, daß fte dem— 
jelben ITuchfegen und Papier in den 
Mund ftopfte, ijt des Mordes ange= 
klagt worden. 

Ein elegant gekleideter Fremder ver— 
jeßte geftern Abend in Hammond, 
Ind., Frl. Mayme Reilly, der Toch— 
ter des früheren Bürgermeifters, mit 
der Faujt einen Schlag ins Geficht, 
und entfloh dann. Der Grund diefes 
Angriffes wird nicht gemeldet. 

Die fünfzehnjährige Marie Maroc 
äußerte im Jugendgericht geſternNach— 
mittaa dieAbficht, den eriten ihr begea- 
nenden Wächter im Haufe zum Guten 
Hirten, dem fie übermiejen wurde, zu 
ermorden. Richter Mac ließ die Dir- 
ne unterfuchen, und man fand bei ihr 
eine dolchartige Haarnadel. Diele mur- 
de ihr abaenommen. Das Mädchen Toll 
mit der 17jährigen Mamie Andres den 
in Hammond mohnenden Eltern vor 
vierzehn Tagen entlaufen fein. 

Die Spielhöllen-PRolizei war ae: 
tern Nachmittag recht thätig. Im 
Gebäude Nr. 171 Wafhington Straße 
wurde in den Zimmern 1 und 2 eine 
elegant eingerichtete Spielhölle über- 
rumpelt, Arthur Brown als Beliker 
verhaftet, und außerdem acht Spieler; 
Joſeph Durnell, Nas. Brady und vier 
Epieler murden in dem Haufe Nr. 


3037 Wentworth pe, verhaftet; ir | 


Mont Tennes’ Lokal, Nr. 125 Nord 
Clark Str., wurde ein Handbuch ke: 
Ihlaanahmt, und Thos. Daly, U. 2. 
Fox und Ge. R. Brown wurden feit- 
genommen. An der Taylor und 
Clark Strafe murde Chas. Smith 
verhaftet, er joll unter den Deckmantel 
eines chinefifchen Speifehaufes eine 
MWettbude betrieben haben. B. M. 
Kennedy und B. W. Elliot, Gejchäfts- 
führer der „World Diftributing Co.“ 
Nr. 1201 Wabafh Ave. ſihen, und ihr 
Geſchäft iſt gefchloffen. Die Gefan- 
Er werden bezichtigt, Hochitapler zu 
ein. 

„Am Tage nah dem Unglüd auf 
der Chicago & Eaſtern Illinois-Bahn 
berfpradhen uns die Beamten dieſer 
Bahngeſellſchaft hoch und theuer, daß 
alle Mitglieder der Bedienungsmann: 
ſchaft des verunglüdten Zuges beim 
Inqueſt zugegen fein würden. Da: 
bon, daß der Lofomotivführer F. E. 
Horie verſchwunden ift, hat bie Bahır- 
geſellſchaft uns nicht benachrichtigt. 
Mir, werden ſelbſtverſtändlich ermar- 
ten, daß Die Bahngefellfchaft ihn vor= 
führt.“; Alſo ſprach Leichenbefchauer 
Traeger. Hoxie erhielt, wie alle Bahn— 
angeltellten auf dem Zuge, nach der 
Kataftrophe Urlaub zur Heimreiſe, 
nachdem er verfprochen hatte, fich zum 
Inqueſt einzufinden. Er reifte nad 
Danpile, SU, mo feine Familie 
wohnt, konnte aber vor Aufregung kei— 
nen Schlaf finden, und verließ das 
Haus am Freitag Morgen. Seine 
Frau behauptet, feinen Aufenthalts- 
ort nicht zu fennen. Der zwölfjährige 
Julius Radke, Nr. 3147 Kanal Str., 
bat wegen den, bei der Kataftrophe er- 
littenen, Verletzungen die Bahngefell- 
[daft auf $10,000 Schadenerſatz ver- 

agt. | 


Mesept Nr. 2851 von Eimer & Amend beilt nicht 
ale mögliben Krankheiten, cber Wheumatismus 
heilt es vollftändig. 





— 
> 


In eigener Sache. 


Philip O'Rourke betheuert ſeine Unſchuld. 


> 





Philipp O'Rourke, der vor Richter 
Smith unter der Anklage progeflirt 
wird, im vergangenen November fal- 
ten Blutes einen gewiffen Nicholas 
Butler erſchoſſen zu haben, betrat heuie 
in eigener Sache den Zeugenftand. Ein 
Augenzeuge der Mordthat, Namens 
Lee, hatte ausgefagt, daß er gejehen 
babe, wie O'Rourke den Butler er: 
ſchoß. O'Rourke geb zu, daß er ich, 
furz ehe fich die Blutthat zutrug, an 
32. Str. und Lowe Are. von Lee 
trennte, er habe ji dann aber nad 
einer Wirthſchaft an 31. Str. und 
Wabaſh Ave. begeben und fei erit um 
7 Uhr des Abends nah Haufe zurüd- 
gekehrt. Wenn Lee behaupte, er habe 
gejehen, daß er, D’Rourfe, den ver- 
bängnifvollen Schuß auf Butler an 
der Union Ave. abfeuerte, fo müffe er 
fich eben in der Berfon des Thäters ge- 
irrt haben. O'Rourke's Schmweiter 
Nellie, ein 16jähriges Mädchen, faate 
aus, daß fie ihren Bruder und Lee um 
etwa 6 Uhr an 31. und anal Str. 
und um 7 Uhr ihren Bruder allein in 
der Wirthichaft an Wabaſh Ave. und 
31. Str. getroffen habe. Die Mord- 
that trug fich aber um 63 Uhr zu, und 
die Staatsanwaltſchaft vertritt den 
Standpunft, daß der Angeklagte fehr 
wohl im Stande geweſen fei, von dem 
Thatorte in einer halben Stunde nad 
der 31. Str. und der Wabafh Ave. zu 
gelangen. Heute Nachmittag wurden 
in dem Prozeß die Plaidoyers er- 
öffnet, und der Fall wird wahrfchein- 
ih noch heute Abend den Geſchwore— 
—— zur Berathung unterbreitet wer— 
en. 


. 
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20 Verletzte. 


New York, 20. Juli. Auf der Long- 
land Straßenbahn ereignete fich bei 
Hempftead ein Zufammenftoß zwiſchen 
einem Itolley - Wagen und einem Ar- 
beitöiwagen. Erſterer war mit Piknik— 
Ausflüglern von der Gt. George- 
Epistopaltirche gefüllt. 20 Perſonen 
wurden verlegt, am jchwerften Rev. 
Dr. 3. Meyer Eoof, der Paſtor diejer 
Kirche. Doc glaubt man, daß alle 
Berlegte- mit dem Leben dabvonkommen 





Gefährlihe Schreibwuth. 
Bezichtigte Feuerinſpektoren der Känflichfeit. 


Unter der Anklage, Postkarten an— 
ftößigen Inhalts verfandt zu haben, 
wurde heute der fünfzig Jahre alte 
Chas. M. Eatlin in feiner Wohnung, 
697 W. Monroe Straße, vom Hilfe» 
bundesmarfhall Middleton verhaftet. 
Catlin foll vem Chef des Feuerinſpek— 
tionsdienftes auf jolchen Poſtkarten ge— 
fchrieben haben, daß dieſe Inſpektion 
unterbliebe, wenn die Inſpektoren nur 
ordentlich „geichmiert“ würden. Der 
Mann foll an einer Manie leiden, 
Poſtkarten an ftädtifche Beamte zu 
fenden. Bundestommiffär Humphrey 
jebte die Verhandlung auf nächiten 
Dienftag an. 


— 


Böſe Wendung. 


— 





Aus einem Ankläzer wurde plötzlich ein 
Angeklagter. 

Als Milton Carſon, 309 Orleans 
Str., heute vor Polizeirihter Mayer 
trat um feine Anklage zu vertreten, Die 
in feinen Dienjten ftehende 15 jahre 
alte Florence Rathburn, 241 Franilin 
Str., habe ihm 810 gejtohlen, wendete 
jih plöglih das Blatt jehr zu Un— 
gunften des Anklägers. Das Mäd— 
chen gab nämlich an, daß ſich Carfon 
Freiheiten mit ihr erlaubt habe, Die 
deſſen Frua ſtillſchweigend geduldet 
habe. 


ſon auch die 16 Jahre alte Emma Ben— 
dick, 236 Dayton Str., ſowie Clara 
Unger, 255 Dayton Str., anzuſtellen 
ſuchte, daß die Mädchen aber die Plätze 
nicht annahmen, weit ihnen das Be— 
tragen des Mannes nicht gefiel. Car— 
ſon beſtritt alle Anſchuldigungen; er 





wird morgen ſein Verhör zu beſtehen 
haben, zu welchem ſich Richter Ma— 
honey und die Mayfield als Zeugen 
einfinden werden. 

Auch in dieſem Falle hatte Carſon 
das Mädchen eines Gelddiebſtahls be— 
zichtigt. Die Folge war, daß Carſon 
heute verhaftet und unter $5000Bürg- 
ſchaft geſtellt wurde. 
wurde ebenfalls, unter der Beſchuldi— 
gung der Beihilfe, feſtgenommen. 

Sohn Bir, Nr. 465 Ogden Avenue, 
der vom Parkpoliziſten Colquitt zwei— 
mal furz hintereinander am Fuße von 


gezogen worden war, wurde heute von 
Richter Mayer wegen ungebührlichen 
Betragens in eine Gelditrafe von $15 
genommen. Bir erklärte, nicht zu 
willen, auf welche Weife er zweimal in 
das Waſſer gerathen fei. 

Die Verhandlung der gegen das 
Mädchen erhobenen Anklage wurde bis 
auf morgen verſchoben und Inſpektor 
Shippy verfprad, der Rathburne in 
einer gerichtlichen Berfolauna des 
Mannes beizuftehen. Der Fall war 
noch im Gange, 
Ratcliff vomJugendgericht eintrat und 
Polizeirichter Mayer die Mittheilung 
machte, Carſon habe vor drei Wochen 
vor Richter Mahoney geſtanden, um 
ſich auf eine ſchwere Anklage zu ver— 
antworten, welche die 14jährige Mabel 
Mayfield, 496 Seminary Avbe., gegen 
ihn erhoben habe. 

Florence Hahn, die junge Frau von 
Auguſt Hahn, einem Flaſcbengießer 
bon Streator, Ill., wurde heute von 
Richter Dooley den Großgeſchworenen 
überwieſen. Sie joll ihren Säugling 
am Abend des 11. Juli auf der Stra= 
Be ausgefegt haben. Die Frau ver— 
theidigte Jich nicht, gab vielmehr zu, 
daß ihr Mann ſchwindſüchtig und oh— 
ne Arbeit ſei, und daß die bittere 
Noth fie gezwungen habe, ihr Kind zu 
 berlaffen, das furz nach feiner Aus— 
fegung gefunden und dem Gt. Vin- 
zent = Tindelhaus übergeben morden 
war, 


— 
> 


Neuer Einhaltsbefehl. 


— 





Gegen ftreifende Maſchinenbauer erlaſſen. 


Auf Anſuchen von fünfundzwanzig 
Maſchinenbauer-Firmen, welche gegen 
fünfzig beeidigte Erklärungen von 
Streikbrechern beigebracht hatten, daß 
ſie von Streikpoſten beläſtigt worden 
ſeien, hat Richter Hanecy heute gegen 
die Diftrift-Loge Nr. 8 des Mafcht- 
nenbauerverbandes und jämmtliche 
Mitglieder dieſer Vereinigung ei— 
nen ungemein jtrengen Einhaltsbefehl 
erlaſſen. 

Derſelbe unterſagt nicht nur die 
Umſtellung der betreffenden Fabrikan— 
lagen mit Streikpoſten, ſondern ver— 
bietet den Streikern auch, die Streik— 
brecher wider deren Willen anzureden, 
oder ſich ihnen ſonſtwie zu nähern. 
Der Einhaltsbefehl iſt darauf berech— 
net, die Betriebe der nachgenannten 
Firmen zu ſchützen: 

C. F. Elmes Engineering Works, 
The John Davis Company, The La— 
tham Machinery Eo.,, E. H. Wachs 
Company, Kroeſchell Brothers Ice 
Machine Co, William R. Perrin & 
Co., Chicago Writing Machine Co., 
E.V. Delano Co. 

Weir & Craig Manufacturing Eo., 
Corel Manufacturing Eo., Bulcan 
Iron Works, Torris Wold & En, 
William Ganſchow. 

Foſter-Kimball Madine Eo., €. 
Goldman & Eo., Greenlee Brothers 
& Eo., Wilfon Paper Bor Macinery 
Co., Goodman Manufacturing Eo., 
Sullivan Madiney En. 

In Saden der Zigarrenfabrifanten 
hat der Richter feinen jo weitgehenden 
Einhaltsbefehl erlaffen wollen, weil die 
porliegenden Ausſagen in diefem Falle 
die Lage nicht fo ernst erfcheinen lie— 
Ben, wie in dem der Mafchinenbauer. 
Der Anwalt der Zigarrenfabrifanten 
mill nun meitere „ſchlimmere“ Ausſa— 
gen beibringen, in der Erwartung, daß 
er dann auch in diefer Sache denſelben 
Erfolg haben wird, mie gegen die trei- 
fenden Mafchinenbauer. 





* Im Fahrſtuhlſchacht eines Gebäu- 
des der Hammond Pading Co. im 
Schlachthausviertel wurde heute dem 
25jährigen Joſeph Lapitis der rechte 
Fuß zermalmt. Lapitis wurde nad 





‚feiner Mohnung, 372 Marwell Str., 


Die Bolizei will wiſſen, daß Cars | 


Seine Frau | 


Divifion Str. aus dem Michigan-See | 


als Fräulein Jennie | 


| wenn es jih darum handelt, 





| 


| 





Hier nicht Sitte. 


Drei Chineſen werden nicht zur Eidesleiftung 
zugelafjen. 


Drei Burfchen, Henry Bruce, Ans 
drem Smeeney und Oskar Stahl, hat— 
ten fich.heute vor Richter Clifford we— 
gen Beraubung dreier Zopfträger, der 
Chinejen Mah Ling, Lu Tud undMah 
Zee, zu verantworten. 

Als die Söhne aus dem Reich der 
Mitte ven Schwur leiſten follten, er— 
hob der Vertheidiger des Angeklagten 
Einſprache mit der Begründung, die 
Chineſen feien feine Chriſten und hät- 
ten von der Heiligfeit des Eides feine 
Ahnung. 

An China ließe man das Blut einer 
friich gefchlachteten Henne über die 
Finger eines Schwörenden laufen, 
oder zerbreche einen Vorzellan-Teller 
mit der Drobuna, ihm in gleicher 
Weile das Herz zu zerbrechen, wenn er 
nicht die Wahrheit Tpräce. Richter 
Elifford zog vor, die Chinefen ohne 
Eidesleiitung zur Ausfage zuzulaften. 


Zanden in Freiheit. 





Nicht genug Beweismaterial gegen den juns 
acn Huffchmied. 

Omen Layden, der Sohn des Huf- 
ſchmieds aleihen Namen? an ber 
Nord Halſted Straße, nahe Diverſey 
Boulevard, iſt Heute auf Antrag des 
Staateanwalts vom Richter Gary 
inFreiheit geſetzt worden. Layden ftand 
in ſchweremVerdacht, den 1653 Mel— 
roſe Str. mohnenden deutſchen Wirth 
Theodor Hufmeyer in feiner Wirth: 
ſchaft an der Orleans und Locuft Str. 
feines Geldes wegen ermordet zu ha— 
ben. 

— —— — — 
Masyarifirung von Nomen in 
Ungarn. 

Wer das ungarifche- Amtsblatt im 
die Hand nimmt, findet darin gewöhn— 
lic) jeden Tag ein bis zwei Spalten, 
die mit minilteriellen Genehmigungen 
bon Namensänderungen aefüllt ſind. 
Solche Genehmigungen werden in Un— 
garn immer anftandslos ertheilt, 


fremdflingenden Namen in einen mag: 
parifchen zu verwandeln; alle andern 
Namensänderungen werden in der Re: 
gel rundweg abaswiejen. nach 
Tauſenden zählenden Namensmagya 
riſirungen haben in den letzten Jahren 
eine ſolche Verwirrung geſchaffen, daß 
es heute ſchlechterdings unmöglich iſt, 
aus dem Namen irgendwelche Schlüſſe 
auf Nationalität und Abſtammung zu 
ziehen. Dies gilt in erſter Reihe von 
den Politikern, und ſelbſt die ultra— 
magyhariſche äußerſte Linke iſt vol 
magparilirter Namen. Go hieß der 
Abgeordnete VBelönpi, einer der meiſt— 
gefürchteten Rabuliften der Unabhän— 
giafeitspartei, früher Pollatfchet, ver 
Abgeordnete Veszi, zur Zeit wohl der 
übertriebenjle, Chauviniſt im; Abgeord— 
netendaufe, Weiß; der Abgeordnele Vi: 
Inntai, 

Oppofition, Beinberger, die Eigen- 
thiimer der beiden größten ungariſchen 
Zeitungen, Rakoſi und Legrady, Krem— 
ſer bezw. Pollak. Der verſtorbene Prä— 
ſident der Koſſuth-Partei JIranyi 
führte den Namen Halbſchuh, der Ab— 
geordnete Morzſanyi hieß Brezlitſch— 


Die 


fa, der Abgeordnete Helkai hieß Ho= | 


fer, der Abgeordnete Domderr Kom— 
loſſy hieß Kleinkind, der Präfident 
der Ugron-Partei, Szederfenyt, hieß 
Schönnagel, der Abgeordnete Endrei 
jieß Engel, der Abgeordnete Gajari 
Bettelheim, der Abgeordnete Mezei 
Grünfeld, der verftorbene Cfatar, ei- 
ner der größten Schreter der äußerſten 
Linken, hieß Löffelholer, der Oberge- 
ſpan Fenyveſi hieß Schmirkooſzky, der 
geweſene Ackerbauminiſter Daranyi 
hieß Grieskorn. 

Dieſe Lifte magyhariſirter Politiker 
könnte noch lange fortgeſetzt werden. 
Nicht beſſer verhält es ſich mit den 
Namen der Künſtler und Schriftſtei— 
ler. Der befannte Maler Munkacſy 
hieß urfprünglih Lieb, der Maler 
Philipp Laſzlo Laub, die Malerin 
Bilma Parlaghy Brachfeld, der Maler 
Feſzty Nehrenbed, der Bildhauer 
Matrai Muderlaf, der Bildhauer Za— 
la Mayer, der Komponiſt Mofonyi 
Brand, der Klavierkünſtler Polonyi 
Pollatſchek, der Komponiſt SKonti 
Kohn, der Piolinfünftler NRemenyi 


ı Hoffmann, der Architeft Alpar Schö- 


de. Unter den Schaufpielern murde 
aus einem Fräulein Jaiteles ein Fräu— 
fein Fay, aus einer Frau Schweitzer 
eine Frau Helvey, aus einem Napratil 
ein Naday, aus einem Neuhaufer ein 
Uyhazi und fo weiter in endlofer Rei- 
benfolge, kann man doch die wirklich 
magyariſchen Bühnenfünjtler an ben 
zehn Fingern abzählen. 

Mas die Gelehrien betrifft, To hieß 
der ehemalige Erzieher des Kronprin- 
zen Rudolf, Bifchof Ronay, früher Leis 
ninger, der Arzt Profeffor Koranyi 
Kornfeld, der Hiftorifer Konyi Kohn, 
der Profeſſor derMedizin Ketly Kettl, 
der Statiſtiker Köröſi Haidufchta, der 
Brofeffor der Chirurgie Reczey Katz 
ſchenka, der Trientaltit Bambery Bam⸗ 
berger, der Sprachforſcher ‚Szinnyei 
Färber, der Geihihtsforiher Marc- 
zali Morgenftern ufm. Ja, ſelbſt die 
zmei Gaftwirthe, die in Peſt die beſte 
„echt magyarifche” Küche führen foi= 
len, find deutſchen Urfprungs, denn 
ter befannte Reltaurateur Szikszay 
hieß Preindl, der alte Karikas aber, 
aus deiten Küche fic- ‚..bft Die verftor- 
..c Kaiferin ein Mittogeſſen kommen 
ließ, um die maçhariſche Koft fennen 
zu lernen, hieß Ring. Nach alle dem 
wird e3 nicht weiter auffallen, daß 
der Erfinder der ungariichen Torten— 
fpezialität, Dobro, urſprünglich Dun- 
tadzaf, der Erzenger des beiten unga- 
tiihen Champagners, Törley, aber — 
Schmierl hieß. Aus diejen wenigen 
Stichproben iſt zur Genüge erfichtlich, 
wie wenig man in Ungarn „ie Abftam- 
mung nach dem Klang des Namens 
beurtbeilen darf. 

Laut Befund des Gejundheit3amtes 
ift heute das ftädtifche Leitungswaſſer 
aus allen Bezugsquellen von einivand- 
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Sapan’s Generalſtad. 


Vor der Ernennung bed Marquis 
Dyama zum Höchſtkommandirenden 
der japanijchen Feldarmee auf dem 
Kriegsfchauplafe wurde ala Aus 
gangöftelle der Leiiung der Operatios 
nen. der japanifche Generalftab in To⸗ 
fto genannt. Er fann als der denken⸗ 
de, leniende Geift bezeichnet werben, 
dem die Yeitftelung, Begründung und 
Verwirklichung des leitenden Gedan—⸗ 
tens obliegt. Diefe Aufgabe löft der 
Generalftab im Frieden bei dem Ver— 
laufe der Truppenübungen, im Stiege 
dur Die Leitung der Operationen 
bes Heeres in Verbindung mit dem 
Admiralſtabe der Flotte. Die Orga— 
niſation des japaniſchen Generalſtabes 
iſt das Werk der nach Japan entſand⸗ 
ten deutſchen Generalſtabs -Offiziere 
Meckel, von Wildenbruch, von Gruit- 
Ichreiber. Es ift daher nur eine na— 
türliche Folge, daß diefe Schöpfung 
mit nebenfächlichen Ausnahmen - ge— 
nau ber deutjchen Generalitabs = Or- 
ganiſation entipricht, jo daß ein auf- 
merfjames Lefen der Ranglifte- der 
preußifchen Armee Aufſchluß über 
Zufammergegung und Aufgabe auch 
des japanischen Generalftabes gibt. 

In Japan gilt die Einrichtung der 
Beigabe eines Vertreters eines Vice— 
chefs bei allen Minifterien und höch— 
ſten jelbftändigen Behörden als Regel. 
So iſt 3. B. dem Kriegsminijter ein 
Vicekriegsminiſter beigegeben, und 
ebenſo jteht dem bisherigen Chef des 
Generalſtabes Marquis Oyama ein 
Vicechs in der Perſon des früheren 
Kriegsminiſters, dann Gouverneurs 
bon Formoſa, Baron Kodoma, zur 
Seite. Japan zählt etwa 150 Gene= 
ralitabsoffiziere, die ihre Schulung 
zumeift im Auslande, in Frantreich, 
befonders häufig aber in Deutſchland 
erfuhren und wenigſtens einer Tyremds 
jprade völlig mächtig find. Die 
jprachliche linterweilung beginnt ſchon 
im Cadettencerp®, und zwar wahl» 
weiſe in deuiſcher, franzöſiſcher, ruſſi— 
ſcher oder chineſiſcher Sprache. Am 
häufigſten und wie es ſcheint mit Vor— 
liebe hört man von japaniſchen Offi— 
ziere die deutſchen Laute. Die lau— 
fende Uebertragung der gediegenſten 
Neuerſcheinungen der deutſchen Mili— 
tärliteratur iſt das Verdienſt der viel— 
fach deutſchſprechenden Mitglieder des 
japaniſchen Offiziervereins. Die 
Sprachkenntniſſe fördert weiter der 
Beſuch der Kriegsakademie. Sie iſt 
als die Bildungsſtätte jungen 
Nachwuchſes auch des japaniſchen Ge— 
reralitabes anzufehen. Ihre Leitung 
unterftebt dem Chef des Generalitabes. - 
Es ift dies eine wohl zu beachtende 
Abweichung von der deuten Orga= 
nifation, nach welcher die Direktion 
der Kriegsatademie eine ſelbſtändige 
Behörde bildet. Nach dem Reſumée 
Stajtitique zählte die Kriegsakademie 
1903 144 intelligente, kenntnißreiche, 
eifrige Hörer, die ihre militäriſchen 
Geiftes- und Charakteranlagen Thon 
im Auslande, in Frankreich und 


des 


geſtärtt haben. So verfügt der Gene: 
raljiab über einen jehr geeigneten Er— 
ſatz, der fait auzjchliehlih aus den 
Hörern der Kriegsakademie herbor= 
geht. 

Dem Generalftabe ift außerdem die 

Zandesaufnahme und das Kartenmes 
jen unterftelt. Die Iriangulation 
und Aufnahme des Kaiferreiches iſt 
vollendet, doch läht auf den alten Auf 
nahmeplänen die Nachtragung topo— 
araphifcher Veränderungen wie Eiſen— 
bahn, Straßenbau ujw. zu wünſchen 
übrig. Dafür ift die Aufnahme der 
Nachbarſtaaten Korea, Mandſchurei, 
China während und nach den Krie— 
gen von 1894 — 95 und 1900 eifrig 
betrieben worden. Operirt auch bie 
japanische Landarmee im jeßigen 
Kriege mit Rußland vielfach auf den 
ſchon von damals her befannten 
Kriegätheatern, jo wird der japanijche 
esrontoffizier ficherlich mit jehr guten 
Karten ausgeftattet fein. Im Fries 
den geben die größeren Diviſionstrup— 
penübungen im November, die borauf= 
gehenden Generalſtabs -Uebungsretjen 
unter Führung des Chefs des Gene— 
raljtabes genau dieſelben Mittel zur 
Schulung der Generalftabzoffiziere in 
der Führung der Truppen auf dem 
Marfhe und im Gefechte, wie im 
Deutichland, während Cavallerie -Ue— 
bungsritte Die Neiteroffiziere tm 
Dienfte der Erfundung und Siche— 
rung durch die Divifionsfavallerie und 
in der Führung größerer Reitermaffen 
porbereiten. Der Generalitab gliedert 
fih ganz nach deutjcher Auffaflung im 
den großen Generaljtab und in ben 
Iruppengeneraljtab bei den Diviſionen 
und den mwichtigften Militärbehörben, 
um alle theoretifchen und praftifchen 
operativen Aufgaben, bie dem Heere 
zufallen, zu löſen. 

Der japanifche Offizier und beſon— 
ders Generalftabsoffizier unterzieht 
fih mit größter Hingebung feinem 
Dienfte und jeine durch ehrgeiziges 
Streben erhöhte Leiſtungsfähigkeit be= 
mältigt mit Sicherheit da8 große ihm 
zugemwiefene Wrbeitspenfum. Getreu 
den Anfichten der Einheitsbefleivung 
des japanifchen Heeres macht nur eine 
goldene Achſelſchnur an dem ſchwärzen 
Schnürrock den Generolitabgoffizier 
erfenntlich. 


Beim Kirfhenpflüden 
burch die Berührung mit einem elef- 
trifchen Draht getöptet murben zwei 
Knaben in Lancajter County im 
Staate New Yorl. Der Draht war 
anfcheinend ohne Wiſſen bes Eigen» 
thümers de3 Landes bon einer elektri⸗ 
ſchen Bahn geipannt morben. 


. 
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— Mais- und Wurzelernten in 
Oeſterreich Ingarn find laut amtli⸗ 
chen Berichten diesmal ungünſtig. 
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CASTORIA 
für Säuglinge und Kinder. 
Dig Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
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Etwas für die Kannegießer. 


Aus dem Wespennefte, in das Ruß⸗ 
Yand -geftochen hat, fliegt ein ganz un— 
gemöhnlid großer und zorniger 
Schwarm heraus. Wer in Großbri— 
tannien irgendwie an Schiffahrt und 
Seehandel betheiligt ift, dringt in bie 
Regierung, nicht erft nähere Nachrich- 
ten über die ruffiihen „Seeräuber- 
ftreiche“ auf dem Rothen Meere abzu- 
warten, fondern fofort einen möglichit 
nachdrücklichen Einfpruch zu erheben 
und gleichzeitig ein Kriegsgeſchwader 
zum Schutze der bebrohten britijchen 
Intereſſen abzufenden. Die britifche 
Regierung bewahrt inmitten der all= 
gemeinen Aufregung und Erbitierung 
vorläufig noch ihre Kaltblütigfeit, 
- aber da fie dem Parlamente wird Rede 
ftehen müffen, fo jtellt fie ohne Zwei— 
fel gründliche Unterfuhhungen an. Er- 
geben diefe, daß in der That britifche 
Fahrzeuge im rothen Meere bon ruſ— 
fifchen Hilfsfreuzern angehalten wor— 
den find, die als harmloje Handels- 
Schiffe durch die Dardanellen fuhren, 
jo wird die „ffentlihe Meinung“ 
nicht leicht zu beſchwichtigen fein. Und 
ftellt e3 fich vollends heraus, daß bie 
Ruſſen eine für die britifche Flotten— 
Ätation in Hongkong bejtimmte La— 
dung beſchlagnahmt und einige angeb- 
Yich mit „Kontrebande“ abgefaßte bri- 
tifhe Schiffe als Prifen gefapert ha— 
ben, jo wird die befagte öffentliche 
Meinung zur öffentlichen Entrüftung 
werben. Denn wozu bringen die bri- 
tifhen Steuerzahler To ungeheuere 
Dpfer für eine Kriegsflotte, wenn ber 
Geehandel Großbritanniens fogar vor 
einer Seemacht dritten Ranges nicht 
mehr ficher fein fol? Ein großer 
Theil der Preſſe behauptet jchon jebt, 
daß das ganze „Preftige“ Großbritan- 
nien3 auf dem Spiele jteht. Einige 
politifche Kannegießer gehen noch wei— 
ter und prophezeien bereit einen all- 
gemeinen europäifchen Krieg, weil nad) 
ihrer Anficht Frankreich auf die Seite 
Rußlands treten und ihm mit feiner 
Kriegsflotte zu Hilfe fommen wird. 


Man wird aber qut thun, zunächſt 
bie Erklärungen oder Entfehuldigun- 
gen Rußlands abzumartet.T 8 iſt 
niit anzunehmen, daß die wuffifche 
Regierung, die doch wahrlich Thon ge— 
nug „Verlegenheiten” hat, e3 geradezu 
darauf angelegt haben follte, nicht nur 
Großbritannien, fondern auch Deutſch— 
land herauszufordern. her dürfte 
namentlih der Befehlshaber der 
„Smolensk,“ der die Poſtſachen von 
einem deutfchen Dampfer herunter 
bolen ließ, feine Weifungen überſchrit— 
ten haben, und die anderen Berichte 
über ruſſiſche Ausfchreitungen mögen 
übertrieben fein. Daß einige ruſſiſche 
Hilfstreuzer, die in Friedenzzeiten als 
Handelsjchiffe dienen, durch die Dar- 
Danellen gefahren find, ift an und für 
fih noch nicht vertragswidrig. Der 
Sultan hat nad) dem Londoner Ver— 
trage von 1871 das Recht, auch den 
Kriegsſchiffen „verbündeter oder be— 
freundeter Mächte“ die Durchfahrt zu 
geitatten, und wenn er über den Cha— 
rakter der ruſſiſchen Schiffe unterrich- 
tet war, denen er diefe Erlaubniß er- 
theilte, jo fann er höchftens von Japan 
zur Verantwortung gezogen erben, 
das ihm eine Verlegung der Neutrali- 
tät vorwerfen mag. Ob die ruffifchen 
Fahrzeuge jchon im Bosporus oder 
erſt im Mittelländifchen Meere ihre 
Kanonen „aufdecten,“ macht feinen 
Unterfchied, wenn der Sultan nur 
wußte; daß fie für Kriegszwecke aus- 
gerüftet waren. Hätte aber Rußland 
unter falſchen Vorwänden die Durch— 
fahrtserlaubniß erwirkt, ſo wäre es 
auch noch fraglich, ob es dafür gerade 
von Großbritannien zur Rechenſchaft 
gezogen werden könnte. 

Nachdem die ruſſiſchen Hilfskreuzer 
einmal im Rothen Meere angelangt 
waren, ſtand ihnen völkerrechtlich ohne 
Zweifel die Befugniß zu, jedes ihnen 
begegnende Fahrzeug nach Kriegs— 
kontrebande zu durchſuchen. Haben ſie 
bou dieſer Befugniß einen zu weit— 
gehenden Gebrauch gemacht und La— 
dungen beſchlagnahmt, die nachweis— 
lich nicht für Japan beſtimmt waren, 
To wird bie ruſſiſche Regierung wahr— 
ſcheinlich zum Schadenerſatze bereit 
ſein. Großbritannien ſelbſt verübte 
während des Burenkrieges viele Recht3- 
widrigkeiten gegen neutrale, insbeſon— 
dere amerikaniſche Schiffe und machte 
die Sache mit Geld ab. E3 kann alfo 
aus ganz gleichem Anlaffe an Ruß— 
land nicht den Krieg erklären. 

Die von einigen überflugen Zeitun- 
gen aufgeftellte „Hypotheſe,“ daß Ruß: 
land mit Abſicht auf einen allgemeinen 
Kladderadatſch“ hinwirke, um jich 
nit don Japan allein demüthigen 
laffen zu müffen, verdient feine ernit- 
hafte Beachtung. Noch iſt Rußland 
nicht ſo entſcheidend geſchlagen, daß es 
um Frieden betteln müßte, und ſelbſt 
wenn es im erſten Feldzuge unterläge, 
brauchte es noch lange nicht den Kampf 
aufzugeben. Es kann aber ficherlich 
mit Yapan allein leichter fertig wer: 
ben, als mit Japan und Großbritan- 
nien zufamme. Die ruffifchen 
Staatsmänner müßten alfo vollitän- 
big verrüdt fein, wenn fie, um fich 
einer vergleichsweiſe Heinen Verlegen- 
heit zu entziehen, zu einem Kriege mit 
. Großbritannien drängten, der doch 
mindeſtens die gänzliche Vernichtung 


der ruſſiſchen Seemacht in Ditajien 
zur Folge haben würde. So ſchlau, 
tie fie ſelbſt alauben, find die eigent- 
lichen Beherrfcher Rußlands vielleicht 
nicht, aber fo wahnmwigig, wie fie von 
gewiſſen Allesmwifjern dargeſtellt wer— 
den, ſind ſie erſt recht nicht. 


Wahlrechnerei. 


„Mit Worten läßt ſich trefflich ſtrei— 
ten, mit Worten ein Syſtem bereiten“ 
— und mit Zahlen erſt recht. Es iſt 
ſchwerlich ein republikaniſchesBlatt im 
Lande, das nicht bereits durch ein Sy— 
ſtem von Zahlen — Zahlen der amt- 
lichen Wahlftatiftit — den kommenden 
nationalen Wahlkampf entjchieden, 
Herten Roojevelt ermwählt und Herrn 
Parker geſchlagen und begraben hätte. 

Ausgehend von der Wahl vomJahre 
1900, wird zunächſt das damalige Er— 
gebniß angeführt: 292 Wahlmänner- 
jftimmen für Mefinley, 155 für 
Bryan. Eine republitanifcehe Mehr: 
heit von fajt zwei Drittel aller Stim- 
men, während jchon-eine einfache Mehr=- 
heit zur Ermählung genügt. Und es 
bat jich jeither die Lage durch die Neu— 
eintheilung der Vertretung, die auf 
Grund de3 legten Zenſus erfolgt ift, 
für die republifanifche Partei noch 
günftiger geitaltet. Die Staaten, 
welche vor vier Jahren demokratiſch 
geitimmt, haben zufammen nur 10 
MWahlmännerftimmen gewonnen, wäh— 
rend der Gewinn der „republifani= 
Then” Staaten 19 Stimmen beträgt. 


Es gibt jet insgefammt 476 Wahl: 
männerjtimmen, jo daß 239 die zur 
Mahl erforberlihe Mehrheit bilden. 
Der republifanifhe Kandidat hat ſo— 
gar den Bortheil, daß für ihn ſchon 
238 Stimmen genügen. Denn wenn 
jeder der beiden Kandidaten die gleiche 
Stimmenzahl hat, fo fällt die Wahl in 
das Bundesabgeordnnetenhaug, in dem 
die Republifaner die Mehrheit haben. 
Der demofratifhe Kandidat braucht 
feine vollen 239 Stimmen. Die Staa— 
ten, melche in der legten Wahl demo— 
kratiſch wählten, Haben jet insge— 
fammt 165 Stimmen. Selbſt wenn fie 
alle dem demofratifchen Kandidaten 
auch diesmal ficher wären, würden die— 
jem immer noch 74 Stimmen zur 
Mehrheit fehlen. 

Unbedingt, darüber ift fein Zmeifel, 
mürde er New York haben müffen. 
Aber menn er au) die 39 Stimmen 
diefes Staates erhält, der ſowohl fein 
wie Rooſevelts Heimatdxaat ift, fo 
fehlen ihm immer noch 34 Stimmen. 
New Jerſey und Connecticut, bie frü— 
her neben New York al3 zmeifelhafte 
Staaten gegolten haben, haben zuſam— 
men nur 19 Stimmen. Die 74 voll 
zu machen, müßte alfo mindeften3 noch 
Indiana mit feinen 15 Stimmen ge— 
wonnen werben, das früher auch als 
zweifelhaft galt, aber jeit zehn Jahren 


ticut regelmäßig ſtarke republifanifche 
Mehrheiten gegeben bat. 

Noch Schlimmer wird die demofrati- 
The Lage dadurch geftaltet, daß auch 
die Staaten, die por vier Jahren demo— 
kratiſch gejtimmt haben, keineswegs 
alle ala jicher demokratiſch gelten kön— 
nen. Es find darunter die meftlichen 
Minenftaaten Colorado (mit 4 Stim— 
men), Idaho (3 Stimmen), Montana 
(3 Stimmen) und Nevada (3 Stim— 
men), die allefammt nicht bloß früher 
republifanifch waren, jondern mit 
Ausnahme Nevadas auch feither wie— 
der republifanifch geſtimmt haben und 
in den beiden Bryan =» Kampagnen 
nur auf Grund der Gilberfrage 
und mit populiftifcher Hilfe gewon— 
nen wurden. &3 iſt unmöglid) voraus— 
zufagen, wie diefe Staaten ich ftellen 
werden zu Barker, dem Anti-Populi— 
ten und Golddemokraten. Es find 
bier 13 Stimmen, die in Gefahr ftehen, 
verloren zu werden. Und wenn auf der 
andern Seite, wie auch von republifa-= 
niſcher Seite zugeftanden wird, ſowohl 
Maryland, das bereits in den lebten 
Staatswahlen wieder demokratisch ge- 
ftimmt, wie auch Weſtvirginien, als der 
Heimathitaat des demofratifchen Vize- 
präſidentſchafts-Kandidaten, diesmal 
der demofratifchen Partei gewonnen 
werden mögen, fo würde der Gewinn 
diefer beiden ſüdlichen Grenzitaaten 
eben nur hinreihen zur Dedung des 
gleich möglichen Verluſtes in den fer— 
nen ieftliden Staaten. Es würde 
immer noch nothiwendig ſein, NewYork, 
New Jerſeh, Connecticut und Indiana 
zu gewinnen, wozu in jedem dieſer 
Staaten ein jo gewaltiger politifcher 
Umſchwung gehört, wie er noch nie= 
mal3 ohne frühere Vorboten fich ein- 
geitellt hat. Es ift noch niemals in ber 
Präfidentenwahl die herrfchende Par: 
tei geftürzt worden, wenn nicht ſchon 
die borhergegangenen Staats- und 
Kongreßwahlen einen Umſchlag der 
Stimmung gezeigt hatten, wie ihn bie 
Wahlen der legten beiden Jahre durch— 
aus nicht gezeigt haben. 

* * * 


So weit die republikaniſche Rech— 
nung, in deren Lichte die demokrati— 
ſchen Ausſichten ſo troſtlos erſcheinen, 
daß ſie ziffernmäßig nicht anders als 
mit einer dicken ſchwarzen Null ſich 
ausdrücken laſſen. Wenn trotzdem die 
Rechnung trotz der unanfechtbaren 
Statiſtik am Ende nicht ſtimmen mag, 
fo trägt daran ein kleiner aber ver: 
hängnißvoller Fehler die Schuld. 

Die republikaniſchen Rechenmeifter 
rechnen, als ob fie noh immer mit 
der demofratifchen Partei zu thun 
hätten, mit der fie vor bier und bor 
acht Jahren zu thun gehabt haben. Sie 
vergeſſen (vielleicht nicht ohne Abficht) 
daß die großen republifanifchen Ge— 
winne, die in ben beiden Yeldzügen 
gegen die Bryan’fche Demokratie und 
deren populiftiihe Platform erzielt 


mofraten erzielt wurden, die — oder 
deren Vertreter — jet wieder im de— 
mofratifchen Lager dieFührung haben. 
E3 ift eine mäßige Schägung, daß 
minbeftend eine Million- Golddemo- 
traten auf Grund der Silberfrage.mit- 





geftimmt: hat. Es iſt 


telbar oder unmittelbar für MeKinley 
Grund er⸗ 


N —* 


ebenſo wie New Jerſey und Eoninec=, 


worden ſind, mit Hilfe derſelben De— 





| fügt ha 


fichtlich, warum auch nur ein einziger 
aus biefer ganzen großen Heerfchaar 
nicht heuer wieder auf demokratiſcher 
Seite zu finden fein Jollte. 

Statt mit einem Gegner vom 
Schlage Bryans, der die-demofratifche 
Partei auf populiftifche Wege führte, 
hat die republifanifche Partei diesmal 
mit einem Gegner vom Schlage Eleve- 
lands zu thun. Die Grundfäße der 
heurigen demofratifchen Platform find 
die alten demokratiſchen Grundfähe, 
wie fie von Cleveland, von Tilden und 
anderen bewährten Führern verfochten 
worden find. Und wenn man fid er— 
innert, wie die demofratifche Partei, 
gefahren ift, als fie zum legten Male: 
unter ähnlicher Führung den Kampf 
geführt hat, jo wird zum allerminde- 
jten eine qute „fighting chance“ dem 
demofratifchen Kandidaten nicht abge- 
ftritten werben fünnen. Die republi- 
fanifche Niederlage in der legten‘ Cleve— 
land-Kampagne (1892) war nod) grö— 
Ber als die, die unter Bryans Führung 
der demofratifchen Partei zu Theil ge— 
worden find. Hat vor vier Jahren der 
demofratiihe Kandidat nur menig 
mehr als ein Drittel der Stimmen er: 
halten, jo hatte 1892 der republifani- 
ſche Kandidat fogar noch weniger als 
ein Drittel. Es find damals nicht nur 
die ſämmtlichen Südſtaaten und die 
fämmtlichen fogenannten zweifelhaften 
Staaten auf demofratifcher Seite ge— 
ftanden, fondern es find. bemofratifche 
Siege erfochten worden fogar in jo 
ſtark republifanifhen Staaten mie 
Wisconſin und Illinois. 

Und ob es auch arge Thorheit wä— 
re, wollte jemand der demokratiſchen 
Partei von heute, einer immer noch 
kranken, kaum nothdürftig wieder ge— 
einigten Partei einen ähnlichen Sieg 
in Ausſicht ſtellen, wie er damals er— 
rungen worden iſt, ſo macht doch der 
Hinblick auf jene Wahl unbeſtreitbar 
das Eine klar: daß die Zahl der 
„zweifelhaften“, nicht unlöslich an 
eine Partei geknüpften Staaten ſehr 
viel größer iſt, als gemeinhin ange— 
nommen wird. Und zeigt ferner, wie 
wenig alle Ziffern und Zahlen bedeu— 
ten und wie raſch und gründlich die 
politiſche Lage ſich zu ändern vermag, 
wenn das Volk nach einer Aenderung 
verlangt, und in dem Führer der Op— 
poſition einen Mann erblickt, der ihm 
Achtung und Vertrauen einflößt. 

* * * 


Ein ſolcher Mann war Cleveland, 
unter dem die Partei geſiegt hat, trotz— 
dem er die Politiker, fogar die feines 
eigenen Staates gegen ſich hHattie, 
Iammany hat im Jahre 1892 gegen 
die Wiederaufftellung Clevelands noch 
viel heftiger angekämpft, als es dies— 
mal gegen die Aufjtelung Parkers ſich 
gemwehrt hat. Mit voller Beitimmtheit 
wurde behauptet, daß Cleveland jeinen 
eigenen Staat nit geminnen fünne. 
„Sleveland“ taggarshöhnifh Tam⸗ 
manys MWortführer Cochran — „Ele= 
veland ift ein Mann von aroßer Volks— 
beliebtheit, von großer Beliebtheit an 
jedem Tage im Jahr — nur am Wahl- 
tage nicht!" - Das mar Polititer-Red- 
nung, die das Volksgefühl außer Acht 
ließ, und durch die dann das Volk den 
diden Strich gemadt hat. Als am 
Abend des Wahltages die Stimmen 
gezählt wurden, hatte Cleveland nicht 
nur die ſämmtlichen Südftaaten und 
New York und New Nerfey, Connec= 
ticut und Indiana gewonnen, fondern 
noch ein halb Dutzend republifanifcher 
Staaten obendrein. 

Und wenn dagegen gejagt wird, daß 
damal3 fchon die borhergegangenen 
Wahlen einen Umjchlag zu Gunften 
der demofratifchen Partei angezeigt 
hatten, und daß das diesmal nicht ge= 
ſchehen ift, fo ift darauf. zu erwidern, 
daß die demofratifche Partei, mie fie 
jeßt beiteht, eben eine andere iſt als 
die, mit der man noch bei den lebten 
Staat3- und Kongreßmwahlen zu thun 
hatte. Es iſt heute noch unmöglich, zu 
Tagen, was die große Mafle des Vol— 
tes von dem demofratifchen Kandida= 
ten, der bisher außerhalb feines Staa= 
tes wenig befannt gemefen ift, hält. 
Wenn er jedoch durch fein Verhalten 
im Wahltampf die qute Meinung be- 
ftätigt, die feine ‚Freunde. von ihm 
haben; wenn fein Auftreten und feine 
Behandlung der öffentlichen Fragen 
den Eindrud befeftigt, der durch fein 
berühmtes Ielegramm an den demo— 
fratifchen Netionalfonvent hervor— 
gerufen worden ift und das Volt da- 
Durch zu der Ueberzeugung gelangt, 
bier wirklich wieder einmal einen 
Vollsmann und Staatsmann im 
beiten Sinne des Wortes zum Führer 
zu haben, der das Zeug dazu hat und 
den Willen dazu hat, die Regierung 
ber Republif in die alten bewährten 
Bahnen zu lenken, aus welchen der neue 
„imperialiftiiche* Kurs fie heraus 
gebracht hat — wenn das eintritt, 
dann mag aud der Wahltag ganz 
ungeahnte Ueberraſchungen bringen. 
Und ob es jo fommt oder ob es nicht 
jo kommt, jedenfalls ift, troß aller fta= 
tiftifchen Rechenfünfte der Ausgang 
unficher genug, daß niemand zu fürd- 
ten braucht, daß er feine Stimme weg— 
werfe. Es gilt immer noch der alte 
Sprud, daß Niemand jagen kann, wer 
Präfident wird, ehe nicht die Stimmen | 
gezählt find. 


u — nn | 
Zolftoi gegen den Krieg. 


Aus Parid wird berichtet: In der 
„Revue“ wird ein von Leo Tolftoi uns 
terzeichneter Aufruf an das ruffifche . 
und japanifche Volk veröffentlicht, aus 
ab folgende Stellen herborzuheben 

ind: 

„Männer, die vom Lichte der Wahr: 
beit durchleuchtet find, Japaner und 
Ruſſen ftürzen ſich, ſchlimmer als bie 
wilden Thiere, auf einander, von dem 
einzigen Wunfche befeelt, möglichft viele: 
Menjchenleben zu vernichten. Taufenbe 
von Unglüdlichen jtöhnen und winden 
fich bereit3 im fchredlichen Schmerzen 
und fterben in den japaniſchen und in 
den ruſſiſchen Hofpitälern, indem fie 
fich, erftaunt fragen, weshalb man ! 
ihnen diefe fchredlichen Leiden 
Ä be. Andere Taufende ve: 
unter und auf ber Erbe oder 
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Frauen, Vätern, Müttern und Kim 
dern weinen über den Verluſt ihrer 
unnütz hingemordeten Angehörigen. 
Die Hauptſorge auf beiden Seiten iſt, 
daß das Futter für die Kanonen, an 
dreitaufend Mann täglich, die dem 
Tode geweiht find, ftet3 pünktlich zur 
Stelle jei. Wann wird das alles auf: 
hören? Wann endlich werden die ge- 
täufchten Männer fich aufraffen und 
lagen: „hr, Kaifer, Mikado, Mini- 
jter, Metropoliten, Priefter, Generale, 


Journaliſten Geſchäftsleute und melche 


Namen man Euch noch geben mag, Ihr 
Mitleidslofen, geht Ihr nur den Au- 
geln und Geſchoſſen entgegen, iwir 
wollen nicht mehr. Laſſet uns in Ruhe! 
Laſſet ung unfere Erde bebauen und 
füen!" — Es märe fo natürlich, dies 
gerade jet zu jagen, jebt, da man 
Hunderttaufende von Müttern, 
Frauen und Kindern ihre Ernährer 
genommen hat, die Referpijten, von 
denen bie meiften lejen fünnen und 
miljen, was Dftafien ift, die miffen, 
daß man den Krieg nicht für ein den 
Ruffen nothwendiges Wert führt, jon- 
bern für ein fremdes Land, in dem ei- 
nige Gejchäftsleute Eifenbahnen bauen 
und Vermögen erwerben wollen, — die 
wiſſen oder wenigſtens wiſſen können, 
daß man fie mie Schafe im Schlacht: 
hofe umbringen wird, meil die Japa— 
ner vollendetere Mordwerkzeuge haben 
al3 mir, weil die ruffifchen Behörden, 
die fie in den Tod ſchicken, nicht für- 
ſorglich genug waren, um fich rechtzei- 
tig die Waffen zu verfchaffen, die die 
Sapaner haben.“ 


Der Goldſee. 


Etwa 40 Km. nördlih von Bogota 
auf einer Höhe von etwa 3000 Metern 
über dem Meer liegt in dem folumbi- 
fen Theil der Corbdilleren der See 
bon Guatapita. Er war von alteräher 
Gegenitand der Verehrung der Einge- 
borenen, die ihn für heilig hielten. Die 
eingeborenen Chibchas opferten demSee 
das Beſte, was ſie hatten, in dem 
Glauben, bei den Göttern ſich um ſo 
größere Gunſt zu verſchaffen, je mehr 
ſie gäben. Hauptſächlich ſpendeten ſie 
den Seegöttern Gold, Goldſtaub, 
Smaragden und andere Edelfſteine. 
Auch Prozeſſionen und Wallfahrten 
nach dem See wurden unternommen. 
Als die Spanier ins Land drangen, 
zogen es die Eingeborenen erſt recht 
vor, ihr Gold lieber dem heiligen See 
als den Fremdlingen anzuvertrauen, 
und man ſchätzt die in den See gewor— 
fenen Spenden auf viele Millionen. 
Natürlich knüpfen ſich, wie an das 
Rheingold, auch an dieſe feuchten 
Schätze Sagen und Legenden in gro— 
Ber Zahl. Geſammelt find fie in einem 
Werk von Mombray Morris, betitelt 
„Tales of the Spanifh Main“. Schon 
die Spähier berfuchte Zu „ Dielen 
Schätzen dorzubringen. Vor. zimei 
Sahrhunderten bereit3 mä ÄlR eis 
nen Durchftich zur Ableitung desWaſ⸗ 
fer3, und e3 gelang ihnen,, ſoglel von 
den Schäßen zu heben, dAß fie .eine 
dreiprogentige Steuer in der Höhe von 
etwa Dreiviertel MillionenDollars an 
die Regierung abtreten konnten. Ein 
nad Spanien gefandter, auf dieſe 
Weife gemonnener Smaragd fol al- 
lein $35,000 werth gemwefen fein. Auch 
die Kolumbier fuchten dem Beifpiel 
der Spanier zu folgen, da aber bie 
Tiefe des Sees aus Gandftein und 
Thonſchiefer befteht, fielen ihre Durch— 
ftiche immer mwieber ein. Vor vier Jah— 
ren num hat fich in London unter der 
Führung des Herrn Hartley Knowles 
eine Gefellfchaft gebildet mit dem 
Zwecke, dem See feine Schäbe voll: 
ſtändig zu entreißen. Das Kapital die— 
fer Geſellſchaft Contractors Ltd. be— 
trägt 24,000 Stammalftien und 11,- 
000 Vorzugsaktien von je einem Pfd. 
Sterling. Der Plan der Gefellfchaft 
ging dahin, durch die eine Seite des 
Berges unter dem Geeboben einen 
Iunnel zu bohren und die MWaffer 
dann durch einen vertifalen Schacht 


‚ abzuleiten. Ein Tunnel von 400Meter 


Länge und ein Schacht von 30 Meter 
Tiefe waren ſchon im Frühjahr 1903 
fertig, und durch die Anlage von an- 
deren kleinen Verbindungsſchächten 
gelang es, den Spiegel des Sees, def- 
fen größte Tiefe 15 Meter beträgt, um 
10 Meter zu erniebrigen. Als Herr 
Simons, der die Arbeiten am See lei- 
tet, im Frühjahr die Stätte verlieh, 
hatte der See an feiner tiefjten Stelle 
nur noch 3 Meter Waſſer. Schäbe hat 
man natürlich noch nicht gefunden, da 
man aus der Mitte des Sees, mo ge- 
möhnlich geopfert murbe, erft bie 
Schmut- und Schlammſchichten ent- 
fernen muß. Doh hat man ſchon 
Schmuckſtücke, Töpferwaaren und Per— 
len gefunden, die im Bureau der Ge— 
ſellſchaft in London ausgeſtellt ſind. 
Nah den letzten Nachrichten ſoll der 
See vollftändig trodengelegt fein, und 
das South American Journal, dem 
wir diefe Nachrichten entnehmen, wird 
ja wohl bald melden, ob die auri 
sacra fames geftillt wird. Es ſei bei 
diefer Gelegenheit daran erinnert, daß 
man auch im Ziticacafee Schäße ver- 
mutbet. Der Glaube an einen großen 
Inca-Schatz ift in Peru und Bolivien 
heute noch jo allgemein verbreitet, daß 
jeder Sprachforſcher, Alterihums- 
fammler oder auch ein harmlofer 

flanzenfuder und Schmetterlings- 
änger dort unmeigerlih. für einen 
Schatzgräber gehalten und als ver- 
dächtig behandelt wird. 
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Abendpoft, Chicago, Mittwoch, den 20. Juli 1904. 


7 . * 
im Meere. Und viele Tauſende von 


Zotalbericht. 
Drei ertrunken. 





Beim Baden finden zwei Farbige 
uud ein Junge den Tod. 


Mehrere Perfonen gerettet. 


Die entfetzlihe Mundfperre fordert wieder 
ein Opfer. —Der Schußwunde erlegen. — 
Ein maſernkrankes Kind wird blind und 
ftumm. 


Am Fuße der 16. Straße find heute 
früh um ein Uhr „Dr.“ Thomas, 
Hausdiener des Chefingenieurs der 
Illinois Zentralbahn, und feine Nach- 
barin, Frau Vera Smith, 1350 In— 
diana Moe, beim Baden ertrunfen. 
Beide waren Neger. 

Frau Smith, ihr Gatte Thomas 
Smith, J. Bromn, 3803 Indiana 
Ave., Lulu Bergman und Thomas 
hatten fih um Mitternacht ans Gee- 
ufer begeben und waren bald darauf 
ins Waffer gefprungen. Nach furzer 
Zeit hörte ein Wächter der Illinois 
Zentralbahn Hilferufe. Er lief ſporn— 
ftreich® ans Ufer, ſah aber nur noch 
den Mann und die Frau zum legten 
Mal unter der Oberfläche verſchwin— 
den. Thomas hatte verfucht, die Frau 
zu retten, und da waren ihm jelber bie 
Kräfte erlahmt. Nach den Leichen hat 
die Polizei bislang vergebens geſucht. 

Der Negerjunge Joſeph White, 38. 
und Dearborn Str., ertrant geftern 
beim Baden am Fuß der 27. Straße. 
Er hatte feine Kräfte überfchägt und 
war zu meit hinausgefhmommen. 
Zwei Kameraden, Ernft Scott und Le- 
ron Selby, verfuchten vergebens, ihn 
zu retten. * 

Am Walton Place wäre ein zehnjäh- 
tiger Knabe beinahe auf gleiche Weile 
verunglüdt; halbtodt wurde er bon 
feinen Freunden ans Land gebradt. 

Unmeit jener Stelle fiel eine elegant 
gefleidete junge Frau beim Fiſchen in 
den See; Geo. Welch vom Carolina- 
Hotel, 218 Clark Str., rettete fie, doch 
nannte fie ihm nicht einmal ihren 
Namen. 

Menige Minuten vorher wurde der 
Kollektor Kohn Bor, 465 Ogden Ave., 
an der gleichen Stelle noch lebend her- 
ausgefiſcht. Er beftritt entfchieden die 
Behauptung der Polizei, daß er ji 
habe ertränfen wollen. 

Samuel Polek ift im St. Elifabeth- 
Hofpital der Schußmunde erlegen, die 
er jih am Montag Abend, wie berich— 
tet, beim Prüfen eines Revolver im 
Unterleid beigebracht hatte. Polef war 
36 Jahre alt, wohnte Nr. 4826 Wood 
Str. und war einer der ausftändigen 
Fleiſcher. 

Am 12. Juli trat der jugendliche 
Edward Zuluski in der Nähe der elter— 
lichen Wohnung, 696 Diron Str., in 
einen roftigen Nagel; er beachtete die 
Wunde nicht, Mundfperre trat ein, 
und jebt iſt der arme Junge tobt. 

Bom Heim der Freundlojen wurde 
geftern die drei Jahre alte Jojephine 
Kraatz behufs ärztlicher Behandlung 
nad dem County-Hofpital gebradt. 
Das arme Kind ift infolge der Mafern 
blind und ftumm geworden. Jofephine 
ift das ältejte der drei Kinder der Frau 
Anna Krach, 2329 Wentworth be. 
Diefe gerieth durch des Gatten Tod 
in große Noth und brachte die Kinder 
in jener Anftalt unter, damit fie jelbft 
auf Erwerb ausgehen fünne. 

Ein Schaffner der Aurora = Elgin- 
Chicagoer eleftrifchen Landbahn be— 
merkte, daß die ven South Creek in ei- 
ner Höhe von 35 Fuß überfpannende 
und 200 Fuß lange Holzbrüde verChi- 
cago Great Weſtern-Bahn brannte, 
und vermochte den Signalbeamten in 
Elmhurft noch gerade zeitig genug zu 
warnen, um einen überfüllten Vorort= 
zug vor einer gräßlichen Kataftrophe 
zu bewahren. 

An der Weſtern Ave. und 47. Str. 
jtieß geftern Abend um 6 Uhr ein bon 
dem Photographen John Suchy, 5000 
Afhland Ane., gelentter Kraftwagen 
gegen eine Kutjche, *in welcher John 
Dliver, 405 Campbell Moe, Frank 
Baraboo, 4256 Urtefian Ave., und bei- 
fen dreijährige Hausgenoffin Lilly 
Donnelly ſaßen. Der Gaul murde 
mild, fchlug die Kutjche in Trümmer, 
und dabei wurde das Kind an bie 
Stirn getroffen und jehr ſchwer ver— 
lebt, doch gibt Dr. J. Habenicht, 1840 
W. 47. Str., zu dem die Kleine fofort 
auf einem Straßenbahnmwagen gebracht 
wurde, Hoffnung auf ihre Geneſung. 
Suchy murbe verhaftet, gegen bon 
Edward Klingenderger, 4900 Wood 
Str., geftellte Bürgſchaft aber auf 
freien Fuß gefeht. 

Katie MeGrath, eine Choriftin der 
alten Bluebeard-Truppe, ift infolge 
ber Schredenäfzenen beim Brande des 
Iroquois = Theaters, deren Augenzeu= 
gin fie mar, berzleivend gemorben. 

urch den Einfluß der Hite hat ſich 
ihr Zuftand fo verfchlimmert, daß die 
Polizei heute früh Dr. Me Michael, 
275 Ontario Str., erfuchte, fich der 
Schwerkranken in ihrer Wohnung, Nr. 
284 N. Clark Str., anzunehmen. 


— — 





Landwirthe des Weſtens. 


Der Verein „Deutfcher Landwirthe 
des Weſtens“ hat, ermuntert durch 
den großen Mitgliederzuwachs, be— 
Tchloffen, die Exkurſion nad feiner 
neuen Heimath am Lafe Charles in 
2ouiftana beftimmt am 2. Auguſt zu 
unternehmen. Deutjche, die fich mit’ 
wenig Mitteln ein ſchönes Heim im 
fonnigen Süden fichern wollen, fün- 
nen ſich dem Verein noch anfchließen. 
Auskunft wird täglich durch den Vor: 
ftand Abends von . 6—9 Uhr im 
Hauptquartier des Vereins, Senefel- 
der Halle, 565 Wells Str., ertheilt. 
Alle Mitglieder find erfucht, zur näch⸗ 

Verſammlung, Samftag, den 23. 
‚ Abends 6 Uhr, vollzählig zu 
„Die Damen der Mitglie- 





Todes: Anzeige 
‚Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, dab unfere bielgeliebtle Gattin, Mutter 
und Großmutter 

Hriederida Deitmann-Berft 
am — Morgen nad langem Leiden im 
Alter von 5 Jahren ſanft im Herrn entichlafen 
ift. Beerdi, ung Donnerftag, um 2 Uhr, bom 
Trauerbaufe, 60 d Cir., nah Graceland⸗ 
Friedhof. Um ftille Beileid bitten die tiefbe- 
trübten Hinterbliebenen: 

Joſeph Berit, Gatte. 
Dinnie Bober, Auguſta Gieöler, John 

Dettmann, Kinder. i 

Auguſt Bober, Frank Giesler, Schwic- 
geriöhne. * \ 
Emma Bettmann, Schwiegertochter. 


Weinet nicht, ibr, meine Lieben, 
Weil ich nicht mebr bei Euch bin. 
Gott der Herr im Himmel drüben 
Nahm mid liebevoll dabin. 

Lange ſchon das Herz ſich ſehnte 
Nah dem bimmliihen Heimathland, 
Und die Stund', die beißerfehnte, 
Kam, und ih in Wonne ſtand. 
Lebet wohl, gedentet mein; n 
Weinet nit, in lichten Höb’n 
Werden wir uns wiederſeh'n. 





Toded- Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, dab unſer geliebter Bruder 

Leopold Heßlein 
am Tienitag, den 19. Juli, ſanft entſchlafen iſt. 
Die Beerdigung findet jtatt am Donnerſtag, dent 
21. Juli, Nachmittags 1:30 Uhr, vom Trauer: 
baufe, 3440 Wabafh Adenue, per Kutſchen nad 
Rojebil.—Nameraden dom 82. Regiment Illi— 
nois Bolunteers find zur Trauerfeier eingela> 


den. 

Sigmund Hceklein, Bernhard Heßlein, 
rau Frederina” Hart, Frau Bertha 
Kaufmann, Frau Ro alie Burdard, 
Geſchwiſter. 


Bitte, leine Blumen! 





Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 

richt, daß unſere liebe Mutter 
Fanıy Schoch ach. Moſer 

im Alter von 62 Jahren und 1 Monat am 18. 
Juli felig im Herrn entichlafen ift. Die Beer- 
digung findet ftatt am Donnerilag, den 20.° 
Suli, Vormittags um 10 Uhr, vom Trauer» 
banje, Nr. 484 N. .‚Windefter_Abe,, nad) der 
Ev. Luth. Et. Veterslirche, Ede Noble_ Str. 
und Chicago Abe., und don dba nad dem Fried⸗ 
bof Eden. Um ſtille Theilnahme bitten die trau 
ernden Kinder: 


dmi Albert, Wilhelm und Anna Schoch. 





Todes- Anzeige 


Augufta Frauen-Berein. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 


dab Schweiter 
Friederida Berit 

geitorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
21. Juli, um 2 Uhr Nachmittags, dom Trauer» 
bauje, 60 _ Ward Str, nah dem Graceland- 
Friedhof, Die Beamten find erſucht, um 1 Uhr 
in der Bereinsballe zu erſcheinen, um der ver⸗ 
ftorbenen Schwelter die legte Ehre zu erweifen. 

Hedwig Brand, Präfidentin. 

mma Stamm, Selvetärin. 


Sode8- Anzeige. 


Deutſcher Berein Prinz Heinrih Ar. 1. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 
dab Schweiter 





Friedericka Berit 

aeftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
21. Juli, um 2 Uhr Nacmitiags, vom ZTrauer- 
baufe, 60 Rard Str, nad dem Graceland: 
Friedhof. Die Beamten find erfucht, um 1 Uhr 
in der Vereinsballe zu eriheinen, um der ver— 
ftorbenen Schweiter die legte Ehre zu erweiſen. 

Emma Stamm, Präfidentin. 

vranzista Banfoni, Selr. 





Spode8- Anzeige. 


‚Freunden und Verwandten die traurige Nach— 
richt, dab unſer lieber Vater 
Heinrih Bechſtein 

im Alter don 75 Jahren am Montag plötzlich 
verſchieden iſt. Das Begräbniß findet ftatt am 
Freitag Nachmittag, 1:30 Ubr, vom Trauer⸗ 
baufe, 10 Elm Sträße, Harlem, nah Waldheim. 
Um ftille Theilnahme bitten die betrübten Hin— 
terbliebenen: 

Chas. und Emil Bechitein, Söhne. 

Kath. Bechitein, geb. Weber, Schwieger⸗ 

tochter. mido 





— 


Todes-Anseige. 
Freunden und Bekannten die traurie Nach⸗ 


richt, dab unſere liebe Tochter 
Elſa 

am Dienſtag Morgen um 1 Uhr ſanft entſchlafen 

ift. Die Beerdigung findet ftatt am Donnerftag, 

Nachmittag um 1 Uhr dom Trauerbaufe, 769 

Eliton Avenue, nah Rofebill. Um itille Theile 

nabme bitten die tranernden Sinterbliebenen: 
Eduard und Alpinga Poehler, Eltern, 

nebit Geichwiltern. 


hie [ewists „ 
H. Eliassof, Eigenthümer. 


Schiffskarten 
zu billigſten Preiſen. 


Wöchentliche Erkurſionen 
nad) Europa. 


$13 Dreanfahrl 


Erbſchafts⸗ und Vollmachtsſachen 
Spegzialität. 


Oeffentliches Notariat. 
99 Dearborn Str., 


10j1.dvi—ja Ecke Washlnston Str. 














= 1 ROSCOE BOUL. 
Bolitändigiter und anziebenditer Veranügungs« 
und Erholungs:Barl in Amerila. 


1. Kaiferl. Marinefapelle von Deutſchland 


Jeden Nachmittag und Abend. 
Ebenfalls täglich ſpezielle es. 


Fintrit 10 Gents. Kinder 5 . Sonu- 


tags und fpezielle Filnit-Tage 
25; 0c. 
Tägliche Fahrten des Dampfers 


Kinder1 
2 Udr Nachm. und 7:30 Abends. 


THE RIENZI 


Ede Diverfch, Clark und Evaniton Ave. ’ 


DEF KONZERTE 
Jeden Abend und Sonntag Nadmillag ! 
memitt® EMIL GASCH. 


HıLLinger’s Sarden 


Beinens * Sheffield Avenue. 
soßartige Bühnen - Aufführungen. 
Sodjeines Bandevilke. vn Elntriit 15. 
Jeden Abend und Sonntag Matinee. 
23mai*2 


Schmolls Palm-Garten 


151 Ost North Ave. 
eden Aberd Konzert. ersttuung-BeRliafelt 
woch und Donnerftag, 20. und 21. Auli. 


„Welcome: um 
1 < 


Sn 











M > 
fonmomido 








Exkursionen 
S Tägf. 9.30 


Biundfa ;rt. 
[A Ankunft 
9.30 Abends, 
De: weiße Echnelldampfer Gith of SonthHaven. 
Schnellſtes und, ſchönſtes Dampffchiff auf dem 
Michigan-See. Nach dem ſchönen South Haven. 
Samſtag Nachm. 2 Uhr. Jeden Abend um 11. 
DUNKLEY WILLIAMS CO. 
Docds Ruih Str. Brüde. 
24jun,&* 





Die Königin der Seen— Dampiichiif 


EASTLAND 


Der größte und ſchnellſte Dampfer auf den Seeu. 
Ehnelligkeit 21 Meilen die Stunde, 


“I: South Haven 


und zurüd, 
9:0 Borm., 


Sgen: Samflags.2 Upr Ragmittags, 
Dods: Wells Str. Brüde. 


duntaas 10 Uhr Vor. 
Tel, Main A711. Bl,femom:,® 





Todbe8- Anzeige. 


‚Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt daß unfere geliebte Mutter 
Henrictta Kater 

am 19. d. Mts. plöglich ibrem Leiden erlegen 
iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Donnerftag, 
den 21. Juli, um 1 Uhr Nachmittags, bom 
Irauerbaufe, 852 Ballou Str., nah Waldheim. 
Um ftile Ibeilnahme bitten die betrübten Hin— 
terbliebenen: 

wWilliam GC. Kater, Guſtav Kater, Albert 

F. Kater, Elizabeth Liebert, Kinder, 
Chas. Liebert, Schwiegerſohn. 





Beerdigungs-Anzeige. 
Am Donneritag, den 21. Juli, Nachmittags 4 
Ubr, werden die fterblichen Weberreite don 
Adolph Hirſch 
bo der Bault im’Dafwood- Friedhof daielbit zur 
legten. Rube beitattet werden. ES zeigt Dies 
allen Freunden und Belannten an: 
Die Familie Hirih,_ 
3000 ©. Canal Str. 








Originell! Neun! Neu! Neu! Für Lie portofrei! 
Die ganze St. Lonis Weltansftelung 
‚in einer Nußſchale! 
44 Nobildungen mit Belchreidung u. f. mw. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Sudbandlung, 100—102 Dit Randolpb Ste, 


WM. EISFELDT 


Zeichenbeitatter, 


umgezogen nad 


175 Southport Ave. 


(rüber No. 86 und 8 Racine Üdenue,) 
Ale im dieses Fach einſchlagende Arbeiten werden 
gut und jorgfältig ausgeführt: — Tel. North 270, 
15jl,ftmomi,3m 














Etablirt jeit 1851. 


HENRY SCHOELLKOPF, 


Wholesale & Retail Grocers, 
232 und 234 Ost Randolph Strasse, 

zwiſchen Franklin und Marlet Straße, 

ieago, Ill., 
empfiehlt neue Sendungen bon 
Ehtem Emmenthaler Schweizerkäje, 
Feinftem franzöſiſchem Roquefort-Käſe, 
Fromage de Brie, holländ. Edamerkäſe, 
Gr. Kräuterkäſe, Rahmkäſe, Handlkäſe, 
Ital. Makkaroni, Nudeln, Reismehl, 
Kartoffelmehl, Erbsmehl, Erbswurſt, 
Echtem franz. Olivenöl, Mohnöl, Honig, 
Feinſten franz. Erbſen, Champignons, 
Lübecker Spargeln, Teltower Rübchen, 
Deutſchem Buchweizen, Hafergrütze, 
inſten Graupen, Linſen, Grünkern, 
. Kaviar, Sardellen, Sardellenbutter, 
Marinirten u. geräucherten Hamb. Aalen, 
Feinften franz. Sardinen, Kiel. Sproatten, 
Mildiner Bollhäringen, norw. An e3, 
Arpetit-Sild, Rollmops, Frankf. Wurſt, 
Ungar. Roſenpapritka, Pflaumenmus, 
Echtem Himbeerſaft, diene Bene, 
Feinjten Gewürzen, Chofolade, Kakao, 
Düffeldorfer Senf, Gänfeleberpafteten, 
Feinſtem Java. Moffa und Rio Kaffee, 
Echtem chineſiſchem und ruffiihem Thee, 
Ranarien-, Raps-, Hanf- u. Mohniamen, 
Deutſcher Kamille, Wachholbderbeeren, 
Bieiffer & Diller'3 Kaffee-Eſſenz, 
Pfarrer Kneipp's Malzklafiee, 
Wiener Feigenkaffee, Eichelkaffee, 
ariſer Schnupftabak von Lobbed, 
eutſchen Spinnrädern, Holzſchuhen uſw. 
zu den billigſten Vreiſen. 


20jl,mi* HSenth Schoelftopf. 


92 La Salle Str. 
Yerleihen Geld men ners 


Baden 
Ban:Anieihen. 
EI” Wer Eigentum. vertaufen oder fans 











fen 


Waldheim. 


Einziger deuticher Tonfeffionslofer Friedhof don 
Ebicabo. Durh Metropolitan-Hochbahn für Se zu 
erreiden. Billige Begräbnihpläge find in dieſem 
Ihönen riedbof auf Abſchlagszahlungen zu ba— 
ben.— Office: Dal Barf.— Ielepbone 273 Weit. — 
Stadt-Office: 670 MW. Chicago Av. Tel. 751 Weit 


2041,11,.% Philip Mans, Selr, und Supt. 





Gchtnad 


The Evergreen Resort 


zur Erholung. Viele ſchattige Pläße. "Gutes 
Fiſchen. Gute Boote. Feiner Badeplag und der 
billigite zum Wohnen auf biefer Seite des Sees. 


W. N. Buihnell, Gleun, Allegan Go., Mithigan. 








Hawthorne Rennen 


Sommer⸗Rennen, 18.—30. Juli. 
Rennen beginnen um 2.30 Nachm. Eintritt $1. 

Allınois Zentral-Bahnzüge verlafien Randoiph 
Etr. um 9:20 Im, 12:4), 1:0, 15, 1:30 umd 1:30 
Nachm., halten an Bau Buren, Part Row u. Hals 
fred; fahren zurüd nach der Stadt nah dem fünf: 
ten und legten Rennen. 

G., 2. & OQ.-Züge verlaffen UnionsBahnbof um 
1:19, 15 und 2:90. Nm., halten an 16. Str, 
Bine Island und Weftern Avenue. 

Metrovelitan Hochbahn Erprekzüge verlaſſen Pa— 
cifie Ave. um 1:11, 121 und 1:31 Rmn, halten an 
alleu Yoop=Sıationen, Franklin, Halfied, Marſhfield. 
Spezielle elektr. Kars verlajien State und Ban 
Anren um 12:50, 1:00, 1:10, 1:20 und 1:9 Nahım., 
halten an Canal, Halſted, Aibland und Ogden Une. 
Metropolitan und Lale Str.:Hohbahn und alle 
Strakenbahnlinien haben Unihluk an die 48. Ave. 
eleftriiche Linie, -17—30jl 











ST. JOHN’S 


Military Academy 


Dad amerifaniihe Rundy. Delafield, Wis, 
Borbereitung für College and für Geihäft. 
Wegen Katalog etc. adreffirt 
r. &.7.€ e, Bräf., Delafield, Baut 
— * a Wis, Eu 











mifrmo 








Zelephone North 1325 Eiablirt 1583 


GEO. A. KYLE, 
ZschindelDächer- Eronlraklor 


alifornia Ro: und 
—— ——— RAnun 


Die » nn 
Gutter3, vinting. ® irt 
Onfehldge gelieferh a —n— 
80 HUDSON AVENUE. 


THE PHOENIX, 
eine Jefelfchafl für Sparer. 


4 Brozent Binfen bezahlt. Boller Gewinn 
Unthetl nad fünf Jahren. Seid Euer eigener 
Bantier. Es bezahlt fi. 15ap,2,.11 


245 Sedgwick Str. 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld = 120 Randolph Str. 


Ba re Ai 
eiben. Gute erite otheten 
au berfaufen. Tel.: —S 2804. 1ipii 














| Nur für Damen. 








wi, wird erfudt, fi am obige Birme 





* 











— — — 


Abendpoſt, Chicago, Rittwoch, den 30, 








auft. 
halten Euch auf dem Laufenden in Bezug 


ehen Hie eine 
Zeillang weg? 


Vergeßt nicht einen der mwichtigjten 
Theile Eure Vergnüdens — das 
Rauden. Wenn hr e3 thut, fo 
wißt Ihr nicht, welche Art Zigar- 
ren Ihr zu rauchen gezwungen fein 
möat. 

Legt in Eure 
Kifte von 


Captain 
Marryat 


“ (Invincibie Size) 


Handtafche eine 


81.50 per Kiſte von fünfundzwanzig. 


Beite Havana Einlage, feinjtes 
Sumatra Dedblatt, ein mildes, 
glattes Rauchen, ſo qut wie die be— 
jten 10c „ſtraight“ hiefigen Zigar— 
ren im Markt, und fie foftet Euch 
nur 6e das Stücd bei der Kite 
bon fünfundzwanzig. 

Mir müffen uns die Kundſchaft 
bon über einer Million Rauchern 
erhalten, und deshalb die Qualität 
wahren. Unſere riefigen Kauf: 
und Abſatz = Quellen fcheiden den 
Zwiſchenhändler-Profit aus und 
bieten Euch eine 10c Qualität für 
6 Cents — und Ihrerhaltet 
fie in tadellojfem Zu- 
ſtand. 


UNITED 
CIGAR 
STORES 


Die größten Zigarren: 
Netailers der Welt. 


Importeure, 
Fabrikanten, 
Kleinhändler. 


Dieſelben Preiſe per Poſt. Sen: 
det Betrag nad) dem Flatiron⸗ 
Gebäude, New York. 

















2olalberidjt. 


Wetter: und Saaten: Bericht. 





Su große Feuchtigkeit fhadete den Saaten in 
einzelnen Cheilen des Staates. 


Die Illinoiſer Abtheilung des Bun- 
des⸗Ackerbau⸗Departements verſendet 
folgenden Bericht für die mit dem 18. 
Juli beendete Woche: 

In den mittleren und ſüdlichen Be— 
zirken brachte der größte Theil der 
Woche häufige, mitunter ſchwere und 
bon heftigem Winde begleitete Nieder— 
fhläge, die in manden Gegenden 
Schaden anrichteten. Die Luftwärme 
blieb in der erjten Hälfte der Woche 
hinter dem Durchſchnitt zurüd, ftieg 
aber gegen Ende derfelben und wirkte 
partie auf den Stand der GSaaten. 

ais jteht anhaltend gut und wächſt 
jetzt raſch. 

Hafer gibt im mittleren und ſüd— 
lichen Theil des Staates eine gute 
Durchſchnittsernte und wird theilweiſe 
ſchon eingebracht. Im Norden reift er 
jetzt raſch und dürfte nächſte Woche ge— 
ſchnitten werden. Roggen ſchießt in bie 
Aehren. Gerſte wird gejchnitten, bie 
Ernte ift gut. Weizen wurde durch das 
feuchte Wetter gefchädigt, das Ernten 
und daß Drefchen wurde aus bemfel- 
ben Grunde unterbrochen, 

Das Heuen ſchreitet voran; Heu hat 
vielfach durch Näſſe gelitten. 

i Buchmweizen verjpricht gut zu mer: 
en. 

Den Beeren fam der Regen zu ftat- 
ten. Trauben verfprechen einen quten 
Ertrag. Mit Uepfeln fieht es ſchlecht 
aus. Die Gemüfegärten ftehen aut 
und liefern reichlicde Erträge. Kartof- 
feln bringen eine Durchfchnittsernte, 


>>, 


Deltausftelungs-NRaten. 





Die Wabaſh verkauft 86.00 Coach Exkur— 


ſions⸗Ticets nad) St. Louis jeden Dienftag 


und Donnerftag; giltig für 7 Tage. Sechs zig 
Tage Tidets zu $10.00, werden täglich ver: 
Schidt ung Euren Namen und wir 


auf Raten. Tide-Office, 97 Adams Str. 
— i115,18,20,%5,27 





Der Kriegsplan. 


Generalitabschef Cortelyon arbeitet 
an demjelhen. 


Das pafjende Thema. 


„Eines fhiet ſich nicht für Alle, Alles ſchickt 
fih nicht für Einen“. — Getheilte Mei 
nungen über politifhe Anftandstegeln. — 
Nutzloſe Befugniß. 


Dem Borfiter des republikaniſchen 
County⸗Komites, Herrn James Red- 
dic, ift vom Vorfiger des nationalen 
Parteivorſtandes, Herrn Cortelyou, die 
Anfrage zugegangen, auf welchem 
Thema feiner Anjicht nad) während 
der Kampagne die republifanijchen 
Redner hier in Illinois und überhaupt 
im Weiten vorzugsmeife würden her= 
umreiten müfjen, um auf die Wähler: 
mafjen Eindrud zu maden. Herr 
Reddick hat die Frage noch nicht be- 
antwortet. Er perfönlich ijt der An— 
fiht, daß Hier die Truftfrage am mei- 
jten ziehen mwürbe, befonders nachdem 
nun auch derSchlachthaustruſt dieſelbe 
noch mehr in den Vordergrund gerückt 
hat. Andere republikaniſche Führer 
halten dafür, daß es beſſer fein wür— 
de, von den Truſts u®, über dieſelben 
möglichſt wenig zu jagen, fondern ſich 
pornehmlih auf die Erörterung der 
mannigfachen Segnungen zu bejchrän- 
fen, welche die repuklifanifche “Partei 
mit ihrer Schukzalpolitif über das 
Land gebracht habe. Was die Wäh- 
rungsfrage anbetrifft, jo find die mei— 
ften maßgebenden Republifaner der 
Anficht, daß man damit bpielleicht im 
Dften die Wähler werde fejjeln kön— 
nen, daß aber damit im Welten fein 
Geſchäfte zu machen fein würden. — 
Aus dem Schreiben des Herrn Cortel- 
you geht hetpor, daß die republifani= 
Ihe Bartei ein ganzes Heer von Kam— 
pagnerednern auszufenden und bie 
Staaten Indiana, Illinois und Wis- 
fonfin mit in erfter Linie zu berüd- 
ſichtigen beabfigtigt. 

Vorſitzer Welt vom republifanijchen 
Staatsfomite hatte gejtern eine längere 
Unterredung mit Herrn James Me— 
Kinney von Aledo, und es heißt nun, 
daß diefer Herr zum Vorſitzer des 
Vollziehungs = Ausfchuffes auserſehen 
fei. Herr MeKinney gehört zu ben 
vertrauteiten Freunden des Vize-Gou— 
verneurs-Kandidaten Sherman. Die- 
fer, der jeinerfeitS wieder mit dem 
Gouverneurd-Kandidaten Deneen auf 
fehr gutem Fuße Steht, Toll Herrn Me— 
Kinney in Vorſchlag gebracht haben. 
Herr Weit erklärt, daß er die Zuſam— 
menjegung der Unter-Ausſchüſſe kaum 
bor nächlter Woche werde befannt ge= 
ben fünnen. 

Sm Hopkins-Lager hält man es für 
wenig taftvoll, daß die Leiter des 
Harrijon- Flügels der Partei den Prä- 
ſidentſchafts-Kandidaten aufgefordert 
haben, ji auf ihrem, am 20. Auguſt 
zu veranjtaltenten, Piknik einzufinden 
und eine Rede zu reden. Mayor Har- 
riſon fann aber an diefer Einladung 
nichts Unrechtes ſehen. So hoch, 
meint er, ſtehe kein Demokrat, und wenn 
er drei Mal Präſidentſchafts-Kandi— 
dat iſt, daß er Anſtand nehmen müßte, 
ein Volksfeſt zu beſuchen und den Par— 
teigenoſſen in volksthümlicher Rede 
ſeine Anſichten über die Tagesfragen 
auseinander zu ſetzen. Den Demokra— 
ten werde es von den Eiſenbahngeſell— 
ſchaften nicht jo leicht gemacht, wie den 
Republifanern, zu ihrem Präfidente 
ſchafts =» Kandidaten zu mallfahrten. 
Da es alfo ausgefchloffen fei, daß der 
Berg zum Propheten komme, jo dürfe 
der Prophet, ohne fich etwas zu verge— 
ben, getroft zum Berge fommen. Auch 
die Präfidentfchafts = Kandidaten 
Blaine und Bryan ſeien im Lande 
umbergereift, um: Stumpreden zu hal⸗ 
ten, und was dieſe gethban, davor 
brauche au Herr Parker nicht zurüd- 
zufchreden. — Roger Sullivan, Ber: 
treter bon Illinois im nationalen 
Parteivorftand, ermibert hierauf, daß 
Bryan und Blaine, die beiden Stump- 
rebner, bei der Wahl auf's Haupt ge- 
ſchlagen worden feien, ein Schidfal, 
bor welchem man den Richter Parker 
gern bewahren möchte. Im Webrigen 
würde Herr Barker unter feinen Um— 
ftänden in feiner Eigenjchaft ald Kan 
didat öffentlich reden, ehe er nicht in 
aller Form von feiner Aufftellung be- 
nachrichtigt worden fei und auf dieſe 
Benachrichtigung geantwortet habe. 

Wie man inErfahrung gebracht hat, 
wird die demofratifche Parteileitung 
in diefem Jahre feine großen Kapita— 
lien zur Beitreitung von Wahltoften 
nad Illinois ſchicen. Man entnimmt 
hieraus, daß der Parteivorjtand nicht 
im Ernfte darauf hofft, diefen Staat 
erobert zu können. 


Geſtern fam, auf einer Reife nad) 
feiner Vaterftadt Salem, Ill., begrif: 
fen, Herr Wm. Jennings Bryan wie: 
der einmal durch Chicago. Er erklärte 
auf Befragen, daß er in der nächiten 
Nummer feine? Wochenblattes „Ihe 
Gommoner“, den Standpunft vertre- 
ten werde, daß der radikale Flügel der 
demofratifchen Partei recht wohl für 
die Ermählung Parkers eintreten fün- 
ne, weil durch diefelbe dem Imperia— 
lismus und ‚dem Militarismus- ein 
Ende gemacht und dem von den Repu⸗ 


blifanern verfuchten Wiedervorkehren 


der Raffenfrage gejteuert werden wür⸗ 
de. Damit wäre immerhin viel ge- 
mwonnen, und die Rabifalen würden 
dann freie Hand haben, dafür zu for- 
gen, daß die Partei fich auch mit ihren 
weiteren Forderungen befaffe. 
Korpoͤrationsanwalt Tolman ift der 
Anficht, es ftehe nichts der Möglichkeit 
im Wege, daß die Chicagoer Wähler 
im Herbſt darüber abjtimmen, ob bie 
Stadtverwaltung ermächtigt merben 
folle, Straßenbahnen zu betreiben — 
borausgefept natürlich, daß der Stadt⸗ 
rath am 3. Oltober einen, entſprechen⸗ 


den Beſchluß faht. Zut Annahme ber: 





Vorlage bei der Urabftimmung mürbe | 
eine Dreifünftel-Mehrheit erforderlich 
fein. Sollte ich diefe ergeben, ſo 
würde die Stadt damit die fragliche 
Befugniß haben— die Befugniß mohl- 
gemerkt, aber noch keineswegs die er= 
forderlichen Mittel. Falls der Stabt- 
tath einen Ausſchuß feiner Mitglieder 


| ermächtigen’follte, die Stabthalle auf- 


zubeben und fie nach dem Seeufer zu 
tragen, fo würde der betreffende Aus- 
ſchuß zur Vornahme diefer Uebung be= 
fugt fein, aber fertig bringen würde er 
fie faum. 


Aus den Polizeigerichten. 





Geſchäftsmann erweiſt ſich als erfolgreicher 
Diebesfänger. 

Mm. L. Kerber, Präſident der 
Furſt-Kerber Cut Stone Co., 443 5. 
Ave., fing heute früh mit Hilfe ſeines 
Revolvers zwei vermeintliche Einbre— 
cher, als dieſe durch die Hinterthür 
im Laden der Firma zu entrinnen ver— 
ſuchten. Poliziſt Weber brachte die 
beiden Gefangenen dann nach der Be— 
zirkswache an der Harriſon Straße, 
wo fie als Joſeph Lewis, 17, und 
Chas. Gardinelli, 18 Jahre alt, ges 
bucht wurden. Herr Kerber erzählte 
ſpäter dem Polizeirichter Prindiville, 
die Angeklagten wären in feinen La— 
den eingebroben, und hätten fich ge= 
rade mit mehreren Meflinaftüden ent— 
fernen wollen, als er fie eriwifchte, und 
dur chBedrohen mit dem NRebolver 
zwang, fich zu ergeben. Der Richter 
überantiwortete Beide dann unter je 
$500 Bürgſchaft an's Kriminalgericht. 

Der vielgenannte Konftabler Louis 
Greenberg hatte jich heute vor Poli— 
zeirichter Quinn auf die Antlage des 
Diebftahls zu verantworten. Er foll 
das Rennpferd „Laura A“ aus der 
Stallung von D, Nidolfon, 5479 
Kimbarf Ave., als Pfandgegenjtand 
fortgeführt haben. Das Roß gehörte 
aber J. Heelan, 5423 Late Ape., und 
diejer ließ Greenberg unter der An- 
Hage auf Diebftahl verhaften. Der 
Konitabler behauptete por dem Rich— 
ter, er habe eine Pfändung zu voll— 
Itreden gehabt und, da er Niemanden 
im Anweſen borfand, den Gaul mitge- 
nommen. Die Verhandlung wird 
morgen fortgefegt werben. 


Er darf hinein. 





Mathew CT. Chapman befommt vom Richter 
das eheliche Heim zugefprocen. 


Matthev T. Chapman kam dur 
die geitrige Entſcheidung des Richters 
Zuthill in den Wiederbeſitz feines 
Mohnhaufes in Aurora, das befannt- 
ih durch bewaffnete Macht von Frau 
Helen Leet Chapman gegen das Ein- 
dringen des Gatten, mit dem die Frau 
im Scheidungsproze liegt, 
wurde. Der Richter entfchied, ‘daß 
Frau Chapman, als Bewohnerin des 
Virginia Hotels in Chicago, ihr Heim, 
76 South Lincoln Str., Aurora, ver= 
laffen habe, und daß, da fie ihreKlage 
im Coof Counth anſtrengte, diefes als 
ihr Wohnfit zu betrachten fei. 

Die Beitimmung des Ehevertrags, 
wonach das Paar zufammen in Au— 
rora wohnen follte, beftehe zu Recht. 
Frau Chapman muß das Haus mor= 
gen ihrem Gatten übergeben. 


— — 


Ein weiterer Todesfall. 





War geftern in Folge der großen Hitze zu 
verzeichnen. 

Außer den gejtern an vorliegender 
Stelle gemeldeten Todesfällen in folge 
der großen Hite ift ein weiterer zu ver— 
zeichnen. Der 32 Jahre alte Daniel 
Dunleoy, 113 Jackſon Boulevard, der 
in den legten Tagen ſchwer über den 
Einfluß der Hige auf feinen förperli- 
hen Zuftand geklagt hatte, wurde bon 
jeiner Frau des Abends todt aufgefun- 
ben. Der geſtrige Tag brachte endlich 
Chicago die erfehnte Erlöfung. Der 
Märmemeffer erreichte mit 79 Grad 
feinen höchſten Stand und eine frifche 
Briſe ließ die gequälte Menfchheit 
erleichtert aufathmen. 

a J 


Nennen zu Sawihorne, 


Der gejtrige Renntag in Hawthorne 
hatte folgende Ergebniffe: 

1. Meilentennen, für Drei- und 
Mehrjährige, Preis $500. — Gieger 
„Flying Ship“, Eigenthümer Clay 
Dun: Zeit 1 Minute 41 4-5 Sefun- 

en. 

2. Verfaufsrennen für Dreijährige, 
Diftartz 6 Furlongs, Preis $600, — 
Sieger „Redman“, Eigenthümer W. 
©. Preis; Zeit 1 Minute 14 Sefun- 
den. „Circulator“ verlor den Reiter. 

3. Berfaufsrennen für Vier- und 
Mehrjährige, Diftanz 1 Meile 70 
Yards, Preis $500. — Sieger „Cele- 
bration“, Eigenthümer J. Robertfon; 
Zeit 1 Minute 46 Sekunden. 

4. Flachrennen für Zweijährige, 
Diftanz 5 Furlongs, Preis $600. — 
Sieger „Ihe Mit“, Eigenthümer W. 
H. Hammond; Zeit 1 Minute 1 Se- 
funde. 

5. Verfaufsrennen für. Drei» und 
Mehrjährige, Diftanz 1 Meile 70 
Yards, Preis 3500. — Sieger „Hand- 
leg Croß“, Eigenthümer Harry Ste: 
Pe. Zeit 1 Minute 46 1:5 Sekun⸗ 
en. 

6. Tlachrennen für Bmeijährige, 
Diftanz 44 Furlongs, Preis $500. * 
Sieger „John Smulski“, Eigenthümer 
C. R. Elliſon; Zeit 55 2:5 Sekunden. 











Der bekannteſte dentſche Arzt in Amerita 


Dr. Pusheck, 


1192 Wafhington $tr,, 





Behandelti alle Krankheiten 
IB Spredftunden von N 
UpeBormitte 5 bis 6 Uhr Abends, 
ae 
tommen fühnen. Eonntags geichloffen. 


Allerärztlier Watt) 

sberjönlih in der Office oder . 
I 
Dr. 
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Frift gegeben. 


Kapitän Schuettler bleibt noch einige 
Monate auf der Höhe. 


Ehönheitstommilfäre abgeſetgt. 


Der Mayor glaubt mehr von der Sadıe zu 
verftehen. — Tabellarifher Ausweis über 
ftadtväterlihen Fleiß. — Die „Kohlen« 
Unterfuhung“ des Countyraths. 


fion hat befchloffen, die verlangte Be- 
fürderungsprüfung zur dauernden Be: 
fegung des zeitweilig von Kapitän 
Schuettler befleideten Hilfspolizeichef⸗ 
Poſtens abzuhalten, aber erſt im Sep: 
tember — bi3 dahin bleibt alſo Herr 
Scäuetiler in feiner Stellung, und 
aud wohl noch einige Monate länger, 
denn e3 dauert in der Regel geraume 
Zeit, ehe das Ergebniß einer ſolchen 
Prüfung befannt gegeben wird. In ber 
Verzögerung des Eramens liegt übri- 
gens eine Anerfennung der Thatkraft 
und Umficht, die Herr Schuettler auf 
jeinem Poſten zeigt. 

Die ſtadträthliche Schönheitskom— 
mitten, welcher Manor Harriſon bie 
Auswahl einer Vertreterin Chicagos 
für die gelegentlich des „Oklahoma— 
Tages“ auf derWeltausſtellung in St. 
Louis zu beranftaltende Schönheit 
Konkurrenz überlaffen wollte, hat mit 
den von ihr eingefchlagenen Methoden 
nah dem Dafürhalten des Stabtober- 
hauptes nicht das Richtige getroffen, 
Herr Harrifon hält beſonders die von 
Ald. Alling aufgeftellten Schönheits— 
regeln, neun an der Zahl, für abge: 
ſchmackt. Keinem vernünftigen Men- 
ſchen, ſagt er, falle es ein, beim Anblid 
eines ſchönen Mädchens kritiſch zu er— 
mägen, ob fie in Aufbau und fzenifcher 
Ausfhmüdung den Anforderungen ir- 
gend welcher Regeln genüge. Es fom- 
me lediglich auf den Eindrud an, wel- 
chen ihr Anblid auf den Beſchauer 
macht. Die Kommilfion ift demgemäß 
ihrer Machtvollkommenheiten entfleidet 
worden, und die Auswahl derSchönen, 
welche Chicago zu vertreten haben 
wird, behält fi der Bürgermeifter 
felber vor. Seine Wahl habe er übri- 
gens bereit3 getroffen, verfichert Herr 
Harrifon, doch würde er den Namen 
erſt befannt geben, wenn bie betreffen- 
de Dame nad) St. Louis abgereift fein 
wird. Auch die Schöne felber würde 
erit unmittelbar vor ihrer Abreife von 
der ihr zugedachten Auszeichnung in 
Kenntniß gefeßt werben. 

Gemäß einem auf Antrag von Ald. 
Snow im April gefaßten Stgbtraths- 
beſchluß wird jegt ziemlich genau bar- 
über Buch geführt, welche Stadtväter 
die Geſchüfts-Sitzungen des Stadtra- 
thes und ferner Ausſchüſſe ſchwänzen, 
und weiche ſich in der Erfüllung ihrer 
Pflichten wenigſtens der Pünktlichkeit 
befleißigen. Nach der weiter unten zum 


Abdrud gebrachten Tabelle haben nur. 


acht Aldermen allen Stabtratha- und 
Ausſchuß-Sitzungen beigemohnt, die 
zu befuchen fie verpflichtet waren, feit 
der vorbeſagte Beſchluß gefaßt wor— 
den iſt. Die meiſten Sitzungen beſucht 
haben die Aldermen Ehemann und Ai— 
ling; am häufigften gefehlt haben die 
Aldermen Carey, Eonlon und Cough- 
Iin. Fünfundzwanzig Aldermen waren 
in fämmtlichen vierzehn, Stadtraths— 
Situngen zugegen, fünfzehn haben in 
feiner Ausfhußfigung gefehlt, die bei 
Aufftellung der Tabelle in Betracht ge- 
jogen worden ift. Ueber die Sifungen 

r Ausſchüſſe für Verkehrsangelegen⸗ 
heiten und für Geleife-Hochlegung war 
das einfhlägige Material nicht erhält: 


lich. Ferner ift aus der Tabelle nichts. 


zu erfehen über die Sitzungen ber Aus— 
ſchüſſe für Erlangung gefeßgeberifcher 
Maßnahmen, Spezialfteuern, Löſchwe— 
ſen und Waſſerwerke, Zivildienſi, Ge— 
ſchäftsregeln, Stadthalle, Drudfachen 
und Erlangung eines neuen Freibrie— 
fes, da diefelben nie in befchlufähiger 
Anzahl zufammengefommen find. Hier 
folgt die Tabelle: 


Sıyungen. 

Abweieud in 

Stadtraths 
al Sigxbungen. 


Anweſend in 
Ausſchuß 
Abweſend in 
wo! e⸗ ZAus ſchuß⸗ 
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Die ftäbtifhe Zivildienſt - Rommif- | 


4 was zu einem Feſt 
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REN. 


PARTMENT STORE 


Spezielle Räumung Zargains für Donnerllag. 





Aelier- Verkauf, 


Speziell von 3:30 —9:30 Vorm. 


Eine Partie Odds und Ends in Kalikos, 
Lawns, Ginghams und Percafes, werth 
bis zu 15c per Mard, jpeziell, jo 

lange jie vorhalten, per Yard, 1 
öc, 3}e und 


Speziell von 9:30— 10:30 Vorm. 

Eine Partie von ichwarzen Sateen, Tops 

pel Fold, Reiter von 2 bis 6 Vards; res 

gulärer Preis 10c per Ward, 

jpeziell, jo lange jie vorhalten, he 
4 


per Yard 


Ninaben:Waills. 


Gemacht von echtfarbigen Bercales und 
Ginghams, hübſche Auswahl von Mus 
ftern, ſowie jchlicht ſchwarze 
Sateens, werth bis zu H0c, 
jpeziell zu 


Männer-Schube. 


Satin Calf Männer = Schnürichuhe, ſo— 
lide Lederſohlen und Gounters, alle Gr., 
prächtige $2 = Werthe, 

fo lange jie vorhalten, 

per Paar 


Kinder-Interhofen. 


Gemacht von gutem Muslin, ſpitzenbeſetzt, 
ein Bargain zu 10e — jpeziell 
jo lange ſie vorhalten, per Paar 


gardinen. 


Tuded und Ruffled Swiß Gardinen, un— 
ſer regulärer 85e-Werth, ſpe— 


Pell Dechen. 


Fine große Partie unſerer regulären 65e, 


ge und 98: Werthe, etwas 
beſchmutzt vom Anfaſſen, ſo C 
> 
2 
Bafement-Bargains. 
| iĩ 


lange ſie vorhalten, zu 

10 Ct. emallirte-Waſſereimer, 29€ 
N 1, Se 
Nickelplattirte Theekeſſel, 

Bargain zu 250, jpeziell 

Mafier - Gtläjer, das Stüd, 

Maſon Frucht: ars mit Porzellan gefüt: 


terte Dedel und Gummi-Ringe, Pints 
3e, Quarts 40, und 3 Gallone KMe 
2 








Jiolion-Hargains. 


Majchinen: Nadeln, 

per Packet nur 

Fancy Perlmutter-Knöpfe, 

per Tugend 

Hump Hafen und Oejen, in ſchwar) 
und weiß, per Karte 

Tubular Schuhſchnüre, 

per Dutzend 

Hut-Elaſtie, in ſchwarz und weiß, 
per Yard 

25 Hookon 

per Paar 


Groceries, Fleiſch 
und Bropifionen. 


Faney geräucherte Weißfiſche, 10 
Rer unndndnde c 
Biellands Fiſhballs, per Büchſe 

zu 20e und 

Faney voller Cream-Käſe, per 

Pfund 

Unſer 20° Combination Kaffee, 
sSe RE NEL 3: 
Gold Dust oder Snow White 
Maichpulver, 4-Pfd. Packet 

Faney Pot Roaſt, per Pfund 








ten“ bei der Kohlenlieferung an die 
County-Anſtalten und die verſchiede— 
nen Gebäude der County-Verwaltung 
unterſucht hat, iſt mit ſeinen Erhebun- 
gen fertig und wird morgen über die 
Ergebniſſe derſelben berichten. Kom— 
miſſär Flanagan ſagt, der Baker 
Bros.' Coal Co. und der Miami Coal 
Co., welche die Kohlenlieferung für 
das Kriminalgerichts- und das Coun—⸗ 
ty-Gebäubde, bezw. für für das Coun— 
ty⸗Hoſpital beforgen, feien feine Unre— 
gelmäßigleiten nachgewieſen worden, 
doch habe ſich herausgeſtellt, daß die 
Heizkraft der von dieſen Geſellſchaf⸗ 
ten gelieferten Kohlen um 20 Prozent 
hinter der kontraktlich vereinbarten 
zurückgeblieben iſt. Man würde dem— 
nad den Lieferanten einen entſprechen⸗ 
den Betrag von ihren Forderungen ab— 
ziehen. Gefpannt ift man auf das 
Urtheil über die, Lieferungsmethoden 
der Firma D’Gara, King & Eo. 

Korporationsanwalt Tolman und 
feine Gehilfen arbeiten an den Aende— 
rungen, die fie an dem Gerichtsbefehl 
borgenommen wiſſen wollen, melchen 
die Rechtöpertreter der Union Traction 
Co. von Richter Großcup und Richter 
Jenkins verlangen auf Grund der von 
diefen in der 99 Jahr-Frage abgegebe- 
nen Entfcheidung. Ferner iſt Herr 
Tolman dem Sachverſtändigen Yuille 
bei der Berechnung der noch verblei- 
benden Durchſchnittsdauer eller noch 
im Befite der City Railway Co. be- 
findlichen Wegerechtspripilegien behilf- 
lich. 


Dem Grabe entriffen. Herr 
Chas. Beder in Medarville, Ind., be— 
richtet folgende wunderbare Rettung 
einer Frau Conwayh in feiner Stadt. 
„rau Conmen,“ fchreibt Herr Beder, 
„batte die Waflerfuht im höchſten 
Grad. Niemand glaubte, daß fie wie— 
ber aufkommen würde. Forni's Alpen= 
kräuter Blutbeleber jedoch vollbrachte 
das Wunder. Die gute Frau iſt nun 
voll des Lobes.“ an 


—— 


Niefiger Speicherbau. 


Die Architektenfitma Burnham & 
Co. Hat für Marſhall Field & Co. 
vom Bauamt heute die Erlaubniß 
zum Bau eines breizehnftödigen La— 
gerfpeicher& erwirlt, der mit einem 
Koftenaufmande von 500,000 am 
meftlichen Ufer des Chicago Fluſſes in 
der Nähe der Polk Straße errichtet 
werben fol. Das Gebäude wird feu- 
erfeft fonftruirt werden. Die Bau: 
thätigteit will man derart beſchleuni⸗ 
gen, daß der ganze Bau Ende des Jah— 
tes ſchon fir und fertig daftehen wird. 


* Werdet Träftig und gefund. Trinkt 
Atlas Bra. Co. Peptomaltene, Kombi: 
nation von Malz-Ertralt, Hopfen und 
Pepfin, ein angenehmes Getränk. — 
Phone anal 967.x 29d;,jomi,* 


> 














Aus VBereinstreifen. 


Zum Beiten des Näh- und 
Hilfsvereinsdes deutſchen 
Hoſpitals findet heute Nachmittag 
von 1 Uhr ab ein großes Piknik im 
Aſhland Grove, Ede Aſhland und Ad— 
difon Xbe., jtatt. Ein Preisfegeln für 
Herren und Damen wird dabei veran« 
ftaltet und an Beluftigungen geboten, 
im Freien gehört. 
Der Eintritt foftet 25 Cents die Per— 
fon, und eine recht zahlreiche Betheili- 
gung ift ix Intereſſe der guten Sache 
erwünſcht. 

* Extra Pale, Salvator und „Bai⸗ 
riſch,“ reine Malzbiere der Conrad 
Ceipp Brewing Co. zu haben in Fla⸗ 





* | {gen und Fäſſern. Zel,: South 869 «"ı 





* Bei Desplaines haben die Metho- 
diften, wie nun ſchon jeit fünfundpier- 


r zig Jahren in jedem Sommer, auch 
ı jet mieber ein Zeltlager — 


e del und 
„abfolut allo hol⸗ 


aber 





Die Steuerreviſoren. 


Schreiben theilweiſe ab und theil- 
weile zu. 


Im Borort Glen Eliyn. 


Man verfucht, das „Rusfins Snftitut“ von 
dort zu vertreiben, -— Städtifche Freibäder 
jetzt audy Abends off. :1.—Wrgen Mangels 
an Bewsifen. 


— — 


Die Steuerreviſoren fahren fort 
mit ihren Erhebungen hinſichtlich des 
Aktienkapitals von Fabrif- und ande— 
ren Geſellſchaften, welche dasſelbe bis— 
her nicht zu verſteuern gebraucht ha— 
ben. In Bezug auf die Weſtern Stone 
Co., welche mit $2,500,000 kapitali— 
ſirt iſt, beließ man es bei der von den 
Aſſeſſoren angeſetzten Einſchätzung 
von $10,000. Der Präſident der Ge— 
fellfehaft wies nad), daß die Gefell- 


ſchaft in Will County und hier zus | 


ſammen Werthe im Betrage von 
$353,000 verjteuert, mährend der 
Marktwert ihrer Aktien ſich angeb- 
lich auf $333,750 ſtellt. Die 
fhägung der Price Baking Powder 
Go. wurde von $96,753 auf $120,000 
erhöht und die der Price Flaboring 
Ertract Co. von $68,152 auf $80,000. 
Von $34,600 auf $80,000 erhöht wur⸗ 
de die Einſchätzung der mit 400,000 


fapitalifirten Whiting Foundry Go. | 


in Harvey. Die Weftern Electric Co, 
fapitalifirt zu $12,000,000, wies nad), 
daß fie Liegenfchaften und Fahrhabe 
im angenommenen Marktwerth von 
zufammen $14,080,000 verſteuert. 
Man ließ es deshalb bei der von den 
Aflefforen vorgenommenen Einſchätz— 
ung ($3,250,000) bewenden. Die Dia- 
mond Match Eo., welche zu $15,000,- 
000 kapitaliſirt ift, ließ durch einen 
Vertreter angeben, fie verfteuere hier 
und anderwmärts Werthe im Gejammt- 
betrage von $12,000,000. Es ſoll 
ihr Gelegenheit gegeben werden, für 
diefe Behauptung Beweiſe zu erbrin- 
gen. Die United States NRefinery 
Co., und die Chicago Bading & Pro- 
bifion Co., fapitalifirt zu $2,000,: 
000, bezw. $850,000, meldeten, daß 
fie eigentlich garnicht mehr vorhanden 
feien. Mittheilungen ähnliher Art 
machten auch verichiedene andere Ge— 
felf&haften, die von Truſts verfchludt 
worden find, weshalb die von den Aſ— 
fefforen vorgenommene Einfhähung 
in diefen Fällen rüdgängig gemacht 
werben mußte. 

In der Gemeindehalle des Vorortes 
Glen Ellyn fand geftern Abend in Sa- 
chen de3 „Ruskin Sanitarium” eine 
Bürgerverfammlung Statt, welche zwar 
nicht3 gethan hat, dafür aber ſehr ftür- 
mifch verlaufen/ift. Es befteht bekannt⸗ 
lich die Abficht, den mweiteren Betrieb 
der bejagten —* in Glen Ellyn zu 
derbieten, oder ſonſtwie unmöglich zu 
machen. Urſprünglich von Walter 
Vrooman ald Lehranjtalt gegründet, 
ift das Ruskin-Inſtitut ſchon vor län— 
gerer Zeit von Dr. Orlando E. Miller 
übernommen worden, ber es zu einer 
Heilanitalt für Trunkſüchtige und 
Morphomanen umgewandelt hat. Den 
Bermohnern des Stüdtchens ift die Nach— 
barſchaft eines ſolchen Inſtitutes un- 
heimlich, weil ſich unter den Patienten 
öfters Perſonen befinden, die am Gäu: 
ferwahnfinn leiden und in diefem Zu— 
ftande Schaden anzurichten fähig find. 
Eine junge Morphomanin aus Chi- 
cago, Frl. Jeffie Ward, die feit ge— 
raumer Zeit in dem Austin Amftitut 
untergebracht war, hat neulich in Glen 
Ellyn Selbftmord begangen, indem fie 
fich unter die Räder eines Eifenbahn- 
zuges warf. Diefer Umftand entfachte 
die Entrüftung, welche ſchon lange ge— 


OVASTORÜIA füsüugingsund Knte. 


Die Die Ihr 


Ein | 


ſchwelt hatte, zu heller Gluth. Geftern 
Abend hätte der Gemeinderath bejchlie- 
ben follen, daß dad Ruskin-Inſtitut 
aefchloffen werden müßte, weil es als 
Hofpital zu betrachten ſei und als ſol— 
ches nach den Gemeindeperordnungen 
in einem Holzbau nicht geduldet wer— 
den dürfte. Die halbe Bevölkerung 
fand fich zu der Sigung ein, und aud) 
Dr. Miller und fein Geſchäfts-Theil— 
haber George MeAllifter Miller waren 
zur Stelle. Die Aufregung mar jo 
aroß, daß man fi auf Drohungen 
gegen die beiden, Millers befchräntte, 
welche ihrerfeits erklärten, daß fie nicht 


zu fügen, zu denen man etwa ihnen ge= 
genüber fchreiten möge. Sie würden 
ihre Rechte vertheidigen und mit ihrem 
Inftitut in Glen Ellyn bleiben. Es 
wurde ihnen: hierauf von verjchiedenen 
Seiten gebroßt,: daß man jie theeren 
und federn würde, aber ſie glaubten 
ı offenbar nicht an den Ernft diefer An: 
; kündigung. Schließlich erklärte der 
| Gemeinderath, daß ber Speltakel zu 
! groß fei, um eine vernünftige Erwä— 
gung zu geftatten. DieBeſchlußfaſſung 
| wurde dann bis zum nächften Dienftag 
| verſchoben. 





Auf Veranlaſſung der Aldermen 
Kenna und Alling und mit Zuſtim— 
mung des Mayors hat das Gejund: 
| heitsamt Vorkehrungen getroffen, um 
die ftädtifchen Freibäder künftig auch 
| Abends zwiſchen 6 und 10 Uhr in Be⸗ 
| trieb zu halten. Die Zahl biefer Bä- 
| der fol befanntlich noch im Laufe die- 
jes Jahres oder jpäteitens im kom— 
menden Frühjahr um fünf vermehrt 
werden. Es find zu dieſem med 
vom Stabtrath $75,000 ausgeworfen 
worden, doch ift dieſes Geld im ber 
Stadtfaffe leider nicht vorhanden. 
Man muß e3 ſich erft durch eine An- 
leihe verſchaffen. ; 

Auf Empfehlung bes Polizeichefs 
hat der Mayor geftern dieSchanklizens 
des U. Kennedy widerrufen, in deſſen 
Wirthſchaft an der 35. Str. es oft aud) 
noch nad 1 Uhr Morgens polizeiwi⸗ 
drig fidel hergegangen fein Toll. 

Polizeirichter Martin hat das Ver- 
fahren gegen die Poliziften Maxwell, 
Blodi und Schulz megen Unzuläng- 
lichfeit der vorgebrachten Beweiſe nie- 
dergefchlagen. Michael Lemandomati, 
der behauptet, daß die drei genannten 
Sicherheitäbeamten ihn mißhanbeli 
und auggeplündert hätten, wird bot 
der Disziplinarbehörde der Polizei 
nichtsdeftomeniger meiter gegen bie 
Drei porgehen. & 

Die ftädtifche Zivildienft - Kommif- 
fion hat beſchloſſen, am 4. Oktober eine 
Beförderungsprüfung zwecks Vefegung 
der Stelle des Vorſtehers der Abthei- 
lung für Ausbefferungsarbeiten in der 
Erziehungsbehörde abzuhalten. J. 
J. Magrady, der: diefen Poften inne- 
hat, befleivet denſelben ohne Beredhti- 
gung, aber er wird fi der Prüfung 
unterziehen dürfen, und da außer ihm 
zu derfelben nur der Inſpeltor Os— 
good zugelaffen werben barf, jo ftehen 
feine Ausfichten, im Dienfte belaffen 
zu werben, nicht fchlecht. 

Kraftwagenlentern, welche von mın 
an um eine Lizens, bezw. um bie Er- 
neuerung derſelben einfommen, wird 
von der Stadt zum Preife von $1 eine 
Nummernplatte aus Aluminium ein- 
gehändigt werden, die an ber Rückſei— 
te durch eine zollbide Platte aus Pan 
zerftahl verfteift if. E3 würde $40 
foften, fi ein Duplifat einer derarti- 
gen Platte zu verichaffen, und man 
hofft deshalb, daß in Zukunft die Po- 
lige nicht mehr jo häufig durch fal- 
ſche Nummern an Kraftwagen irre 
geführt werden wird, mie biäher. 

Der Gemeinderatb' von Evanſton 
bat geſtern beichloffen, der „Evanfton 
Heating Eo.“ eine Erhöhung ihrer Ra 
ten für den Dampf zu geftatten, wel⸗ 
chen fie Kunden ihrer Zentralheizungs⸗ 





anlage liefert. 





Tragt die 





daran dächten, ſich Willfürmaßregeln 













































































Union Stock Ya 


rds State Bank 


Ashland Ave. und 47. Str, Chicago. 


Unter Staat3-Auf 


fiht und Kontrolle. 





Mftien-Hapital $200,000. 





3 Prozent Zinſen bezahlt auf Spar - Einlagen. 


Beamte 
R.N.Shlefinger, Wm. A. Tilden, H. E. Otte, 
Präfident. Dize-Präfident. Kaffirer. 
Direktoren 
Sulius)ppenheimer Wm.WTilden Frant Biſchoff, 


Dr. 2.3. Sullivan, 
Dir. A. G. Manns, 


— Laycod, 
R. J. Schleſinger. 














Aktien = Inhaber — Ueber 75 der finanzkräftigſten Geſchäftsleute, Ban— 
fier3 und Kapitaliften diefes Diſtrikts. pam 
y Berguugungs⸗Wegweifſer. 
Kapital 384000.000 — —— 
— —— —— — Mrs. Wiggs of 
2 € u 
Meberihuß . . . $1,250,000 rn 
Etnpebater. — Geſcloſſen. 
Sevelan d. VLaudeville. 
Bower's. — „Biviand Papase, 
CENTRAL Buib Temple of Muſiec. — Geichloifen. 
ee ne 
t arten. — Ronger 
d & N e 
TR UST COMPANY A nie Fo 8 ges Konzert jeden Abend 
und yo untag Nah! Kae. 


OF ILLINOIS 


Südweit-&@de 
Dearborn und Monroe Str. 
Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, . die 
halbjährlich gutgefchrieben wer⸗ 
ben. 
Ein Dollar eröffnet ein 
Eparfonto, 


Spar = Departement offen bis 4 


Rivervpiew. Täglih zwei — der 


deutihen Marine-Kapelle und „Ihe Bile 
Rienzt. — Konzert jeden Übend und — 
auch Stadmittags. 
ield Columbtan A ee 
und Sonntags ift der Gintritt frei. 
Chicago Art Anftitut. — Freie Beſuchs⸗ 
tage Mittwoch, Eamftaa und Gonntag. 


— 


Pariſer Poſtelend. 


Daß die Pariſer Poſtverhältniſſe zu 
keiner Zeit erbaulich geweſen ſind, iſt 
eine bekannte Thatſache, und in einer 
Welt, die im Zeichen des Verkehrs ſteht, 
ſchon oft ſtark beleuchtet worden. Die 
ſogenannte Hauptſtadt der Ziviliſation 








Uhr Nachm. Samſtags. 


i1mat,mifon® 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Südoſt⸗Ecke La Salle und Madijon Str. 
OHIOCAGO. 
Bapital . . + + - $500,000 
Aeberſchuß..... $500,000 
Anvertheilte Profite $100,000 











Edwin G. Foreman, Präſident. 
Dkcar G. Foreman, Vizepräſident. 
George N. Neiie, Kajlirer. 


Allgemeines Bank-Gefchäft. 
Kontos mit Firmen nd 
RBrivatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 





* mifrfon* 
ee 


Etablirt 1590. 


Wir bieten die Dienfte einer al- 
ten und bewährten Banf für Die 
Behandlung Eurer Bankgeſchäf— 
te. Es würde und angenehm 
fein, wenn die Gejchäftsleute die— 
fer Nachbarſchaft bei ung vor— 
ſprechen würden zu irgend einer 
Zeit menn jie Geld oder andere 
Dienfte einer Banf bedürfen. 


INDUSTRIAL 
SAvInGs BANK, 


652 Blue Island Ave. 


KERLE IICKI FF H 
KR FFFKF FF FFIR FREE RK 


* Krk 


Harry A. Dubis, Philip Heldmann, x 
Präſident. Kaffirer. 4 
5m;,famomi,6m % 

* 


KERN 


A. HoLınger & Go., 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 


172 Washington Strasse. 
Zimmer 01—2—3—4—5. 
Geld 


zu 5, 5% und 6 Prozent auf Grunde 
eigentbum zu berleiben. 
Erfte Gold Mortgages in beliebigen Beträgen 
itet3 zum Berlauf an Hand. 
momija* 


FRED. MILLER, 


186—188 Madijon Str. 


Geld auf Grundeigenthbum zu verleihen. 
Erfte Hypotheken zu verlaufen. 


Kozminskı & VONDORF, 


(5 ID zu verleihen auf 
c Grundeigenthum 
au den niedrigften Binfen. 
Erſte fiere Sypotbeken zum Berkauf. 
73 Dearborn Str. 1i6,jami,i 
Eixtra 
pillig! 
nah und von 


Deutschland, 
‚ Schweiz, Luxemburg, Oesterreich ete, 


mit Boppelfhrauben » Dampfern. 
Tirket-Office: 


J,5. LOWITZ, 


151 E. Van Buren Str., 


gegenüber dem neuen Depot. 
Kauft Eure Tidet3 jest, che die 
Preije wieder höher gehen. 


Vollmachten, Kollektionen, Erbſchaften 
mit Vorſchuß. elrenduagen 


























Freißkatlen ſeht Billig 


Von allen Städten in Europa nach irgend 

einem Puntt in den Vereinigten — 
u. Kanada. Iunft eribeilt —— 

—S————— —— —— 


A.c 
un BE.SHAW, 
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hat in der That Poftämter, die an die 
ſchönſten Gegenden der Baltanhalbs 
infel erinnern. Es muß meit gefom- 
men fein, wenn die Parifer jelbit an= 
fangen, vor der eigenenThür zu fehren, 
und diefem Zwecke dient ein fritifcher 
Feldzug, den ein vielgelefenes Boule— 
vard-Blatt in diefen Tagen unternom= 
men hat. Der Matin-madt die Poſt— 
ämter namhaft, in denen der Schmu} 
und die Unfauberfeit am ärgſten find, 
und hält zur Erleuchtung und Bekeh— 
rung der Boftverwaltung ihre ärgiten 
Sünden vor die Augen. Ob die Sache 
freilich auf die Dauer etwas helfen 
wird, muß man abwarten. Die Pa— 
rifer find ten Schmuß und die Enge 
ihrer Poſtämter zu fehr gewohnt, wäh— 
rend fie den, der die geräumigen hellen 
und ſaubern Berliner Boftämter fennt, 
mit einem namenlofen Erftaunen erfül- 
len. Daß die poftalifche Beförderung 
an fich, nicht allzu raſch iſt, daß 3.2. 
in der Regel nach 
nad dem Auslande nicht mehr befördert 
werden, gehört zu den Kultur-Rück— 
ſtändigkeiten Frankreichs. Man kann 
dafür nicht fo ſehr die jetzige Poſtver— 
mwaltung verantwortlich machen, , bie 
Schuld liegt mehr im Volke. 
Volk, das gewohnt ift, fich rafch übers 
all jein Recht zu verfchaffen (oder daS, 
mas e3 dafür hält), das für die Aeſthe— 
tik des täglichen Lebens einen fo feinen 
Sinn hat, zeigt auf dem Gebiete der 
Verfehrsfragen einen fonderbaren 
Mangel an Berftänpniß. 

Man fieht das ſchon an der merf- 
mürdig umftändliden und unprafti- 
Then Art, wie die öffentlichen Bekannt— 
madungen in Poſt- und&ifenbahnan= 
gelegenheiten abgefaßt find; von drei 
Zeilen ift gewiß immer eine überflüſſig 
Die franzöſiſchen Kursbücher wimmeln 
con vollkommen überflüffigen Erflä- 
rungen und Zeichen. Das Syitem der 
Rüdfahrtlarten und Rundreiſen zeigt 
nicht im Entfernteften die praftifche 
Weberfichtlichfeit mie in Deut, chland. 
Man hüte fi, im Frangofen den Bu— 
reaufraten zu mweden, er ift doppelt fo 
ſchlimm mie ein deutfcher Bureaufrat. 
Etwas von Schuldbewußtfein auf die- 
ſemGebiete verräth fich ftet3 in der nai— 
ven Anerfennung, mit der franzöfifche 
Reifende, die über den Rhein fommen, 
heute von dem modernisme der deut— 
ſchen Stäbte ſprechen. In Poſt- und 
Verkehrsſachen hat man eben vielfach 
das Gefühl, nicht neuzeitlich zu fein, 
und was feine Verfehrämitiel im In— 
nern betrifft, jo wäre Paris ohne bie 
im Jahre 1898 eingeführtellntergrund= 
bahn ganz gewiß feine neuzeitliche 
Großſtadt. Daß die Zeitungen aber 
ſchließlich gegen die Zuftände der Poft- 
ämter eiferten, lag bejfonder3 an dem 
Schmutz, der in diefen aufgehäuft war, 
und ber der befte Herd für alle mögli— 
Ken anjtedenden Krankheiten ift. Der 
Boden ift vielfach mit ſchmutzigen Pa- 
pierüberejten bebedt,. an den Wänden 
und am Plafond find ſchwärzliche und 
röthlihe Schmußfleden. Die Beamten 
arbeiten oft in Räumen, in denen fie 
nicht nur fein Licht haben, fondern die 
auch den einfachiten gefundheitlichen 
Anforderungen nicht genügen. 

Die Bretter, an denen das Publikum 
feine Korrefpondenzen erledigen fol, 
find fo eng und Elein, daß bei einiger- 
maßen ftarfem Andrang die Ellbogen 
fich berühren. Wie e3 ja zu den ſchwie— 
rigften Aufgaben in Paris gehört, ei- 
nen Brieflaften zu finden — fie find 
fo angebracht, daß eine Disgeneslater- 
ne ftet3 für fie nöthig märe —, fo find 
die Neffort = Weberfchriften und bie 
Straßenfchilder der Poftämter in einer 
Meife verfertigt, bie ihre Wichigfeit 
für den öffentlichen Verkehr durchaus 
nicht erkennen läßt. An der in den 
Toftanftalten vorhandenen Unſauber⸗ 
feit find übrigens vielfach die Gemohn- 
heiten der franzöfifchen Bevölkerung 
ſchuld, die dort Reflamezettel, Tele- 
grammformulare, abgeriffene Papiere 
gerabejo achtlos Hinmwirft wie auf den 
Asphalt ter Boulevard. Es ſoll üb- 
rigens nicht geleugnet werben, daß in 
neuerer Zeit eini e Pofianftalten ein⸗ 
gerichtet worden int, in denen e3 friſch 
\ ladirte Tifche, gepußte Schalter und 
neueFederhalter, ſowie genügendesticht 











uhr abende Briefe‘ 


Dieſes 


gibt, rühmlich ſei da beſonders die Poſt⸗ 
anſtalt in der Rue Fontaine genannt, 
aber im allgemeinen haben die Pariſer 
Poſtämter noch alles zu thun, um mo— 
bernen Anfprüchen zu genügen. Dies 
Volt fteht eben nicht im Zeichen bes 
Verkehrs, ſondern im Zeichen des Be- 
hagens. 





Am römifhen Grenzwall. 


Unter folgender Ueberſchrift werden dem 
kürzlich in Deutſchland ſtattgehabten Gordon— 
Bennett-Rennen vom „Berliner Ulf+ folgen⸗ 
de Verje gewidmet: 


Salutem antiguo Romano, 

Dller Römer, ich grüße dich fein, 
Goncurfu in momentano, 

Bei dem Rennen, das hier wird fein. 
O quae mutatio rerum, 

Wie hat ſich geändert die Zeit, 

Seit du hier ftandeft im Schnee ’rum, 
Grenzpoften der Römerheit! 

Seit Hadrian baute das Schanzwerk 
Quer mitten durch ubifche Flur, 

Das heute noch gilt als ein Glanzwerk 
Der Feſtungsarchitektur! 





Da waren Germaniens Schaaren 
Rod) weniger elegant. 

Sie jagten den Ur und waren 

Auch fonft noch im Urzuftand. 

Ganz furdtbar war's: fie in Wuth jeh'n, 
Wenn fie vor Mordluft ſchrie'n — 
Jetzt wollen fie nicht mehr Blut jeh'n, 
Jetzt wollen jie lieber Benzin. 

Sie haben’s in ftinfender Kanne 

Im Auto unter dem Sit, 

Und fommen jie nieht in die Pfanne, 
&o fahren jie wie der Blitz. 

Und von den Wägelchen jedes 

Holt gerne das vordere ein, 

Denn Brafier, Mors und Mercedes, 
Gin jeder will erfter jein. 

Das Lob Guilelmi Caefaris 

Wird ihm gewiß dann gezollt, 

Die aura popularis 

Umweht ihn wunderhofd. 

Ja, wer am glüdlichiten rennet, 

Der gilt uns als Ideal, 

Ihm ftiftet Herr Gordon Bennett 
Einen funtelnden Weinpokal. 


Herr Bennett fommt aus der Ferne, 
Die nie ein Nömeraug’ fah, 
Dem Lande der Bannerfterne, 
Dem Lande Amerifa. 
63 ift die ultima Thule 
Und hat zum Gotte das Geld, 
Und dort geht in die Schule 
Europens alte Welt. 
Dort jchreibt Herr Bennett Schriften, 
Die. „gelbe Preſſe“ benannt, 
Drin er mit äßenden Giften 
Beiprikt das germanijche Land 
Gr haft uns und verbrennet 
Uns aber: und abermals — 
Das ift Herr Gordon Bennett, 
Der Stifter des Goldpotals. 


Nun kommt er wie ein Diktator 
Und ordnet die Regeln des Streits, 
Und: „Ave, o donator!“ 

Ertönt es unfererjeits. 

In ſaecula ſaeculorum 

Behielt ſo ihre Kraft 

Die virtus Germanorum 

Die traute Gaſtfreundſchaft ... 
— — 

— Berechnend. — Direktor: „Kin— 
der, im Parkett ſitzt der reiche Bankier 
Goldheim! Da ſpielt ihr mir recht 
ſchlecht — vielleicht wirft er Euch dann 
in der Wuth ſeine Banknotentaſche an 
den Kopf...!“ 

— Eine Kundige. — Köchin (der 
die Milch übergelaufen iſt): „Mein 
Gott, die iſt ja heute furchtbar ſchnell 
ins Kochen gekommen!“ — Frau: „Ja, 
das glaube ich. Ich habe ſie nämlich 
geſtern ſchon halb gekocht.“ 


. 
> 


Bofton und zurüd. 








Nur einen Cent per Meile von Chicago über 



































— _— 


Berlangt: Männer und Aunaben. 
(üingeigen unter Diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 











Abendpoft, Chicago, Mittwol, den 20. Juli 1904. 


— — 


Berlangt: Frauen und Madchen. 
(Aazeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
































Saian Junger Mann mit Renntnifien im er 
Dry ©0008 Geſchaft auf der Weftjeite. Adr.: Hausarbeit. 
868 Adendpoft. Perlangt: Eine gute Köchin, muß jelbftftändig 
fein; Bias Samſtag⸗ und Sonntag:Arbeit. Abr,: 
Verlangt: Starker Aunge mit Erfahrung an F. 453 U bendpoft. 
Brot. $7. und Board. 92 W. 21. Str. - 
Wenn das Mädchen, das am freitag mit ziel 
Berlangt: Yunge für Saloonarbeit. 178 Weit | Männern ın 60 W. Yale Str. vorſptach, kom 
Ban Buren Str, men will, jo will ich fie annehmen. Referenzen. 
Berlangt: Wurſtmacher. 8 NR. Green Str. erlangt: Junges Mädchen von 15—16 Jahren 
findet gutes Sein mit leichter Hausarbeit ve 
Verlangt: — Schmiedehelfer. 1102 Elfton | alter Dame. 7 R. Glart Str. 
Ave., Rihard Bialt 
Verlangt: Mädchen, um am Dfen zu helfen im 
Berlangt:- Tüchtiger Porter für Saloon. 197 | Reftaurant; gute Gelegenheit, um das Kochen zu 
Wells Str., Ede Superior Str. erlernen. Guter Lohn. 101 Oft 2. Str. mido 
Verlangt: Ein Brotbäder, welder felbftftändig 200 Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Laib Brot baden fan. Lohn und ®oard die | 907 Eiysurn ns f ® 
Woche. (Landftädtchen.) Radsufzegen heute um halb 
5 Uhr im Saloon,-14 Wells Str. ‚Verlangt: Mädchen, 16-18 Jahre, für Teichte 
Hausarbeit; muß zu Haufe jchlafen. Nachzufragen 





500 Arbeiter für Michigan Wälder. 
Billiger Fahrpreis.— 
oder 308 Weit 


Berlangt: 
Lohn $26, Koſt und Logis. 
167 Wafhington Str., Zimmer 18, 
18. Etr. 





Agenten. Guter Lohn. Erfahrung nicht 
W, 880 Abendpoft. 


Berlangt: Erfahrener Junge an Gates. 
North Avbenue. 


Gute erſte Hand Cake-Bäder. 


Verlangt: 
nöthig. Adr.: 





304 Oſt 





Verlangt: 91 Oſt 


Chicago Ade. 





Verlangt: Ein Mann, um Bäcerwagen zu fah— 
ren. _145 Zarrabee Str. 





ZiegelbrenncreisArbeiter, 59 Meilen 
von Stadt, verheirathete und ledige Leute; gut: 
Häujer und Arbeit das ganze Jahr. Englifch ſpre— 
hende Männer für Gishäufer und andere Stadt: 
arbeit; guter Lohn. General Emplogment Agency 
195 Xa Sale Str, Zimmer 12. 


Verlangt: 





erite Maſchinenhand an Coats. 


Verlaugt: Mann, 
78 Briaham Str. dimi 


John Chaloupta, 


Verlangt: Kunſtſchloſſer an feiner Gitter-Arbeit. 
Muß Blaͤtter hämmern unen. Guter Lohn für ei— 
nen tüchtigen Mann. 193 S. Desplaines Str. 

dimi 











Berlangt: Arbeitsfähiger, Teidender Carpenter. 
Heilung für Arbeit. Sanatorium Dentewalter, 
Spencer, And. mdmbdfr 

Verlangt: Farmarbeiter, höchſter Lohn; gute? 
Heim. 100 Erienbahnarbeiter, Kompagnic-Arbeit: 
freie Fahrt. Rob Labor Agency, 117 Süd Ganal 

traße. 171, 10X 








Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter diejer Nıtbrit 1 Gent das Woet.) 





Berlangt: Männer und frauen zur Einführung 
unserer Seife in den Markt. Biel Geld. Ihr könnt 
jest Dollars verdienen, wo ſonſt nur Wennies zu 
verdienen waren. Barker Chemical Co., 98 Market 


Straße. 1115—20,% 








Stellungen ſuchen: Männer. 
(Uinzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Bon.) 





Geſucht: 
reiesu erlernen. 


Sucht‘ 
Ettermann, 22 


Geſucht: Bäcer jucht ftetigen Play als 1. oder 
2. Sand an Srot und Rolls. Peer, 70 Eouth: 
port Abenue. 


Ein deutſcher Aunge wünfeht die veee⸗ 
217 Cleveland UAve. 


Eingewanderter Schloſſer ſucht Arbeit. 
Vutling Str., hinten. 











Geſucht: Guter deutſcher Bäcker ſucht Arbeit; 
nimmt auch irgend eine andere Arbeit. Carl Rumm— 














ler, 1815 %. Claremont Ave. 

Geſucht: Gebildeter Mann in mittleren eg 
ſpricht und ſchreibt engliſch und deutſch, ſucht Ste:: 
lung. A. Toman, 433 Blue Island Avenue, Baſe— 
ment. 

Geſucht. Anſtändiger Mann ſucht Arbeit im Sa— 
loan; kann Bartenden. Adr.: F. 448 Abendpoſt. 

mido 

Geſucht; Zunger Mann, mehrerer Sprachen müch: 


tig, verſteht mit Pferden umzugehen, ſucht Arbeit. 








A. Rich. 884 W. 12. Str. 
Geſucht: Wagenmacher ſucht ftetige Arbeit. J. 
Schnell, 355 Fifth Ave. mido 
Geſucht: Reinlicher Bar-Porter, tan Lund 


ihneren und am Tiſch aufwarten, ſucht jtetigen 














in der Wpothefe, 349 W. North Ave. 


Eine erfahrene Köchin für Lunchroom; 
Keine Sonntagsarbeit. 12 





Verlangt: 
muß englifh ſprechen. 
Dearborn Str. 





Verlangt: Mädchen. für Hausarbeit, 2“ 
milie. Anzufragen beute und ‚Donnerfug bir ei 
Uhr. 316 Shefrield Ave, 2. Floor. 


Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für allgemei- 
— Hausarbeit. 1766 N. Hoyne Ave., Ede School 
tr. 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 3_in Fami— 
lie. Anzufragen beute und Donnerfktag bis 1 Uhr. 
50 Elifton Ave., nahe Genter EStr., 2. Floor. 








Gin gutes deutſches Mädchen für alls 
634 Waihinaton Boulevard. 
mido 


Mus waſchen 
671 R. 


Verlangt: 
gemeine Hausarbeit. 





Mädchen für Hausarbeit. 


Verlangt: 
Lohn $4. Qutes Heim. 


und bügeln Lünnen. 
Irving Ave. 





Näbden, für allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: 
351 S . Halited Str. 


Keine Wäſche. 











Verlangt: Ködin. 2 Weft Nandolph Str. 
Verlangt: Em fatbolifches em für Hausar: 
beit. 160 Ordard Str., 2. 





Verlangt: Ein ſparſames Mädchen oder Frau, 
den Haushalt zu führen für einen Arbeiter mit 4 
erwachſenen Knaben. $3 die Woche. F. Sicgrift, 1412 
Lowe Ave., Edicago Heights, Ill. 


Köhinnen, Geſchirrwaſcherinnen, Zim⸗ 
mermädchen, Kellnerinnen und 50 Mädchen für 
Hausarbeit. Mr3. Lucas, Emplopment Agench, 167 
Maihington Str., Zimmer 18, oder 3453 Indiana 
Ave. 





Verlangt: 





Ordentlide Frau für Familienwöäſche 


Verlangt: 
474 Bin⸗ 


außer dem Haufe und SHausreinigen. 
cennes Ave., 1. Flat, Luſi. 





Verlangt: Frau oder Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Yincoln Ape., zwei Blochks dom Part. 
Muß in der nächſten Umgebung wohnen und zu 
Haufe ſchlafen. Blos ſolche mit beten Referenzen 
jolfen ſich melden. Ein wenig Engliſch unbedingt er⸗ 
forderlich. Keine Wäſche, feine Kinder. Guter Lohn 





für Die richtige Perſon. Adr.: F. 435 Abendpoft. 
Verlangt: Mädchen, um auf ein Kleines Kind 
aufzupajien. Mrs. Dosmer, 595 Lincoln Ave. 

















Verlangt: Junges Mädchen, etwa 16 Jahre alt, 
um bei leichter Hausarbeit zu helfen. 4733 Evans 
Ave., 1. Flat. 

Verlengt: Yuverläffiges Mädchen oder Frau für 
Hansarbeit. Guter Lohn. 1408 W. Madiion Str. 
1. lat. mido 

Perlangt: Cine Waſchfrau zum Waſchen umd 
Bügeln, auber dem Kaufe. 1313 Grace Str., 2. 
Flat. dimt 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1737 Demung 
Place, wehtlih von Clark Str. Limits Car. Sied. 

di midofe 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für — 
Hausarbeit, ſogleich, Suddeutſche oder Deutſch⸗böh⸗ 
miſche vorgezogen. &75 S. Ridgeway Abe. dıni 





Gine ältere Frau oder junges Mädchen 
Kinde. 718 Eipbouen Ave., Saloon. \ 
dim 


Berlangt: 
zu cinem 





Mädchen für allgemeine Hausarbeit, gu— 


Verlangt: 
modimi 


ter Lohn. 436 Aſhland Blod. 


Verlanot: Mädchen, das den Haushalt zu führen 
verfteht, muß englifch fpreden und gute Empefeh— 

















Blog. Lirnold, 4% Milwautee Ave. lung haben. Ein —— ai —* * 
55 per Woche ohnort innetla _ 
+ Sejudt:_ Tüchtiger — Kaffe Bartender fuht | mr Ak: imnt, 152 th Ave. 
daucınze Stellung. MWodr.: ©. 705 Wbendpoft. Nahzufragen bei R. ©. Domnt, 152 Fif 2 
Geſucht: Friſch eingemandeeftf” Shiweizer, 2 Berlan Köbinnen, Mädchen, für Hoteld, Res 
Sabre alt, ſücht Beihäftigung.‘” E. Hammer, 29 Ranrants "und allgemeine Hausarbeit, gute: Lohn. 
Wells Sir. mid) | 777 Milwaukee Abe. e modimi 
Geſucht: Guter Painter und Caleciminer ſucht lezs, vas eınzigfte, größte deutſcheameritani⸗ 
Arbeit; gute Arbeit zugeiichert. "F- — 56 F —— —— Mae⸗ —— det * 5 R. 
Topden Abe. i Elart Str. Sonntags offen. Gute * — gute 
— Mädchen prompt bejorgt ute Haushä'rerinnen ims 
Geſucht: D * Vorter ſucht Stelle, fann Bars nn 28 Sand. Zeh: az Sian® 
tenden. U. Sch., 146 Xincoln Ave, mido 
Stewards, Oberlellner, Kellner, Omnibufes etc. Stellungen Inden: Frauen. 


plazirt unentgeltlih die Office 39 S. State Str. 
20jul,midofr,im 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 






















































































































































































ı Shore & Micbi Geſucht: Porter, der etwas PBartenden und auf: Gefuht: Eine gute Köchin fucht Stellung für 
. Zafe Shore & Michigan Southern Bahn. warten kann, ſucht Stelle. 405 Sedgwid Straße. Buſineß-Lunch: keine Sonntagsarbeit. 843 Weit 

TidetsS zum Verlauf am 12., 13. und mide | Chicago Apr. mido 
14. Auguft, mit Vorkehrungen die Rüdfahrt | Gejuht: ‚Gute zweite Hand au Brot und Rolls | Cefucht: Stelle für leichte Gausarbeit; fein Wa: 
bis zum 30. September zu verjchieben. Tier | fucht ftetigen Si Kann jelbititändig arbeiten. 9. | ſchen. 04 N. Lincoin Str. 

dets find giltig über alle regulären Routen, | Mueller, dr S. Raulina Str. — a eg 
inichli i i S Pr ßeſucht: Sat: 
einſchließlich New York tie auch St. Lalvs Geſucht; Butcher, 26 Jahre alt, arbeitet auf | peit; ae Dfeise beborzugt. Um genaue Adrejje wird 
rence Fluß, Adirondack und Weiße Berge jeibfthänbig als Aurftinacher, ſucht ftetige Arbeit, | gebeten. 283 Hudion Ave. 

Territorium. Wegen vollen Ginzelnheiten | Stadt —f Land, er engliſch, Alet, c. 0. Mayer 
wende man jih an 2 —— Ga. LODotel, 38 State Str. Gefuht: Frau mit Kind ſucht Stelle als Hause 

" = I x - | pälterin; hat eigene Möbel. Adr.: 3. W. 308 

P. D., 180 Clark Sir. Chica Geſucht: Tüchtiaer Bartender, der alle Arbeit | Apenppoit. 

ine 44, 16,18,20 | berftcht, ſucht Stelle, aud auswärts; gute Zeug» 
nijie zur Verfügung. 8. E. 275 Elybourit Up“. Gejugt: MWafhpläge, auch Pügeln. 434 Sedawick 
e — Straße. 
= u Gejucht: Fleihiger verbeiratheter Barkeeper, der 
Kleine Anzeigen in allen Arbeiten bemwandert ift, ſucht Stellung; Gr: Seiucht: Deurihes Mädchen ſucht Hausarbeit, 
+ —— und Empfehlungen. H. E., 275 Clybouru tann Zomen. 739 N. Paulina Str. 
Aveune, . 
2 —* Ssjucht: Deuti rau wünſcht in Lunchroom zu 
Berlangt: Männer und Snaben. Gefuht: Junger, bdeutiher, friih eingewander —— —— 2 — q. — Une., 
(Umgeigen unter biefer Kubrik 1 Gent das ort.) — ee ee jucht irgend welche Mrbeit. | pinten. 
ardutr Str. 
V 26 3 fẽrie S Geſucht: Deutſches Fräulein, perfekte Kleidermas 
ee OD: Eu DE Geiuht: Erfter Klaſſe Maſchiniſt. in ſammtliche m — Wien als Seamftreh —* mit auf Rr- 
Verlangt: Yandiäger in Golgarbeit:Wertitatt. — | Meihinenben gut bewandert, ſucht a | En. pe Sehen, Mac: Si DS 
19 Welt Erie Str. un S Übendpoit. 
Berlangt: Shaper Hands in HolzarbeitsMert G:jucht: Erm frrid eingewanderter Schreiner fucht Gefucht: Mädchen, erſter Klaffe_Köhin, ſucht 
ftatt, 19 Welt ei gan r Seh R ” | Arbeit. 15710 Finch Wpe., Harvey, Ill. damit | Stelle. Zu erfragen bei Mrs. T. Yadiel, 78 ©. 
a = 2 lited St 
Verlangt: Fin ftarker Xunge, um in der Lüdıs Gejucht: Junger, ftarfer, intelligenter deutſcher — 
rei zu arbeiten. $4 per Woche und Koſt. — 7 Mann ucht Wrbeit in einem Saloon oder irgend Geſucht: Junge Frau juht Stelle für gewöhnliche 
Grand Ave. eine Veihäftigumg im Haufe, Scheut feine Axbert. | Hausarbeit. Mrs. Aneer, 624 Southport Ape., hin: 
R. B. 2065 Armitage Ave, Gragin. Dim | tem, unten. 
Berlangt: Erfahrener Koh; muß engli — = > 
N "eo PH, * — Geſucht Fergern en Rolls und Brot ſuchtſtelle Gefuht: Junge Frau ſucht Platz, Geihirr zu wa⸗ 
Adr.: D. 272 Abendpoft. dındofria | ſchen oder Yun zu foden. — meine Eonn: 
s tagsarbeit. Bertha Ehlert, Nt Str. 
— — eree Fea Geſucht: Gebildeter Mann in mittleren Jahren 
ſpricht und ſchreibt engl.ih und deutſch, ſucht Stil: Geſucht: Starkes Mädchen fucht Stelle für Haus: 
Vırlangt: Ein Mann, der mit Pferden umzus | lung. A. T., 433 Blue Island Ave., Baſement. | arbeit bei 2 Leuten. Anna G., 3146 Shields pe. 
ee En —* Geſucht: Wittwe mit Kind fuht Stelle als Haus: 
— > S 8 5: 
Verlangt: Tüchtiger Gefhäftsmann mit eigenem | — J hälterin. Mrs. Gedon, 355 Mohamf Str. 

Fuhrwert kagn ihönes Geid verdienen. Zu erfras Berlangt: Frauen. und Mädchen. — es = — 
den bei Ernſt Ludwig, 155 Center Str. (Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) — — Ru Be äfche ins Haus zu 
— Erſter Klafie —— Vor zuſpre⸗ Pr ER — = 2 * * 

chen um 5 Uhr Nachmittags. 3 MW. Diviſioin Läden und Fabriken. Geſucht: Dutſche⸗ Mädchen ſucht Stille für 

Straße. „erlangt: Mädchen ader junge Gran, um vas Hausarbeit. W Cleveland Ape., nahe Elybourn. 

eidermahen und Zuſchneiden zu erlernen. 49 Dr E 
Berlangt: = Junge, um * —— su I m. Mori re, vo . — A zu. fuchen 
arbeiten. Vorzufprehen um 5 r Nahmittagd.— Er: us Str. 

13 W. Diriſion ‚Str. Verlangt: 2 erfahrene Berfäuferinnen in Dry Geſucht: Frau, Mitte dreißig, ſucht Platz zur 
Berlenst: Ein guter Bartender, : ledig, — Goods. 1600 Milwaulee Ave. rübzung bes Guybhalis ce 3 Kerrn eher im 
15_ die she. Splitwacht. faff's villon, en Wittwersiamilie. . 817, : 

Yo we Madifon er — Verlangt: Damen für ſtetige, dankbare Arbeit im | poft. nem: 

Hauie. Werkzeug feet. «4 bis 816 wöchentlich. Er: - 
Verlangt: Clerk in Butcher Shop, über IR Jahre | fahrung unnöthig. 225 Dearborn Str., Zimmer 419, — — um Office rein zu mas 

et. 1101 S. California Ave, nahe 93. Straße. mio ends. 7 Tomn tr. il, 

mido 
= Berlangt: Gutes Mädchen, um im Store zu bel: a 
Gerlangt: Mann für Reparaturen an Shuben. | fen. 170 Willow Str. 3 Stellungen ſuchen: Eheleute. 

Wirboldt's, RBI-945 Milwaukee Ave. 2 (ünzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
a ” up Verlangt: Erfahrene Verkäuferin. Lincoln Ave. 2 EU BETEN a FREE FE 
Berlangt: Aunger Mann als Porter im Saloon. | air, 553 Lincoln Ase. "Sehucr: Deutiches Yinderlofes Ehepaa: ſucht Stelle 

RR — r TEE TER | auf Farm, verſtehen Milhwirchihaft. Peter Stetic, 

Berlangt: Ein 16jähriges Mädchen. Lincoln 315 W. 18. Str, Gdicago. 19jl,1w 
an — — Hub Ave. Fair, 558 Lincoln pe, A ' 

arbeiten. e N) 

122 S. Clar! Str. Verlangt: Hand: und Mafdhinen-Mädden an 

mn Röden, ferner Heine ädchen zum Lernen. 564— Kaufss und Berfaufs-tingebote. 

R — le an — —* ee ba= | 566 R. Aſhland Noe., Hintergebäude, 9. Floor. (Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
en. dams Bäderei, 7 obey Str. re S — 

Verlangt: Ein anftändige® Mädchen, nicht un— Sauft Eure Stunt tung bei 
Verlangt: Ein unge, der ſchon in der Bäderel | ter 17 Jehren, jür Lager: Irbeit. Mai, 146 Wells f — Eden) 
geirbeitet bat. 580 . Divifion Str. Straße. =, 8, oh. — W. Wastion Straße, 
Ede Beorie. Zelepbon: Montoe 1712. 
Verlangt: Badfteinleger und Baufchreiner auf 

Sand. 117 ©. Canal Str. mide Hausarbeit. Der größte Laden, der neue und gebrauchte Laden» 

= Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in | Finrihtungen verfauft; über» 37, Quadrat: us 

— Koch. 111 S. Desplaines Str., Ede Heiner Familie. Laflin Sir. Pag unter einem Tadı. ERERE 
DE Rn . Zoltändige Einrir;tungen für jede Art t. 

erlangt: Welteres Mädchen oder Frau, die tir Dergekt — J Di iR: s 
; ge ch 
Berlaugt: Ein guter lediger Mann als Barten⸗ | was vom Kechen verſteht, in Reſtaurant. 87 Weit lius Bend 
der, Adr.: W. 859 Abendpoſt. mido | Norih Wpenue. 0, a, LBI. a >» Wabien wo J 
e tia. amomt 
Berlangt: Ein Junge in der Bäderet. 1724 N. Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit; * 
Elart Sir. 7 N. Hopme Ave, 14 Blod jüplig von North | Bender Bros., 100 S.Halited Str., Ede Maus 





Berlangt: 3: Hand an Brot und Rolls, 556 — 
1. Straße. 











Verlangt: Junge von 16, Jahren. für allgemeine 
Arbeit. Adr.: W. 847 Abendpoft. 

Berlangt: Reinlider Mann fü Sarbeit und 
Pferde. MN. Clark Str. ES UI In 
; Verlargt: in guter Vartender, ledig; 815 die 
Woche. Biafis Papillon, 1907 W. Madiſon sr. 





Berlangt: Guter ug für Porterarbeit und e:= 


Avennue. 














Verlaugt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
kleine Familie; muß engliſch ſprechen. 258 fee: 
mont Str., 2. Flat. 

Berlangt: 10 Mädchen — — Lohn 
84, 65, 76. 5856 N. CElark 

Berlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3212 Wallace Str. 

Verlang 


Mädchen für Fa — 


Kleine Bamitie. 579 La Salfe Upe., 2. 














ner für Küchenarbeit. 56 W. Jadfon Boulevard. erlangt: Eine Köchin; guter Lohn. 375 ih: 
dimi | land Blod. 
Berlangt: BVerheiratheter Mann, auf — Terlangt: Erſter Klaſſe Köchin mit & fe in Res 
u arbeiten, En in Wein- und Bi —* ſtaurant nnd Saloon. Adr.: 3. 907 Abendpoft, 
Sute — ung für Mann, der ſein Ge 
. 211 Abendpoſt. 58 Verlaugt: Ein älteres Mädchen für allgemeine 
nsardeit; eutes Keim, dauernde Stell Uung. 42 


— Ein une Junge in. der‘ — * 
Archer Une 











Berlangt: Ei 
—A — 


er Etrabr. 








Berlangt: Mädhen Ime _ Ganborteh, 








roe Str., Tel. Monroe M Store-Ginrigtungen 
jeder At für Grocerpitores, Qutcer: Shops, Zigar: 
—— Confectionery, Reſtauraut, Qundhroom?, 
Kleider: und Hutgeihäfte etc. —Eisichränte, Schau: 
täten, Tadentiihe, Shelvings, agen, Spiegel, 
Wandihränte, Ziiche, Stühle, Bulte etc. etc. 
auf —— ur dor PN unjerer 
Hauptniederlage, 98—100 Halfted 

— 


Zu — 6000 Zierbãume. dieſelben find 
werth von 50 bis 75 Cis. das Stüd, im Ganzen 
verfauft für 19 CECts. das Stüd. Edouard Kieffer, 
458 Grove Straße; Blue Island, ZU. jomomi 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(anzeigen unter dieſer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


iner Leh fl, Wa hi 
ur: Johan Ein, —— 
verlauf 


Care ah — —S— 
c. eis 
ertel des — drei 














Zu verfaufen: 
Bilder und Tiſche. 

































low Straße. 





Gd:Saloon, 
3350; 
419 Blue Island Avenue, 


einihliehlih Küchen: 
muß verlaufen wegen Abrerir 
Ed: 


gu verfaufen: 

deſchitt, billig, 
nah Deutſchaud. 
15. Straße. 


Gutgebender Saloon; großer Fa— 





Zu verfanfen: 





britdiſtrilt. Nehne auch Partner mit 50. Adr. 
W. 82 Abendpoit. 

Zu verkaufen: Kleiner Grocery-⸗, Candy: und 
BigarrensYaden. 469 ©. 48. Avenue, nahe Cop⸗ 
ere Sir. mije 





Meat Market und Wurftfabrit, 
billige Rente; fann auch 
Ar: W. 80) 


Su verlaufen: 
billig. Gute Gelegenpeit; 
Iheilhader werden, wenn gewünſcht. 
Abendpoit. 





Zu verlaufen: Candy: und Wulggeigäft, N mag 


Krankheit. Gute Gerhäft. 6O8 W. 


Zu verlaufen: Saloon, gute Gründe für den 
Verkauf. Anzufragen IM N. Aihland Ave. mido 


Wer ſchnell guten Grocery-, 
ren⸗, Candy⸗, 
will, komme Morgens 
Abenue. 








Delikateſſen- Zigar: 
Bader⸗ Laden kaufen oder verlaufen 
bis 9 Uhr, 58 Cleveland 





für ledigen Mann paf- 
Siforra, 7 ©. Halfte 
Ajul, lw 


Saloon, 
FSU 


nu be tlauf: 2. € 
gduites Beſchäft, 





Delikateſſen⸗ und 
Einnahme 
dmin do 


Zu verkaufen: Erſter Klaſſe 
Stationery-Store mit Soda⸗ Founta. 
620) per Mode. Adr.: F. 46 Abendpoft. 


Zu verlaufen: Bäderei, alte stabft rt, mit ausſchließ— 








lich erobem Storetrade. Adr.: W. 888, Abendpoit. 
mo dinii 

Zu verlaufen: Saloon, N. Halfted_Str., wege 
Umzugs nad der Farm. Eilorra, 7 ©. Halſted 
Straße. l6jul, iv 





ER kaufen gutgebenden Saloon mit Wobrung. 
Verlaufsgrund: andere Geſchäfte. © 


Eilorra, 7 
Halſted Eir. 15jul, Im 





Zu verfaufen: Hotel mit 50 Zimmern verbunden 


mi: Buffet. im Herzen der Stadt. Sehr guter 
Verdienſi. Vreiswürdig. Sikorra, 7 Süd Halite) 
Straße, 14il,1w 








Hardware-Store, billig, wenn’ ij» 
gute Lage;: Samitinserbliii e 
. 279 Abendpoft. 141,110 


gu verlaufen: 
fort genommen, 
halber. Adr.: D 








Geſchäftstheilhaber. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Enid das Wort.) 





Partner, guter Brotbäder, ſelbſtſtän— 
der Shop mit Maſchinerie einrich- 

Arbeiter ift und 8500 anlegen 

F. 488 Ubendpoft. 


Verlangt: 
diger Arbeiter 
ten kann, ſtetiger 
faun. Offerten unter Adr.: 








Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Moet.) 





gu vermieten: Borzüglihe Saloon:Fden. Zu 
erfragen bei Joſehh 9. Reis, W755 — 9. Straße. 
midofriaion 





gu vermiethen: Zwei Ed:Saloons, unter günfti- 





gen Vedingungen. Nahzufragen bei der Standard 
Brauerei, 12. Str. und Gampbell Ave. indofr 
Zu vermiethen: $10, 4 Zimmer zum, Ede, Brick⸗ 


haus, nur an rejpeltable Leute. NR. Garpenter 


Str. 


Gefhäftsgelegenheiten. Grundeigenthum und Säufer. 
ſUnzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) | (Unzeigen unter diefer Rubrit 3 Cenis Das Bart. 
Zu derfauten:, $25 faufen ſchönen Delitatefien: Farmländereien. 
Laden, wenn nod) diefe Wode genommen. 120 Wil: Hier it Enre Gelegenheit! 





Eine außerordentliche Gelegenheit wird den Lejern 
Liefer Zeitung geboten, jih ein Heim in Wistonfin 
zu den günftigften ° Bedingungen zu erwerben von der 
Be. Knoblauch Farm Land Eo. von Chicago. 

Auf eine M-⸗Ader⸗Farm habt Ihr nur $60 Anzab» 
lung zu leiften, auf 30 Ader nur 8120 und auf 1% 
Ader $130, den Reit könnt Ihr in zehn Jahren und 
in kleinen monatlihen Raten zahlen. Bedentt dieſe 
großartige Gelegenheit für einen Mann mit tleinen 
Mitteln! Dies ift bedeutend billiger, als Mierde ° 
zahlen in der überfüllten Stadt, und Jhr bezabit 
für etiwas, was Euch gebört. Diejes Land liegt im 
nordweitlichen Wi stonjin, innerhalb weniger Meilen 
von der blühenden Stadt Cumberland. er Boden 
ift reih und fruchtbar, und das Land ift woch nie 
ausgefuht worden. Dies ift eine Seltene Gelegen- 
beit. Spreht vor oder jchreibt. 

Jeden Donnerftag Abend geht eine Erfurfion nach 
Gumberland ab. 13.75 für die Rundfahrt. Von 
jeden fünf Leuten, die bingefahren find, baben ivır 
an vier derfauft. Dies beweiſt, daß das _Yand gut — 
Geo. Knoblauch Yarı Land Eo., Zimmer 30T, 
115 Dearborn Sir. 16jul— Haug, jafonmi 





Verein Deutiher Landwirthe, 
35 Wells Str. 
Erfurfion nad Holınwood, Youiiiana, unierer neuen 
Deimatb, am 2. Auguft. och ift es Zeit für neue 
Mitglieder zum Anſchluß. 
Der Torftand. 


8300 fauien SO Ader fultivirte Wistonjin Farm 
mit Gebäuden. — $1200 faufen 190 Ader Zultipirte 
Wistonfin Farm mit Gebäuben, fließende: Wafier, 
Nedi., 119 La Sale Str. 18jl,10X 








Nordweitieite. 


Perfäumt nicht dieier großen Yultion bon 63 jo: 
nen Lotten mit Front an Calforinia, Veirfield und 
Waſbtenaw Ave. Ede Wellington Stri. in 9. B. 
Fargo's Subdivijion beizumohnen. Eine große Ge: 
legenbeit jich im dieſer ſchönen Subdiviſion anzu- 
kaufen. Dieje Sektion ift mit guten Kiafien Wohn: 
bäujern bebaut. Dicjes Land ift hoch, mit der elet— 
triſchen Straßenbahn und mit der Ch. & 
Bahn, deren Depot befindet jih an Diverjey Ans. 
nur cin Block entfernt, zu erreichen, 

Donnerttag, 21., wreitag, 2., Samitag, 23. Yuli, 
in Grobem Belt a | dem Grunditüd, 7:30 jed. Ab». 
Muſit. amen befonders eingeladen. 
Günige Bedingungen: $10 An ablung, $15 in 
dreibig Tagen, und $ oder mehr jeden Monat. 
Steuern ton 1905 zahlbar in 1904 vom Verkäufer 
bezahlt. Steuern und Abgaben für 1904 zahlbar 
15 vom Käufer zu zablen. Ein certifizirter Ab— 
ſtralt mis jeder Let. Sewer und Wajferrödren liegen 
in California Ave. Fairfield Ave, Wellington St. 
und Waſhtenaw Ave. füdlih von "Wellington Sir, 
und find — 


Cumminas & Co 
Telephon: 


Central 24. 108 Dearborn Straße. 
i18—22,1.0.t 





Zu verlaufen: Um einem Nachlaß abzuichlichen— 
Habe Auftrag, mehrere ſchöne Kottages obne Rüds 
halt zu verkaufen. Leuten mit $1000 bis $1500 bie: 
tet ſich bier eine Gelegenheit. Mills, 1431 North 
Avenue. l6jul,imX 





Muß verlaufen: 6-Jimmer Cottage, hohes Stein: 
Valeınent, Badezimmer, Gas⸗Firtures, Rouleaur. 
82200. 800 Paar. 2:ftödiges „modernes Brichhaus 
B2W. Herman R. Meims, Logan Square. 

Bin,jami,* 





Norbdjeite. 


Zu dverfaufen: Cottage in Lake View, nahe Ta: 
tholiiher Kirche und Schule, $1700; "8100 bear, 310 
monatlid. 2 Flat-Gebäude, moderne Einrichtung, 
bloß 500, $200 baar, 815 monatlih. Nehme Lot: 
ten in Tauſch. Win. Zelowsky, 537 Oft Belmont 
Avenue. löjul,jami* 





gu vermiethen: Eine jchäne 4 Zimmer Wohnung 
mit einem SIop, paſſend für irgend ein Geſchäft. 
Nachzufragen: 207 Orhard Straße. jomodtmi 








— — — e⸗e — — 


Zimmer und Board. 
Bngeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Zu vermiethen: Gin möblirtes Schlafzimmer an 





einen anftändigen jungen Wann, nahe Humboldt 
Barf. Atr.: 8. X. 215 Übendpoft. 
Zu vermiethen: Helles reinliches Schlafzimmer 


an 1 oder 2 anfländige Herren. 430 Auguſta Str., 


3. Flat. 





Zimmer bei Dame, 


Zu vermiethen: Separates 
North Ave. 


2. 571 Wicland .Str., nahe 





Zu vermiethen: Anftändiges Mädchen fann Zim— 
mer mit oder ohne Koft haben. Zu erfragen 227 
Sit North Ave., in Bäderci. 





Ein ſchönes helles Zimmer mis 
623 Yarrabee Str., 3. Stod. 
midofrja 


Zu vermiethen: 
Gas und Vad. 





Zu vermiethen: Neines möblirtes Splafsimmer 
und Küche, Gasofen: ſowie großes Vorderzimmer; 
zubig, veipeltchle. 4653 N. Clark Str. 











Zu verlaufen: Cottage, Lot 5 bei 15, all: 
Strabenverbeijerungen. $1675. $100 baar, $10 mo⸗ 
natlid. Am. Zelowäty, 537 Oft Belmont Abe. 

16jul,jami* 





RUE der neu weftifteten katholiſchen Kirchengemeinde 
in Summerdale ift ein gut gelegenes modernes 
Wohnhaus mit großer Lot billig und unter guten 
Bedingungen zu berfaufen. Anzu Ken beit Geo. W 
Waiter, IOI N. Clark Str. Wjul,ImX 


Ueber 50 Häufer auf der Nordfeite und in Late 
View billig zu verfaufen oder gegen anderes Eigen» 
tbum gr —— Office auch Abends offen 
Geo. J. Schmidt K Son, MLincoln Avenue 

6jul,mifamo, im 








Zu verkaufen: Lot, 25 bei 159, und zweiltödiges 
Brick- und Framehaus, nebit Hinterhaus, an Con 
cord Place, 82000. 411 — 140 TDearborn Str, 


Südweſtſeite. 
Ein dreiſtöck. — 


— 21. Blace. 





Zu. verfaufen: 


beitshalber. 732 RXMLiulx 





Vorſtädte. 


Ein rieſiger Bargain! 81700 kaufen mein 2: 
Flat Gebäude, 6 Zimmer in jedem? Er;Lot. 50 
ei 125. 3 Block don Electric Car und-15 Min 
ten Geb-Diltanz dom CE. 8 D. Depot. In 





—⏑⏑⏑ ‚Ziefes In 3000 —* 83000 werd... 
Muß fofort verlaufen. $5 aar, $20 per V. 

Zu miethen und Board nefucht. | nu--S ©. Taylor, 0. Klon He. Sadfot 

(Bmpeigen unter diefer 2 Nubrit 2 Cents das Wort.) | Bivd. di,mi,do de fa 
Zu mietden gejuht: Mann mit ſechsjährigem 2 

Mädien ſucht 2 unmöblirte Zimmer oder lleines Verſchiedenes. 

Flat: Board fir Mädchen gewünſcht. Adr.: F. 43 Zu kaufen — Sezahle baar für ein gqutes 

AÄbendpoſt. mido | 2 Flat-Haus. Wdr.: D. 241 Abenppoft, wife 





Zu miethen geſucht: Mann mit einem Knaben 


Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verkaufen oner vers 
u. Koch 





Wohnung, 3 bi3 4 Zimmer, nahe Geſchäftsviertel. 


Arr.: W. 9 Abendpoft. 


fuht ein leeres Zimmer, wo der Junge tagsüder gulden wollt, fommt zu uns, Ridard 

unser Aufficht if, nur bei ruhiger Familie. Wdr.: | & Eo., 95 Wafhington Straße. Größtes un 
©. 7. 36 Abendpoft. Grundeigenthums: Geſchäft. 

In miethen geſucht: Ehedaar, ohne Kinder, fuhr 





Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 








Patentanwälte. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik 2 Gents das ort.) 





Batente erlangt und Geihäftsmarten ‚gti im 
allen Waagen. Konfultation frei. Buch Über Patente 
ge. — Sprache) frei. — täglig 

ontag Abend 6:30-8. W. Voy 
me deutſches Batentbureau im Sehen Simmer 
4, Jel Raudolpd Ste. 1401,%*,li 


"Ratınte—S Hs Eure Jdeen; kein 2 
tent, feine Gebühren; Konfultation frei; etablirt 
1864. Sprechſtunden: 8:30 bis 4:30 Spegie Ie 
Epredftunden für Konfultation arrangirt, Mile 

Stevens:‘&k ©o., 163 Ranpdolpb Str., erfer 
Floor. Xehpbon: ' Franklin Bi. Haupt:Office, 
Maihington. D. €. Manz 


ver Sie eine Applikation fllr Patente einreis 
den überzeugen Eie fih auch über den Werth ders 








feiben. Freien Rath und Auskuuft ertpeilt Klog * 
Go., PatentsAnmälte und Med. Ingenieure, 103 
Randolph Str.. Zimmer 1301. Jap, iomomifz* 





Deutiches Patent:Burcau Sues & Eo. * 
Rechtsanwälte. Freier Rath und Auskunft. 
Dearborn Str., Chicago, Zimmer 19, 2%. Serie 
Office, 108 5 'Str., Bajhington. D. G. 19ap,li2 








x Tv? 
Rechtsanwälte, 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Sred Plotke. deutſcher Rehtrinmalt. 
Ale Mectslacen DER mE Preitizirt in als 
len Geriten, Rath frei. earborn Etr., = 

mer 104. Wohnung: 105 24* Str. 





Geld zu verleibhen. 

Louis fFreudenberg verleiht Privatlapitalien don 
4 Proz. an, obne Kommifjion, und bezahlt ſämmt- 
fihe Unkoſten felbk. Dreifah ſichere SHppothelen 
um Verkauf ftet3 an Hand. Bormittagg: 440 

ugufta Str., nahe Hoyne Ave Nahm.: Uniips 
Gckäude, Zımmer 1614, 79 Deerbern Str. 

F . Hiun,!* 


Geld zw verleihen gegen 5 Pros. Zinfen, auf 
ſehr gute Gebäude. zu Zorpe, 147 €. North _ 
Anr., Ielepbon: 990 North l6jul, 1m& 


A Id zu verleihen von 855009 aufwärts zu 5 Bra» 
zent, Geo. I. Schmidt & Eon, 222 Lincoln ve. 
6jul,mıjamo, im 











eenebaum Sen, Banters, 
PER HR, Geld auf Grinnigenitun und zum 
2ouen. Niedrigſter Zinsfuß. 
Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum, zu verfaus 
ten. 8 und & Dearborn Straße. Sin,t 


©. 
Ge Sppothefen 
sum niedrigften Zins fuß. 





Banling 192 La Sale Strap. — 
u verfaufen. Geld zu berleihen 
6mai,tX, li 





Geld zu verleifen an Damen und gem mt. 
efter Anſtellung. Privat. Reine —* Male» 
aten. Leichte Abzablungen. Zimrage 

fon Blo., nahe State. Dffen bis —*— 7 1 ik 





Geld au verleihen Au Chicagoer Orundeigenthum 
zu den niedrigften Raten. 
Erfte Hypothelen ge verfaufen. 
NRichard U. Koch & Co, SB Wafhington al 
n,X 











Adolph Traub, ; 
denticher Advofat, 84 La Salle Str., Zimmer 814. 





Keine Rommiffton, fein Warten. Darlehen auf 
Chicagoer und PVorftadt-®rundeigenthun. bebaut und 
zes Telenhon Main E . ©. Ston 




















(ünigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 
Um wen — * Fuhren billig. Walter, Expreß. 167 
North Un 18iL, 1 


— Geheimpolizei-⸗Agentur, 171 Waſhinge⸗ 
ton Straße, Zimmer 206, unterjucht Diedftähie, 
Scwindeleien, unglüfliche Familienverbältniifeuim. 





Sir. 











Einzige deutihe Agentur. Rath frei. Eonntags bi3 
12 Uhr. Telephon: Main 1806. il 20t 
Aerztliches. 


fünzrigen unter © bieler Nubrit 2 Gens das Wort.) 
= — Gheemife Kranke, 
bejonders Haute, Harn:, Rieren:, Geſchlechts- Suns 
genz, Dals:, Kerze, Magenz, Leber⸗, Darm- Blutz, 
Rerven- und Frauenleiden werden raſch furirt, ohne 


Kneipp: Kurs Ankalt. 








Medizinen. und ohne Cperationen, Dr. Rothichild, 

Direktor, Ml Wabaſh Ave, Chicago. Guter Rath 

und Unterjugung frei. 17jl,jomı,* 
Unterridt. 


faoreiaen unter dieſer Rubril 2 Gent3 das ; Bart.) 


Slaxımlar. Si, 


Kanns Mufit:- 


765 Clybeurn pe. Gründlicer Unterriht auf 
Biano, Violine, Zither, Mandoline, Guitarre, Bo⸗— 
puläre Breife. 6iuf,mifamo, Int 





Bferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Graben Tony, $12. 





Zu verlaufen: 525 Dear: 


born Bir. 





Fünf fette Kühe und zwei friſch— 


Su verfaufen: 
Geo. Yohner, 48 Mos 


mellende gute Milchkübe. 
zart Str., Nordſeite. 








te. 
— — 





3a dverfaufen: Schönes Upright-Piano. 164 Weit 
114. Sır, Roieland. 





$115 kaufen ein fe.ne3 Heingman Wbright. 5m 
monatlih. U. Groß, 2 Wells Str., nahe Rorth 
Une. 18jlie 








Su verlaufen; Gin vraßtndlks, sätet, Mebagsc: 
Bilıg. DR. Wehen Une. and, 


— a © & 60. 
Kelephon: Main 40 jul, Im ——— 

Richard A. Rod, Dlan* 
deutfcher Anwalt, praftizirt in allen Gerichten. — — 
Sprechſtunden jeden Sonntag von 10-12, — * Geld auf Möbel te. 
WKaibington Str., erfter Floot. 46% (Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 

. 
Berfönliches. Geld au verleihen 


an 
GChrlide Erbettstente 
auf Ener Möbel Bianos, Pferde, Wagen oder ir 
gendwelche Sicherheit oder Werth, zu den allermies 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Gelb nur der 
injen iiegen, nicht um Cure Sachen zu erhalten. 
arum F fen wir bie Waaren in Eurem ig ” 
Darleben von iß uniete 
Speziali t a i. 
Es werden feine Grlundigungen einge; 
Euten Nachbarn. Ihr Lönnt das Darlehen a 
peiienden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
—— zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
su bezahlen. 
Meun br eine Anleihe zu machen münfht un» 
ehrlich und reell fein wollt, ſprecht — 


I. 
05 Dearborn Strabe, Zimmer 45. 


er Bells —— ger 
ea ortoage Loag CEompan 
175 Searborn ge Zimmer 216 und 217. u 
— —— Mort TE LSoan Company, 
Masi on Str., Zimmer 202, 
Südoft:Ede Sa Straße. 

Mir leihen Euch Geld in aroken nnd Meinen Des 
trägen auf Pianos, Möbel, Bierde, Wagen oder irs 
eend melde aute Sicherheit zu u in, Olten Be⸗ 
dingungen. Darleben lönnen zu 
werten. — Theilzahlungen — su * 
engenommen, wodurch Die Koſten der Wnleihe. der⸗ 


ringert werben. 
Ghicano Mortgage Soan ne At 
Sie En — 


175 Tearborn Etr,, ‚Zimmer 216 
— & 
Dann eht m deren, die fo grob annonziren. un» 
vergleicht 4 Raten mit ten meinigen. Annons 
ge tötet Geld und dieſes lann Ich en. 
ena Ihr Eure Spy bezahlen t, bin 
5 Gelb reiben. 


ich bereit, Eu > zu 
Darlehen au Möset und — an gute Sente 
nur 91.235; nur 
nur $1.50; B nur nur 
N nur ‚75. 870 nur 2.5 
Reme — Kot a — es rantmert 
es ae x 
Dtt ar B ir et, See Rotar, 
70 2a Sale Etr., Zimmer 
Umi,2* 





— 
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Ber Besat —Saneidet 


Abendpoft, Chicago, Mittwod, den 20, Juli 1904. 








Krampfaderbrud, 
Waſſerbruch 


kurirt in 5 Tagen und zwar nachhaltig. 
Kein Schneiden vder 
Schmerzen, 
Zaufende zögern, Heis 
lung au finden. Nach⸗ 
dem Ihr mit andes 
ren Meiboben Hit 
länglih experimentirt 
babt, lommt zu mir, 
und Ihr erhaltet eine 


Dr. L. E. ZINS geſchriebene geſetzliche 
Spezial-Arzt. Garantie über eine 


Poſitive und nachhaltige Heilung. 
Ich babe in den lebten zehn Jahren 
dieje Krankheiten, Beſchwerden, Bintver- 
iftung, ſowie alle Krankheiten, die den 
— und Frauen eigenthümlich 
find, behandelt und lurirt. 

Sch wende mich befonder3 an die diro- 
niſq Kranken, die entmuthigt find 
durd; Magen-Urzneien, an Leidende, dic 
mit einer gegulomen Operation bedroht 
find, an Männer, die alle Hoffnung 
verloren haben, te wieder gelund au 
werden, und an Alle, dte als unbeilbar 
aufgegeben worden waren Konſultation 
frei und vertraulich. Wenn Ihr nicht 
lommen könnt, fchreibt wegen Rragebo⸗ 
gen. Taufende brieflich im Haufe kurirt. 


Dr. L. E. ZINS, Spejial- Arzt, 
247 W. Madiſon Str. 
Ecke Sangamon Str. — Stunden von 8 


Vorm. bis 9 Abends. Sonntag bon 9 
Vorm. bis 7 Abends 


15il,femomt,4iw 


Berliner Doktoren 


heilen, wo andere fchlidhlagen. 
© FO Geht zu dem Erpert- 
20 Jahre ein Spe- oyeziatiiten. Ganz aleich, 

ölaltit. wie lange Ihr leidet, od 
Ihr jung oder alt ſeid, 
oder wer auch fenlgefala: 
gen Dat, Euch zu beilen, 
fonfultivt ung bertraus 
ensvoll. Tauſende von 
Männern, die ihre Ge— 
fundheit, jugendlicheEner— 
gie und männliche Kraft 
wiedererlangten, ſind le— 
bende Zeugnilfe der Ges 
ſchick lichfeit und unbers 
gleihlihen Methoden der 
Berliner Doktoren. 

Wir erzielen ſchnelle, 
fihere und nachhaltige 
Heilungen bei Männern, die an verlorener 
—annestraft, Nervenihwähe, Nieren umd 
BDlafen-Srantheiten, Blutvergiitung, Waſſer⸗Be— 
fchwerden, Krampfäderbruch, Brad, Hämorrhoi— 
ben und anderen Kranfgeiten leiden. 

Nichts -ift demüthigender fiir einen Mann mit 
Bermunft, als wenn feine Mannestraft geſtört 
it. Laßt Eud bon uns furiren. Wir heilen Eu— 
ren Fall unter einer pofitiven Garantie, und 
mir er einen Ruf, jeven Sal zu Heilen, 
den wir übernehmen. 

Konfultation, perſönlich oder per Poſt, ift frei. 
Unfere Bedingungen find immer mäßig. 

Sprechſtunden: Züglid) von 9 bis 8; Eonns 
tags von 10 bis 2 


BERLIN MEDICAL c9., 
Eingang: Zinmer $. 
66 E. Ban Buren Str., Ecke State, Chicago, II. 
Schneidet dies aus und gebt es dem Poltor 
und Ihr erhaltet foitenfreie Unterfuchung. 
jul16—81,mifafo 





Haupt⸗Arzt. 


Bruchleidende 
fowie alle an Bertrüme 
mungen des Wiüdgrasts, 
der Beine und Fübe Yeis 
denden werden mit meis 
nen neueſten Apparaten 
pojitiv geheilt. Bruds 


bänder, 200 vericheves 

. f ne Sorten, Leibbinden 

für ſchwachen Leib, Mut⸗ 

terfhäden, fette Leute und 

Rabelbrüche, Gummiftrümpfe für Krampfadern, Ges 

radehalter, Krüden, tünftlihe Beine u. j. m. — 

Bruhbänder 50 Gents und aufwärts. VBefonders 

empfehle ih mein neu erfunden: Bruchband, 
welches eingeführt iſt 
in der deutſchen Armee. 
Es iſt das ſicherſte, be— 
auemite u. dauerhafteſte, 
welches Tag und Nacht 
ohne Schmerz getragen 
wird und eine raus 

erzielt. 





nahe Randolph 

tv. :& Brühe und Vers 

w ft.) j “ * Auch Sonn⸗ 

tags offen die 12 Uhr. — Damen werden von einer 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Anpaſſen. 


Diefe Woche — Preiſe! 


Rotisa'o 


Wir liefern Euch unſer 
— 8 Set Zã h⸗ 
3 — gerade jo gut wie 
die anderwärts verlaufs 
ten *12 und 
$15 Sets für 
nur 
Zähne werden foftenfrei unterfucht. — 
Kuüundſchaft. —Niedrigſte Preiſe. 
Kronen⸗z und Brücken-Arbeit eine Spezialität. 
Es wird deutſch geſprochen. Offen bis 10 Abds. 


McCHESNEY BROS,, 


Ede Clark u. Randolph Str.— Phone Ten. 2047. 
Offen Sonntags bis 12 Uhr. 
Sin, mifrfonmo* 








SOVEREIGN 


Seit 28 Jahren in Chicago efablict 


Pofitiv das beite Gebiß Zähne in 
Chicago für fünf Dollars. Alle Arbeit 


GARANTIRT. 


Beſte — Südoſt⸗Ecke — Arbeit 
Washington und Glark Str. 


101, imo, frfonti 














2 Schwach, nervöje Berjonen, 


geplagt von BHoffuungslofigteit und jchledhten 
räumen, erihöpfenden Ausflüijen, Gliederreigen, 
Brujit,e Hüden« und Kopiimerzei, Haarausfall, 
Abnahme des Gehörs und Geſichts, Katarrh, Gr 
röthen, Zittern, Herzklopfen und Zrübfinn, erfah« 
ren aus dem „Zugendfreund“, wie leicht Folgen der 
YZugendjünden, Geſchlechts⸗Krankheiten, Krampf - 
aderbruch (Baricocele), ſowie viele andere, jeder in⸗ 
nerlihen Bebandlung trogende Leiden auf einen 
Schlag zu heilen Berfahren vollſtändig 
—— und sie helos. 
Die neuefte Auflage dieſes lehrreichen Buches iſt 
für 35 Eents Briefmarken zu bezie hen don der 


ind. 


Bripat-Klinit, 1816, Ave. RewYort,R.9. 
i wiomitt® 





Wichtig für Männer. 


enn Merzte oder Urzeneien Cuch nicht 
elfen, berfucht unfere ficheren, erprobten 
eilmittel, welche niemals feblidslagen im 
Bomben ren Krankheiten: Formulare 
2. 1 and 2uriren jeden noch jo haärtnäckigen 
all gebeimen Krankheiten u. Urinleiden. 
eis $1.00 per islafhe.— Doktor Tuckers Blut 
are: fuciet Plutderaiftung in_ allen Stadien. 
Preis 82.00 per Flafhe.— Prof. De Bois Paſtil⸗ 
les Bigorateur beilen Männerſchwäche fchlaflofe 
Nähte, Nervöfität, Saß im Urin, Melancholie 
und nicht aufriedenftellendes Eheleben. —— 
1. die Schadtel. 3 für $2.50.— Die obi 
— —— find nur Bei uns au haben. 39— es 
Cha State Sir 


entihe Apotheke, 
cago, t 13matX,1 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, immer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 
ge erste diefer Arftalt find erfahrene deine 

ezialiften und betrachten es als eine Ehe 

u e. re leidenden Mitmenichen To ſchnell als 

um bon ihren Gebreden zu beilen, Sie heis 

Kran 





ründlih unter Garantie ale geheimen 
eiten der Männer, Frauenteiden n. Mens. 
sftörungen ohne ——— Hautkrank 
n, Kol von Selbitbeiledung, verlorene 
annbarfe etc. Overationen bon eriter Klaffe 
DOperateuren, für radilale Heilung bon PBrüs 
Beh, Krebs, Tumoren, Naricocele etc. Konfultirt 
und bebor Ihr beicatbet. Wenn nötbig, Pplazis 
ie: as — F unſer * —8 
au erden vom Frauenarzt ame) bes 
andelt, Behandlung infl. Medisinen 


Nur drei ger 


— Stunden: 
Ben U Abends: Eonntzg 





ET 





Lokalbericht. 
Sriefkaſten. 


Alter Abonnen t.-Die Erlaubniß zug Be⸗ 
nutzung Ihres Eigenthums können nur Sie ſelber 
ertheilen. 

W. C. B., Naperbille.— Sie lönnen den Mann 
auf Zahlung des Ihnen zukommenden Lohnes ver— 
Hagen; können auch getroſt fortziehen, Da der Ar: 
beitgeber ſelbſt durch — —— der aus bedun⸗ 
genen Jahlungen den Vertrag gebrochen hat. 

Gar! Sd., Superior Str.—1) Sie haben bie 
Reife zum Beltellungs Sorte auf cigene Koften gu ma— 
hen. Im Kriegsfalle wäre c5 allerdings möglich, 
daß Unpermögenden feitens des Konjulais eine lin 
terffügung gewährt würde, — 2) Die Karten find 
wahrſcheinlich verfallen. 

3 H. D,, Cornell Str.—Sie lönnen ih an eis 
nen Advofaten wenden, um gegen daS Urtheil zu 
sppelliren. 

C. 2. — Zunädft find in ı derartigen Dingen: dieBer: 
einsgefehe mahgebend. Deden dieſe den ftreitigen 
Buntt „Nicht, fo entſcheidet die Mehrheit Des. Bers 
eins, Das Befte wird fein, wenn Sie die Sache in 
der nächſten WBereinsjigung zur Sprache bringen. 

R. 8— Sie erzählen folgende Erfahrung aus den 
Gefchäften eines hiejigen Baufpelulanten: Daß der 
Mann, oder ein Verbündeter fir ihn, ein Stüd 
Land fauft und bezahlt, e8 darauf über den Kauf: 
wertb mit Hypotheten belaftet, cs dann in Baur 
ftellen zertheilt und Dieje an „Leine Leute“ verkauft, 
denen über Die hypothelariſche Belaftung des Eigen: 
thums feine Auskunft gegeben wird. Die Käufer 
machen eine Anzahlung, ftellen für ben Reſt des 
Kaufpreifes Schuͤldſcheine aus und bezahlen dieſe 
nah und nah ab. Nachdem die letzte Zahlung ge— 
leiſtet worden, erwarten und verlangen ſie ihren 
„Deed“ und erfahren erſt dann, daß ſie wegen der 
Belaſtung des Eige nthums feinen Beſitztitel erlanz 
gen fönsen, es jei denn, daß fie zupor außer dem 
ausbedungenen Kaufpreife auch no den Betrag der 
Hypothetenſchuld bezahlen. So iſt es, wie Sie 
fhreiben, Sshnen ergangen und Sie wünfhen durch 
die „Abendpoft” anderen, in ähnlicher Yage befindli= 
hen Perſonen den Rath zu ertbeilen, ſtets etwa $150 
vom Kaufpreiſe zuriidzubehalten und erit gegen Ber: 
abfolgung des „Deed“ dieſe legte Zablung zu leiften, 
damit fie nicht nachträglich den Betrag nochnals 
zablen müffen. Ihrem Wunfche entſprechend, ift bie 
voritchende Veröffentlichung erfolgt. 

A. Gl.—Wir wiijen auch nichts Näheres, als was 
eben die Anzeige befagt. Wahrſcheinlich will Die Ge: 
ſellſchaft eben möglichſt viele Adreſſen erlangen. Im 
Uebrigen hätten Sie ja nicht viel zu riskiren. 

C. Sch. —Verweigern Sie einfach die Annahme, 
wegn der Briefbote das Blatt das nächſte Mal ab: 
liefert 

98. 9.—Sie meins jedenfalls das „Bureau of 
Juſtice“. Es befindet ji im Gebäude 79 Dearborn 


gir 





T. K.Wo Sie bier „flüſſige Luft“ erhalten kön— 
nen, wiſſen toir nicht. 

2. T. Berjuden Sie es mit einer Anzeige, viel: 
leicht finden Sie auf diefem Wege einen Geldmann, 
der die Mittel liefert. 

Frau M. M— Um Fleden aller Urt aus Wäſche 
zu entfernen, löfe man eine Heine Menge unter: 
jchwefelfaures Natron in etwas Waſſer auf, benehe 
damit die FFleden der naſſen Wäſche und ftreue ei— 
nige Meſſerſpitzen pulverijirter MWeinfteinjfäure da— 
rüber. Dann reibe man die betr. Stellen aut aus 
und ſpüle, nachdem Die Flecken verſchwunden jind, 
das Wäſcheſtück in lauwarmem Wafjer aus. 

R., Melrofe Vark.—Vielleicht kann Ahnen einer 
unserer Xefer verrathen, was „Pasſchut-Kraut“ für 
eine Pflanze ift, wir wiſſen es nicht. 

George B.— Unter „Hirt Balcony“ iſt nad 
deutfchen Begriffen „erfter Rang“ zu verftehen, 
„Foyer“ ift der Wandelgang, in welchen die Veſuchet 
ſich in den Pauſen ergehen können. 

MWettende.—Moltfe wurde im Juni des Jah— 
res 1866 zum General der Infanterie, am 16. Juni 
1871 zum Generalfeldmarihall ernannt. An der 
Spitze Des Generalftabs der Armee jtand er jeit dem 
Jaͤhre 1858, ein Jahr ipäter erhielt er den Rang 
eines Generallentnants. —Prinz Karl war jeit 1854 
Generalfeldzengmeilter und Chef der . Artillerie. — 
Darüber fönnen Sie fi in jedem arößeren Ge: 
ſchichtswert Austunft erholen, 

B. J. R.— Die „Illinois Eharitable Eye and Car 
Anfirmary“, 227 et Adams Str., ift eine ſolche 
Anftalt. Man wird Ihnen dort alle nähere Aus: 
kunft ertheilen.— Der 25. Dezember 1873 fiel auf 
einen Donnerſtag. 


Bom Grundeigenthumsmarkft, 





Die Steinmühlen in Gary von der Dolefe & 
Shepard Lo. angefauft. 


Die „Dolefe & Shepard Company“, 
Eigenthümerin von fünf Stein-Müh— 
len, Granit= und Kalkwerken, hat die 
Fabriken der Gary Stone Company in 
Gary für $74,000 angefauft. Die 
Merfe find an der Santa Fe-Bahn, 
füdlich von Riverfide, gelegen und um= 
faffen 105 Acres Land. Die neuen 
Beſitzer mollen die Yabrifen aus— 
bauen und ſie zu den größten Stein 
mühlen des Landes machen. Die Neu: 
bauten, die jofort in Angriff genom= 
men werben, follen $75,000 koſten. 

Die hiefige Liegenichaft des Nemton 
Hofpitals von Weit Newton, Maff., 
an der Nordweſt-Ecke von Park und 
Weſtern Une. gelegen, mit einem ſechs— 
ftöcdigen Wohn- und Ladenhaus, ging 
für $20,000 in die Hände von Benja— 
min Ehrmann über, der einen Theil 
des Kaufpreifes mit einem Bauplag 
an Weſtern Ave, nahe Taylor Str., 
bezahlte. Er wurde mit $13,000 in 


"Anrechnung gebracht. 


Die Schulze Baking Compäny hat 
bon Alfred Martin deſſen einftödiges 
Gebäude mit Badöfen und Bäderei- 
Einrihtung, 91—95 Vernon Bart 
Place, auf zehn Jahre für insgefammt 
524,000 gemiethet. 





2ebenslänglid. 


Die Jugend Dolinsfi’s fhütt ihn vor dem 
Galgen. 

Joſeph Dolinski, einer der brei 
Banditen vom „Northmeitern Trio“, 
wurde geitern von den Geſchworenen 
des Richters Chytraus der Theilnahme 
an der Ermordung von Matthew Da: 
niels, einem Schankwirth, 1065 N. 
Hoyne Ave., ſchuldig befunden und zu 
lebenslängliher interferung im 
Zudthaus zu Joliet verurtheilt. Nur 
ſeine Jugend, Dolinski ift erft 16 Jahre 
alt, rettete ihn vor dem Galgen. Die 
Geſchworenen waren ſich über die 
Schuldfrage fofort einig. Ueber das 
Strafmaß famen fie erft nad) zmeis 
ftündiger Berathung zu einer Einis 
gung; die erjte Abſtimmung ergab 9 


gegen 3 Stimmen für die Todesitrafe, 


und nur der Ueberredungskunſt eines 
der Geſchworenen, der Vater einer gro— 
ben Familie ift, gelang e3, die Mehr: 
heit umguftimmen. Der Verbrecher 
nahm fein Urtheil gelaffen hin. Ein 
Antrag auf ein neues Verfahren wurde 
feitens der Vertheidigung geftellt und 
wird Tpäter vom Richter entſchieden 
werben. 


Schulfeſt. 


Die Eb.-Lüth. St. Paul3-Gemein- 
de in Auftin veranftaltet morgen in 
Gemeinfhaft mit ihrem Paſtor, Hrn. 
Adolph Bartling, ein großes Schul⸗ 
und Sommerfeft in Bergmanns Grove, 
Ede 26. Str. und Desplaines Ave. Es 
wird ein Hübfches, gemüthliches Ver: 
gnügen werben, das noch verfchünert 
wird durch die, Vorführungen und 
Borträge der Schultlaffen des Lehrers 
Herren Theo. Baumgart, welcher die 
Spiele, Märfche u. |. m. Uebrigens 
find auch allerlei Beluftigungen und 
Spiele für die erwachfenen Theilneh- 
mer in Ausſicht genommen. Wer 
fid) zu betheiligen wünſcht, faffe um 9 
30 morgen früh an der Ede pon Prai⸗ 
tie und Chicago Ape., Auftin, Bofto; 
bon dort fahren die Cars nad) dem 


Feſtplatz ab. 
gefet Die „Bonntagyon«“ 
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Hans Fuchs' Ende. 


Ans —— — Gram um 
die verſtorbene Gattin. 


u 


Erfchieht ih im Plaza Hotel. 


— — 


Der bekannte deutſche Geſchäfts mann konn⸗ 
te den Tod der Gattin nicht überwinden. 
— Scließli griff er zum Revolver. — 
Noch ein Selbftmord. 


Aus Gram um den Tod der Gat— 
tin hat Hans Fuchs, ein angejehener 
deutſcher Gejhaftsmann, feinem, Le— 
ben ebenfalls ein Ende gemadt. rau 
Fuchs ftarb vor längerer Zeit, Ihr 
Gatte lebte jeither ſehr zurückgezo— 
gen, wiederholt fiel jein verändertes 
Benehmen auch jeinen Mitarbeitern 
und Geſchäftsfreunden auf, wenn er 
urplöglih und anjcheinend ohne jeden 
Grund jich tagelang aus dem Geſchäfte 
entfernte. Dann machte er, um auf 
andere Gedanken zu fommen, eine Rei— 
fe zu Verwandten in Deutichland, 
aber die Erinnerung an die Verſtor— 
bene begleitete ihn auch über denOzean, 
und fo fehrte er denn mit wundem 
Herzen wieder nad) Chicago zurüd, 
„sch werde mih noch umbringen,“ 
foll er zu einem Freunde gejagt ha— 
ben, „wenn das nicht anders mit mir 
wird,“ 

Reiflich geplant, wohl erivogen war 
der legte Schritt des bedauernswer— 
then Mannes. Kurz nad) Mittag hat- 
te er gejtern jeinen Geſchäftsplatz, 320 
Dearborn Straße, verlajjen, mıt der 
Bemerkung, er werde in einer Stunde 
wieder da fein. Er begab fih ſtatt 
deſſen nach dem Plaza Hotel an der 
Nord Clark Straße, mo er wohnte, 
und gegen drei Uhr auf fein Zimmer. 
Mehreren Freunden, denen feine trüb- 
felige Miene aufgefallen war, veran— 
laßten bald darauf den SHotelclerf 
Thos. Harvey, nach feinem Zimmer zu 
gehen, um ihn zu rufen. Harvey fand 
Fuchs auf dem Boden liegen, eine Ku: 
gelmwunde im Gehirn. Der Unglüd- 
lihe wurde fofort in einem Kranken— 
magen nach dem Wlerianer = Hofpital 
gefandt, verfchied aber, während er 
die Treppe zum Sranfenhaufe hin— 
aufgetragen wurde, ohne wieder zu ſich 
gefommen zu fein. 


„So wie ich jeit dem Zope meiner Tieben Fran 
leben muß, Tann ich nicht länger leben, und ich 
wünſche nicht im böje Gewohnheiten zu fallen. Ach 
verinihte meine Frau je fehr, daß ich alles nur Er— 
denkliche rerjuchte, um mich über ihren Tod hinweg⸗ 
zuſetzen, aber alles umſonſt. Ich mache daher isht 
ein Ende. Ach ſage hiermit allen meinen Freunden 
Xebewohl uno bitte Sir, mir meine Handlungs— 
wer? zu vergeben. Sp Ein ih beijer dran, als 
wenn id, allein bleiben follte. Die Illinois Truſt 
and Saving: Vank bat mein Teftament, in Demi 
ich beſtimme, „daß io für's Erſte auf Graceland, ne» 
ben meiner Frau, beerdigt fein will, und dab mit 
meinem Xebensperficyerungsgelde ein Gewölbe für 
uns Berde errichtet werden jol. Benachrichtigen Sie 
meinen Schwager, Star! Stacbler, 6 Rofenftraße, 
Würth, Bayern. Er wird die Schweſter nreiner 
Frau in Kenntniß ſetzen. Benachricht gen Sie anch 
Richatd Weidenmiller, Winthrop Ave., Fernſprecher, 
Monroe 1033; Paul Heitmann, 1020 Winona Sir.; 
Fred. —21— Telephon der Firma Edwards, 
& Heitmann; Chas. Eberjoll und Julius 


Deutich 
Sch von der Fuchs & Yang Mig. Co., Telephon, 
Sans Fuds. 


Harriſon 257. Lebt Alle wohl! 

P. ©. Ich möchte in dem Anzug, den ih trage, 
—— werden, genau ſo, wie ich angezogen bin, 
wenn möglich. 


Dieſer Brief war auf Papier mit 
Trauerrand geſchrieben. Außerdem 
hinterließ der Verſtorbene Schreiben 
an ſeine Geſchäftsgenoſſen, in denen 
er Anweiſungen über ſeine Beerdigung 
gab. Herr W. J. Kaſch von der 
Fuchs & Lang Mfa. Co., wurde er— 
fucht, gewifie Geſchäfte für den Ver— 
jtorbenen abzumideln. Fuchs war nur 
vierzig Jahre alt, feit zehn 
war er hier anſäſſig und Xeiter ber 
Fuchs & Lang Mfg. Eo., Lithogra- 
phen. Die Firma hat auch Gejchäfte 
in London und New York. Der Ber: 
ftorbene binterläßt feinen Verwandten 
werthvollen Grundbefig an der La 
Salle Ave. und Locuft Str. In den 
Der. Staaten hat er feine Angehörige. 

Noch geitern Morgen hatte Fuchs 
feiner Riedergefchlagenheit Ausdruck 
gegeben. Der vorerwähnte Hotelclerf 
Harvey hatte im Scherz zu ihm ges 
fagt, er fei jet 60 Jahre alt; was er 
ihm mohl zum Geburtstag ſchenke. 
Darauf hatte Herr Fuchs ermidert: 
„Ich würde irgend etwas darum geben, 
wenn ich ftatt Ihrer 60 Jahre alt wä— 
re, da ich das Leben eines Wittwers 
herzlich fatt habe. Ich wünſchte, es 
wäre alles zu Ende, und ich wäre an 
— Stelle, wo meine todte Frau 
iſt. 

Der 40jährige Karl Nesbitt hat ſich 
aus unbekannter Urſache in ſeiner 
Wohnung, 99 Watt Ave., Welt Pull⸗ 
man, mit Leuchtgas erſtickt. 





Riverview⸗Parkt. 


Es wird immer mehr zur Gewiß— 
heit, daß die kaiſerlich deutſche Mari— 
ne⸗Kapelle diejenige Anziehungskraft 
iſt, welche Tauſende und Abertauſende 
allabendlich nad Riverview führt. 
Wohl noch niemals iſt in Chicago eine 
Militärkapelle ſo bejubelt und mit 
Recht ſo vorzüglich befunden worden, 
als die des Muſikdirektors Kinder— 
mann, der mit Feuer und Schwung 
den Tattftod führt, Nach jeder einzel- 
nen Mufifnummer eine Zugabe ift zur 
Tagesordnung geworden, und menn 
dad Publitum trogdem unzufrieden 
ift, fo ift ed nur deshalb, weil es nicht 
zwei und drei Zugaben erhält. „Man 
fann fich nicht fatt genug hören,“ ift 
das allgemeine Urtheil, das ficher heute 
Abend, mo ein Operetten-Programm 
aufgeftellt ift, wieder von Neuem ge— 
fallt werden wird. 

— — 


Zodesfälle 


—* veräffentl wis bie de 
über deren dem — Men 
—— "using: 


Braun, Hench, B J. 86 R. Windefter Abe. 
Berchart, Williem, 4 Y., 4827 Sermitage Ave, 
Bird, Gharles, 71 3., 419 State Etr. \ 
Chriftian, Iofepbine, 32 I., 926 Yale Etr. 
olthub, Frig, be R N. Urtefian Ape. 
dein, 6 3. 4.4 
—— Maria, 13 —* 
Jonas, Gertrude, ‘ M., 9 
Lorenz, Oexteude, 3 IM, 
Mueller, 





Sale 
| R. Eerlep Ude, 5 


Mais, Juli, 19; 


Lebt wohl auf immer. Hans Fuchs. 2 


Jahren 








Marktbericht. 


Chicago, den %. Juli 1904. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 


Getreide und Dem, 
(Baarpreife.) 
Winterweizen, Rr. 2, rotb, neu, 81.02; Nr, 
3, zit, 0100; Kr. 2, hart, B-98c; Nr. 3, 


hart, 
Geumrenstste, Nr. 1, $1.00; Nr. 2, Be; 


Ar. 3, 

Mais, Ne. 2, 494—49jc: Nr. 2, „weiß, 46349; 
RR, 2% eib, AyY—sle: Nr. 3, ac; Nr. 5, 
weiß, 4030; Ar. 3, gelb, 50%c. 

**8 Nr. 2, 36} ie Rr. 2%, weiß, He; Me, 
2, Wen Rt. 3, weiß, 414%; Standard, 
Re, 

Mehl, —17 .55-$4.65 da3 
Straiabis“. —23 Minneſotä * 
ea $. ee 70; befondere Marken $5.50. 

Heu —— auf den Geleiten)— u Timoths 
613.50—814.00; Rx. 1, $12.00-—$12.50; Rr. 
810.50-$11.00; Nr. 3, .30—$10. 0%; befteh 
Brairie, zu: 50; bitte, Nr, l, —— 
10,50; m 23, 8.00. ; Ar. 3, 8.00 

50; Rr. 4, vs d 00. 
a ng A Lieferung.) 

Weizen, Auli, alt, Juli, neu, BWie: 
teımber, alt, 8%; rn neu, 
Dezember, Üi—Te; Mat, &Rc. 

September, 49c; Dezember, 


ee 
&$ —Ti 


ic; Mai, 41e. 

Hafer, Auli, 8956; September, I 33te; 
ber, 33-3; Mai, 35c. 

Brovifioucn. 

85,82}; September, 39.02}; Ol⸗ 
Juli, 

312. 50 

Oft⸗ 


De zeni⸗ 


Shmalz, Juli, 
tober, *7.00. 
Bepöteltes Shweimefleiid, 

212.2; September, 812.90; Oftober, 

Rippchen, Yuli, 87.40; September, 87.30; 
tober, $7.6. 

Schlachtvuleh. 

Rindpiech: Belle „Beeves“, 1200-1409 Pfund, 
* W-506.: 3 ver 100 Pfd.: qute bis ausgeſuchte 
jywere Stiere, $5.: 5085.95; gute bis ausge 
ſfuchte Stiere, zum Beriandt, 4.95.40; gute 
bis ausgeiudte Kühe, per 100 Pfund, 4.2 
8.50: gewöhnlide bis mittlere Kälber, 2.25— 
34.5; Teras-Buͤllen, per IM Pfund, 22.75— 
65.15. 

Ebmweine: Ausgeſuchte bis befte (zum Werjandt). 
85.7545. 80 der 100 Bund; gemöhnlihe bdis 
aut: schwere Shlahtbauswaare, 3.08.85; 
ſchwere gemiſchte Waare, S. ) -x55. 55; leichte 
ausgeſuchte, 85.69-85.88. 

Schafe: Beſte, ſchwere Schafe, per 100 Pfund, 
4.040; gute bis ausgeiudte Nährlinge, 
4.01.75; „Spring Lambs“, 36.00-86.72. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 
Molterei⸗Produkte. 


per Pfund.. 


Butter— — 
„Creamery“, 
Nr. 1, per 
Nr. 2, per fund 
„CKooleys“, per Bund 
Nr. 1, per Piund 0.13 
„Ladies“, per PBiund.oesocunenen * 0.B a 
Packnaare, friiche 0.11 

Räic— 

* abmkäje, „Twins“, per Pfumd.... 
Daiſies“, per Dun 

„Young Americas“ 

Schweizer, neu, per Pfund. 
Limburger, neu, per Pfund... .... 
Brick, per Bund 

Eier— 

Friſche Waare, chne Abzug van 
Dertuft, per Dugend (Kilten zus 
rüdgelandt) 

Grijhe Waare, ohne Abzug von 
Berluft, per Dutzend (Kilten ein» 
deſchloſſen) 

Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 

Geflügel (Icbend)— 

a das Pfund 
do., „Springs*, das Pfund 

Truthühner, das Pi 

Enten, junge, das Pund....... 

Bänfe, da8 Dugend...coooonencens 4.00 —6,00 

Geflügel (Rühlipeiher— 

Hühner, Das a ind 
dv, „Springs“, das Pfund 

Guten, dad Pfund 

Gänſe, das Pfund — 

Truthühner, das Pfund......... 

Kälber (aeſchlachtet) — 
0-00 Did. Gewicht, das 
60-75 fo. Gewicht, das 
80-110 Bd. Gewidr, Das 

Siihe— 

MWeibfiih, Ar. 1, per Bund 

Schwar zer — per Pfund.. 

Weißer Barſch, per Pfund....... — 

Viderel. per Bhund..... — 

Hech?c per Pund.. 

Sapſen i 

Perch Gugerichtet), per Pfund 

Pre 

Schellfiſch, per Pfund.. — 

Halibut, der Pfund.. 

Flundern, per Pfund. 

Yale, per Pfund 

Häring, per Pfund... 

Malrelen, per Stild.... 

Irout, per Bund 

Mackerel, per Pfund 

Xobfter (getoht), per Piund 


Uriſche Früchte, Gemäie. 


Aepfel, neue, per Buſhel Ar 
Zitronen, Ralifornia, per Kifte.. 2. 


Oran was u, Kalifornia Navels, 
per Niſt⸗ 


extra, 0.17 


VWfund 


··224422 


0.075708 
& 8-0. 8 


0.079—0.073 


0.143—0.153 


0 IM. .11& 


Pfund.. 0. 
PBfund.. ( 
Pfund.. 


„Jumbo“, Bündel 
Florida, größte 
Wıstonjin, 16 Quarts 
Brombeeren, Michigan, 16 Quarts 
Himbeeren, ſchwarze, 2 i 
bo,, rotbe, 4 Wi 
Stachelbeeren, Michigan, 
Blaubeeren, 16 Quarts 
Jobannisbeeren 
Pfirſiche, 0.39 —0.80 
Kiriden, isn jaure, 16 Quart3.. 0.75 —1.10 
do., Süße 1.0 —1.3 
Pflaumen, et hy {6 —1. = 
Melonen, Geus, per Kiite 
Wafjermelonen, per — 
Kodfſalat, der Kübel 
Rothe Rüben, per 100 Bündel. 
Kraut, Quiney, per Stifte 0. 
Blrıtfalat, biefiger, per Kübeler.c.... Perf 
Grüne Zwiebeln, biefige, per Dugend.. 
Trockene Ziwiebeln, 70 Pfund 
Nüben, per Sad 
Mohrrüben, 100 Bündchen 0. 
— U RER. 0.25 0.30 
ertige, biefige, ter 100 —— .. 0.50 —1.M 
Gurten, biefige, per Dutzend. 
Epinat, biefigek, per Rübel.. 
Spargel, per Dutzend Vündel 1) 
Schotenerbfen, Illinois, p. 13 Quihel.. 
Bohnen— 
Grüne 
per Sad 
Trodene „Beans*, auserleſen, 
per Buſhel 
Grringere Sorte 
Rothe Nierenbohnen . 
Rartoffeln, per Buſhel, ın Gars 
Ladungen — 


Bananen, 
Ananas, 
Erdbeeren 


1.15 —12 25 
1.00 —1.23 


0.75 —1.3 


16 Quarts.. 


— Sllinois, 





Heiraths⸗Lizenſen. 


pr eirath3:Qigenien wurden im ber Office 
% ountdsKleris ausaeitellt: 


Guitan Eridion, Hilda Benion, 24, 3. 
George Marjhall, Alice 9. Dilles, sl, 18. 
Michael Szpmezet, Ana Zenus;, 2 3, 21. 
Reinhold Butofsky, Amalie a, 3 
Hermann Metzger, Emma Reinhardt, 24, 
MWojcich Mrut, Tetla Przybe, 2, 21. 
Morris Patrid, Eſther Machenberg, 21, 19. 
Charlie L. Thompien, Kate Conalia, 38, & 
Andre Walengo, Zofija Baron, 30, 2. 
Owen Dored, Hannah PBraiiel, 28, 10. 
je L. Robinfon, Etna Garner, 26, 18. 
rtbur Asmus, Emma Marranta, 2, %. 
Charles Haynes, Gertrude Glemens, 30, 2. 
Ernit D. Laufer, Sophie Scheuer, 24, * 
Montgomern Rarford, M.Blanche — 28, 29. 
Batrid Shea, Kate O Keefe, 30, 24. 
©. 6. Manfon, Zella R. Bruhn, 24, 2%. 
Joſeph B. Me&ullough u Burns, 3 3, 
Taul Tiſchlet, Annie Kart 18. 
x. Ditinlivan, Catherine a. %, 9. 
Michael P. Carey, Sadie GC, Divyer 21, 18. 
Juſta M. Lindgren, Bernie 3. &. Nuebler, 25 25. 
Benjamin Silverftein, Lilian Fierman, 21, 18, 
ojeph Krifon, Unna un Re 40. 
eſſe P. Aenien, Minnie obroth, 8, %. 
enry Gurzit, Agnes Frant, 21, 20. 
laude &. Xolton, Zandonia Crane, %, 32. 
Vaul Siebert, sennie Smith, 3, 3 
Andrzej Paliga, Apolonia — 2, 86. 
Rav Schuff, Stella Schlen, 9, = 
Albert 9. Ford, Ivy E, Auftin, 23, W, 
Guſtaf Jearſon. Eva Aoiepbien, 37, 3. 
Ernit Knappe, Helen Hallmann, 23, 2 
George H. Greener, Clara R. Sigmund, 21 
rry 9. Sarnden, Emma F. Yurrel, & 2, 'al. 
ted Güraben, Marie Morter, 25, D. 
ohn U. Berchtold, Mary Lee, 29, 25. 
tan? W. or, Evelyn M. Sweet, 40, 28. 
tant Menader, Marie —— 3 RD. 
Fer Voinee, Antonia Hoffman, 33 
. DB. Neweomb, Margaret E. Rufiel, », 4, 
ugquft Sirrmäß, ‚Hent ng — 9, 5 
td Vater, Elizabeth Nichols, 60, 55. 
Alla —— ay B. — RR, 9. 
William Klohoto, Henriette Hein, 48, 5l. 
rauf M. Bowe, Emma L. Peters, 30, 28. 
Eugene R. ——— I K. Murray, RN, 7, 
Barney Brady. Edith Willie, 37, 2. 
Eimer Grkaffon, Agnes Mülcaby, 3, W. 
James Cady, Nanet Bell, Bl 
Andreiv Orapeı, Annie Bagel . 
Kojepb Radtfe, Ada Baiciwafi, 9, 4. 
rethof P. Peterſen, Freberihion, 27, 8. 
Es Labaviich, Sarab % if, al, 3. 
John Reterfon, Mar Rerice, 4 
sans et, Marn M. Power R% 
Beben. —— 8 "Subfon. 37 SE 
George Benode, & race 
Edward — de * oenber ea 23,19, 
Robert —— © inie —— 
B. 
Fre on, Be 21.: 
Beielen, 3, 


illiam —5— on, 
Charles“ g gen, Kt 3 e * 
— —— — 
————— 


. 


i * 


George S 








Der Gruudeigenthumsmarkt. 
(gende Gr i une: in zes 
Hg 


Aſhland Ave., Mordweftede Winnentac Ave., Oftir., 
25 bei 122, 3. 3. Hayward an Geo, Dftermanır, 


Norivood Ane., 36 #. Öftl. von Southport Ave., 
—— * bei 18, F. Schroeder an Mary X. 


Lioyd, 31500 
Vaulina Str. =. füdl, von Addiſon Str., Oft: 
. Broijer an Chas, M.Runpt, 


front, 25 bei oh 
81400. 
Sunupfide Ave. 87 5. öftl. von Wincefter Abe., 


Nordfront, 55 "bei 42, 3. W. Anight an Matie ©. 


Woods, 4500. 
Belden Ane., 24 I weſtl. von Ballou Str., Nord: 
B, M. Walter an Thereſa Elrich. 


front, 5 ba 22 
weitl. von R. 49. Ape. Süd— 
58 . Oftermann an — G. 
a Belle Plaine Ape., 2 


314. 

Dulin EStr., 29 
front, 5 3 
„oenber, 3120 
N, 40. Ave. 
gen 4 bei 173, und anderes Gigenthum, 

gr an 2. Resd Promi, E6600. 

PA 19 %. jüdl. von Grace Str., 
front, 5 "ei 1254, R. C. Moore an Fred G 
Whamond, HL50. 

Sedowick Str., Südoftede Locuft Str., 
50 bei 129, Aunie O' Reill an den 

Biſchof von Chicago, KM. 

Sepgiıd Str., 50 F. jüdl. von Lecuft Str., 

—— >) bei 19, B. Schroeder 


Tatholiichen 


von ®. 


ie 
Drearbern Str., 175 F. nördf. 
Harmeyer u. 4. 


front, 3 ba 132 R.J. 


Ada 8. Ferber, KIM. h 
Das felbe Grundftüd, 3. K. Farber an Louife No: 
jüdl. Str., Wer: 
E 


bertion, 815,000. 

Parnell Ave, 579 8. 
frout, 50 bei 14, ©. N. John M. 
Kenny, $1500. 

Hartiveil Ave., 113 F. jüdl. vom 60. Str., MWeitir,, 
25 ba 125, M. Rollen u. A. an Marg. N. 
Ayles worth, 81000. 

Houtton Ave. Nordiseitede fW. Str., 
bei 140, W. Wallus an Nobn We 

Ingleiid: Üpe., 541 Fr. ſüdl. von G. Str. 
front, 28 beit 225, Nachlaß von €. G. 
Chas. M. Poague. Klon). 

Kimbarf ve, F. nördl. von 55. 
front, 20% bei 168, 2. G. Morgan 
Nicholien, SER. 

Serington Ave, 23 9. 
front, 35 ba 185, €. 8. 
Wortom, 137, 

Diipigan Ave. 
Sl bei &%, 


von 8. 
Reno an 


Citfront, 25 
wis, We 
Weft: 
King ar 


Str., Weit: 
an Jean ©. 


ſüdl. von 65. Etr., Wet: 
Mpecler an GChai. W 


von 50. Str., 
an Edward 
ST. t 


Michigan Ave. 3 F. nördl. von 114. M., 
front, 25 bei 16, M. E. Gilleipic an PBenton F. 
Kleeman, 12. ⸗ 
32 5. nördl. von IM. BE, 
2. Moore an Sen N. 


öftl. von Rivgeland Ave., 
Wightman an Edward T. 


113 F. nordweſtl. von Er— 
73 bei 130, mit Calu— 
Ggan an Thomas ©’: 
Con 


füdl. 
Ahern 


15 F. 
arg. 


Michigan Avbe., 
25 bei 19, 8. 
sıaun, 

12. Pl. HI F. 
m Be: 231, 3. 
lians, HM, 

South Chicago 
ange Ave,, Rordoitiront, 
met Theater, Samuel E. 
Done, Thomas MW. Flynn und John X. 
nis, 87,00. 

Elarf Etr., Südweſtede 53. Etr., 
19, B. €. Fauror an William N. 


Hm. 

57. Etr.. 67% F. öftl. von Sangamon Eitr., 

front, 18 ber 8, 8. Hofherr an William A. 
KB. 

57. Str. 104 F. öftl. 
front, Te W. €. 
som, 

51. t©r. 


Süpdfr., 


Ave. 


bei 


Oftfront, 145 
Harris u. A. 
Sud⸗ 
Diris 
Sangamon Str., Eid: 
an Denfelbew, 


von 
Butts u. A. 
86 F öftl, von Sanganon Etr., Sübdfr., 
18 bei 58, Derjelbe an Te: iſelben, 34050. 
Ssuniine Mve., 8 F. nördl. von 65. Str. Weftfr., 
i 124 4 Gundlach an Emma .TD. Briel, 


Meitfront, 
Fitzoerald. 


bon 56. Str, 
James 
Weitironz, 43 
Major 


May Str., 5 5. fühl. 
25 bei 124, D. Negan au 
&1400. 

Morgen Str, Sübdoited: &. Str, 
bei 124, und anderes Eigenthum, €. €, 
au Rachel Dart, 300. 

zmon Str, ————— na. Etr., 
21} bei 8, De W. Lutt u. A. 
u. Sırich,, 460. 

Saugamon Str., 21: F. _nördl. von 57. Etr., 
Weſtfront, 19 ber 48, Derſelbe an Denielben, 
53200. 

Sangamon Str., 80 %. nördl. von 57. Str, Mel: 
front, O6 bei 578, Derjelbe an Denjelben, 
ER. 

Eangamon Etr., 41 F. nördl. von 57. Str., Weit: 
front 19% bei 48, Derfelbe an Denjelben, 33200. 
Carpenter Str., 156 9. füdl. von 86. Str, Cit: 
front, 26 bei 124.7, 8. 9. Gage an. James Yor: 
tus, KW. 
Flournoy Sir., 
Kordfront, 
G. Anderen, *60 
Hanılin Ape., Siüpdoftede 16. Str, 
vei 116, C. D, Lust an James ©. 

SL. 

Kran Ave. 43 F. nördl, 
Sitfront, 4 ba 18, M. 
Martin u. A. 8200 

Madiſon Str., — 5: ia Aa. 

25 bei 221, M. DIV) beab''n ?àq. 
Downey. *122. 

Metropolitan Place, 69 F. 
Südfront, 16 bei 77, J. 
Anderſon, 810. 

Ohio Str. 210 F. bitl. 
front. 0,88 bei 75.20, 


Bon. 

Daden Ape., 274 F. nordöllid von 12. Str, 
MNordiweitfront, 23 bei 10, Minna Goldftein an 
Thomas Mulholland, IM. 

Sacramınto Ave, 122 #. m 
Oſtfront. &2 bei 78, ©. 
Crimmins, SW, 

Eloan Str., 30 F. öchl. 

25 bei 135, 3. Olszewski an 

*83350. 

16. Str, 25 F 


Weſtfront, 
an Willtam 


von Francisco Aoe., 
3. Kynder an Andrew 


15 #. Bft. 
235 bei 124%, 


Meftiront, 70 
Ambrois, 


von Grenſhaw Str., 
Phillips an John € 


Apr, 
* Mary 


weitl. von Hardin Ave,, 
Kynder an Andrew G. 


pon Lawndale Apc., Nord: 
Derielbe an Denjelbei, 


ron Madiion Str., 
. Gavitt an Mary N. 


von Noble Str., Südfr., 
Yan Samborsti, 


F von Harding Ave. Südfr., 

48 bei 1% N. Hahn an Emma Jude, 8140. 

17. Str, 116 F. weſtl. von Union Str., Nord: 
front, 21 bei 100, 2. Kieffer u. WM. an Paul 
Razdif, $4500. 

Se!den Str... 192 F. öjtl. Oft: 
front, 434 bei 1W, Zrapeling Mens 8, & %. 
 aciation an John SH, Maday, KIN, 

Thomas Str., 168 F. öftl. von Sonne Ave., Nord» 
front, 24 bei 124, Nadlak von T. Euffern an 
Ehriftian 8. Ronne, 8340, x 

Troy Etr., Nordiveftede 27. Str, Oſtfrout, 24 bei 
15, U, Grodell am Albert Wahowsti, $2800. 

Trumbull Ave., 275 N} füdl. von 8. Str., Met: 
front, 50 bei 195, 4. Emetano an Paclanfrofta, 

ER, 

2. BL, 


34 bei 19, 


„weit. 


von Lincoln Str,, 


266 F. Öl don Leavitt Stt., Nordfront, 
B. Kane an Qudmwig Gartner, EM. 


Banferott-@rflärungen. 


* Bundez⸗Diſtrittsgericht —— Geſuche um 
Tanterott⸗Erfiarane eingereich 


un. Jacobs; Yerbindlicteiten 32640; Qeftände 
4 


Ehriftian H. Schaeffer; Berbindlichleiten $0,882; 
Beſtuünde $3613. j 

MWilliom H. Kennedy; Verbindlichleiten $IW0; Be: 
ftände 30. ! 

u Liljedahl; Verbindlichkeiten $IRT7; Beſtände 


— — — —— 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
N nr Frame-Anbau, 157 W. 51. 


"2aftödige Rejidenz, M—809 Sherwin 





B. *—* 


Et W — 
Ave. 800 

Jeſſie Map — gebe Freme⸗Cot⸗ 
tage, 8127 Laflin Str., 

Mrs. John Gibbons, eheribalbRödige Frame⸗Cot⸗ 
tage, 11935 Yafayette Ave., 2140. 

I“F Lewis, dreiftödiges ‚Apartment 

N m 33 Wilton Ave. 

Lydia Sabolewsti, siweitädiges Gehäude, 22 Rar: 


ner Ape., 3000. 

James Minbim, einftödige Cottage, 25 21. Pl., 
000. 
1024 ©. 4l. 


zweiftödiges Gebüude, 


= Gebäude, 


$g4 
Baclav il 
Gourt, $1500. 


Schiffspreiie 

nur noch wenige Tage. 

Kauft beitimmt no dieſe Woche. 
Tickets aut für 4 Wochen. 


Meldet Euch ſogleich an. Vertreter 
allerLinien. 


K.W.KEMPF, 


ef. Main 4491, 
84 LA SALLE STRASSE. 


Sonntags PBormittags bis 12 1hr. 
12j1X” 

















H.Llaussenius & Co. 


gegründet 1864 durd 
KONSUL H. CLAUSSENIUS, 


Eröfhallen, boſſmuchlen, 





Wechſel, Boltzahlungen, Militär- =. Ben- 


fionsiaden, Notariais · und Nechtsbureau, 
CHICAGO, ILLINOIS, 
95 Dearborn Strasse. 
Dfien DB 6 Ur Ubendö. Genntag Bis 1-31 2 


Wek: | 





Weftfront, ' 


Wei: 
an denſelben, 


Str., Oi: | 


Oftfe., 
Ward. ı 


Weitz | 


Oftir., ! 
Magnir, ij 


Bil: | 





H 
’ 


| 


917 





Eine X-Strabfen-Anterfuchung frei 





Die X: Strahlen gebraucht, um den 
Sit der Kranfpgeit zu finden. 





Man follte jofort vorſprechen, Da Dieje Offerte 
irgend eine Zeit zurüdgezogen werden kann. 





"Man ſchneide dieſes aus! 








Die Spezlaliſten in dee weltberühmten Etate Medical Dispenfarb Turiren alle Männer 


franfbeiten ſchneller als ırgend ein anderer Spezialiit im Nordmeiten. 


Die Behandlung 


ſchwacher Männer ift eine Spezialität, und die Difpenjary bat mehr Apparate und Zw 


ftzumente als alle anderen Spegialiiien im 


Nordweſten aufammengenommen, 


Die oünfligflen Bedingungen! 


Männer 


zen in der Pruft, Nierenieiben, 
angebragies Crrötben, 


gene) baftes 


»iafenlatarz 


fte Heilung für ſchwache Männer. 


Junge Männer 


, befiemmendes Gefühl, 
welche Entartung, Wahnſinn und Tod vorausſehen, 


Geheime Krankheiten 


durch 
Scipitsefle 
möglih gebeilt, 


mit ſchwachem, ſchmerzendem Müden und Nieren. bitale 
Wriniren, 
delte Nörpertbeile, Gedähtnikihtwäche, 
5, Sat im Ürin, 


einaef&rumpfte, une 
Nervöfität, Schmer- 
Flecken vor den Augen, une 
Gedankenſchwäche, Unfähigleit, Melandolie, 
permanent geheilt. 


unnatürliche Abflüſſe, Blutvergif⸗ 
tung, Varicocele (Krampfader- 
brug), für immer geheilt, Schnell 


nädtlibe Berluite, 


———— Ueberarbeitung und 
ung ſchwach geworden, fobal wie 





Medizin frei bis geheilt. 








Stunden bon 10 bis 4, und bon 6—7 Abends. Sonntags und an allen regulären 


Feiertagen nur don 10—12 Uhr, 


State Medical Dispensary, 


S. B.⸗Ecke State und Ban Buren Straße. 
' Eingeng 66 Ban Burda Etrafe. 


Man fchneide diefes aus, da dieje 2 


Annonce nicht jeden Tag erſcheint. 








& f BIN 
* RN 
x N | 

f; —X 


HROEDERS! 


465-467 MILWAUHEE /AVE: 


COR CHICAGO:AVE: = 


Ko pfschmerzen. 


Kopfſchmerzen, Nervofität, DIS in den nun 


fugeln, Schwindel u. f. w. find bie Folgen 
verfchiedener Urf, Die im bem 
meiften Fälen durch paflende Augertgläfer fofort bes 
Schroeder's AUugengläfer 
helfen, weil fie durch wiſſenſchaftliche Unterfuchung ) 


Augenfehlern 
ſeitigt werden. 
genau angemeſſen werden. 


Sa 


nen angemeffene. 


von 


Die Unterfuhung koſtet niptst / 24 
Genau ongemeffene Bläfer find 77 

ebenſo billig wie wertblofe fer» 

tige Brillen oder Don ülnerfahzes 


FZENRTY SOHROEDER, 


465-467 MILWAUKEE AVENUE. 








DR. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen», @ 
Ohren⸗, Naſcu⸗- u. Haldleiden. Be- 
bandelt Ddiefelben aründlih und 
ſchnell bei mäßigen Preiſen u. ſchuerzlos. 
Hartuäckiger Naientatarrh, Schwerhö- 
rigkeit und zu oder Dickhals nad 
neuejter Methode lurirt —Rünitlihe Au— 
gen; Prillen angepaßt. Unterfuchung und 
Rath frei. Dffice: 261 ‚Lincoln Ave. 
Stunden $-—11 Vorm. — Nachm., 
6—8 Abends. Sonntags s--12 2 Borm. 








Syrzialift Für Männer! Ich beile 

Rerven-Chmwüche, Blutvergiftung 

und äbnliche Leiden, u. alle nrantl: 

‚ beiten und Schwächen der Männer 
N unter Garantie. .tatb frei im der 

Office oder ver Voft. Medizin Si. 

= Dr. Im. Bennett, 

Air. 48 Eaſt Ban Yuren Etrabe, 
neben Eiegel & Cooper's, 3. glur. — Spregitu- 
ben von 9 Um: bi3 5 Abds. Sonntags 10—12. 

Tmi,mija® 


‚Heiße Luft⸗Kur 
Elektrifche Büder 


für ſchwache Männer und Frauen. 
Tel. Bad 2741. 
Herren-Dept. Damen-Dept. 


257 Eiybourn Ave, | 643 N. HalſtedStr. 


i6ma,mifa® 


DR. SCHROEDER, | 


— 250 af I nabe Hog · 








bahn. Feine Zähne von 55 aufm, 
Zahne ohne latten, Gold- umd 


ai. 3u u Breifen. Qufrieten 


r ee mmen 





Rheumatiemus- 
und Gicht⸗Kranlen tbeilt gerne mit, was einer 
Freundin nach jahrelangen Schmerzen ſoſort 
Linderung, nah Jurzger Zeit bollitändige Hel— 


lung bradte, 
Fr. Bohn, 264 Hudſon Ade., Chicago, IU. 
13ji,mifrion,imo 








Tampfer-Linien. 
Anzeiuen unser diejer Kubrit 2 Cents das Worr.) 


South avden Muse Beustet — 
Dods Welis StrBrüchke. TDampjer er 
Vorm., ausgenommen Samftag, 2:00 Nadhm., vw 
tag 10:0 Borm. — „Soo City“ täglich 1:0 Rahm, 
Sonntags. Extra-Fahrten Samftags 
20 Borm. und 11:30 Nachts. — Tel, Main 47l. 

12maiX® 











Eiſenbahn⸗Fahrpläue. 





icel Blate. — Die New Hort, Chicago um 
St. Zonids:@ijenbahn. 

Ba Sale Str. Gtation, Buren und 8s Sa 

Straße, ule fi 


Lew und 
Reim Vork Erorch. ..... 
Rew York und Lohon € 
EtadtstidetsOftice 
terium:Annez. Teledbon 





e Gentral k 








Sitr., 


: DR. J. H. GREER, 
Aerat. 52 Dearborn 








Baltimere & DObio. 
Babrhof: Grand Ceutral Pajjagier-Station; Theis 
Ofliced: 244 Glart Er. und Auditorium. 
extra Führpreife verlangt auf Limiten Zügen. 
nt Zus 
ington Beftis 


a ee ... 


20.9093 730 
u. Bitts⸗ 
ee SDR 903 


TOR 708 





Eiſeubahn⸗Fahrpläue. 





Breit Shore Gliendbann. 

Ber Limited Schnellzüge täglich zwiſchen Eytagk 
wa ©:. Xouis nah Rem York und Boſton, mıq 
Wabaſb Eijerbahn und Widel PBiate Bahn, mit el 
ganten GH: und Buffet» Schlajwegen durch, aba 
Wagenwechſel. 

Vüg: geben ab von Chicago ns folgt: 

Bia Wa 
Abjahtt 11.00 Vorm., — in Rem gesu2zl 
Antunft in Bolton... 5.20 
&bfchet 11.0 Abends, Antunft in Nem Dori 7,50 
Autunft in Wofton..10.20 
Bia Nidei Blam, 
Abfahrt 10.35 Borm., w. ft im Reim Vork 3.00 
Untunft in Bofton.. 450% 
Gbfabrt 30.15 Abends, ke nft in New York 7.50 
Untunit m Bofton..10.20 
Züge gehn ab ad ea. rg wie folgt: 
abaih 
Udfabet 9.10 Abends, —— in Rem It ım2 
tunft in _Poften.. 5. 
Ubfahrt 8.40 Abends, u in New Dort 7 T. 
Ankunft in Bolton /.10.%0 
Wegen weiterer Einzelheiten. Raten, Schlafwagen, 
Blag u. j. w. ſprecht vor oder ſchreibt an 
Generals Baficgier-!igent, 
5 Banderdilt Ane., New Vorl. 
Sen. WelternsRaffagier ans 
“5 E. Ela Str., Chicage, 
Zidet:Agent, 05 ? Ste 
Cbicaae, IE. ; 





Ehlcage & Alten. 
Anion Paſſagier Station, Ganal und Adams Sir. 
StastsTidet:Difice: 10] Udams Straße, Bhons 
4:0 Sarriien. Brand 21. 

Ubfahrt der Züge. „The only Way. 
8.45 B Beoria und Bloomington; nur‘ Gen 
“9 Dloom’ton, Peoria, Springfield, Et. Louiß 

“958 Iolier Uccomodatıon, 
Ülton Limited für Sp’ —* u. St. Loui, 
acſondille und Roodboni 
loomington und Epringfi: ielb. 
odport, Lement, Yoliet und Dieigbt, 
Yoliet Uccomodation. 
Kanſas Kity Limited, 
Beoria Limited 
Roomington, Springfield m. St. Louis, 
Midnioht Special, Gpringfieh, SE 
Louis, Yadjonville, Kanjas Gity, Beoria. 
Mige treffen ein non Kanſes City, Kadjonnilie, 
Sloomingten, 358 "1I5R; von St. Louis, 
Sorna field, Ploomineton, 718, 8.108, *5.04 
‚ "8.15 ®; vom Springhield, Jadionville, Bioems 
15 9; von Beoria, Streator, 
i 5R, 8.15 8; don, aueh 
%oliet, *10.30 B; Anliet Locale, *°8.45 8, 
pringfield und Blooınington Eunday 52 


M 
Ziglid. » Ausgenommen Conutaa, 





Mouon Auute— Drarborm Station. 


idet⸗Offices: 32 Glart Str. um 1.8 ODotela. 
kelcphon Harrt. 1207, ee 
jlorida Limited. uunanosonuosee ® 9.2 73% 
ndienapokis und Cincinnati... ® 245 ® .. 
nfapette und Lourspille 8. 8 +38 
YJudianapelis, Cineinnati uns 
Dadton 808% 
u Sinciunati und 
——— — 
La fadette Accomodativn ...i.. * 320 
Lofapette und Louis ville 8. 3 +7.03 
— Einceinnati und 
238 73% 
— = ®. Baden Epring 7 IRB IR 
. Lid u. B Paden Errings +IHMR +7.08 
“rägli. © Ausgensmmen Gonntags. 





5% 


ER 
10.5 8 





Zuinois Gentral:@ifenbahu. 

Ale er Yüge fahren ab vom ge 
Bahnhof, 12. Str. und Part Rom. Stadt Filet 
Sifiee, Adams Str... Phone Gentral 705. 
Abdfadtt. Untun 


St. Louis —* Springfield: 7 
—* Special & 
ıyligpt Special v£ 


BB 249 

MR 9 7.45 

Diamend Bpeial......... su TR +ıa 
11.35 2 
ER 
OR 


Midrigot Eoxıal 
Minnesroti3 und St 
Smaba, Councit 
npuque, Sivux City; © 50 R 

Eee Seh 23 
Y ar 
Local... „rn... . — 


Senatad.. 


3 
— 
— 


* 


Ysasaeu 7 


5556 





Ri 
* 



























































































































Für 59c, 


7 c für gerippte Damen-Hemden, 
eingezogen am Hals und an den 
Hermellöchern, eine gute 1dc Waare. 


% 

11 für extra Größen für itarfe 
c Damen, ohne Aermel und mit 

kurzen Aermeln, alle Größen, 8 und 

9, fo gut wie irgend eine 19c Waare. 


2 für feine Lisle Damen-Hem- 
5e den, mit kurzen Aermnle, feine 
Spitzen am Hals und Aermel, waren 
immer 50c, in 3 Größen. 


für feine gerippte Hemden, mit 
furzen Mermeln, fein u. elaftiich. 


Preis jein, Größen von 34 bis 44. 

für drei neue moderne Facons, 
250 das eine iſt mit drei Reihen 
Spitzen gemacht; das zweite mit vie— 
len kleinen Falten; das dritte iſt ein— 
fach, aber mit einer hübſchen Spitze am 
Hals und Aermellöchern. Größen von 
34 bis 44. 


15c, 19c, 25c, 390 


2.00 verfauft, jeßt 59e und 98. 





Wels Strahe und North Avenue. 
Dieſer Berfauf beginnt um 9 Uhr. 


Spnezial-Verkauf non Sommer-Wrappers 


Werth von $1.25 bis $2.75 


696, 79e, 89e und ISc 


Nur das anhaltend fühle Wetter konnte den Kabrifanten dazu zwingen, einen 
Preis anzunehmen, den man mit Recht „lächerlich billig“ nennen kann, Denn 
Der billigite Wrapper in diefer Partie iſt gut für $1.25, i 
$1.50, $1.75 und $2.00 darunter, und eine große Anzahl, 
32.75 werth find. Diefe Sachen find alle befonders gut gemacht, alles gerade 
wie es fein jollte. Größen von 32 bi3 


Speziell: Unterzeng. 











Speziell: Korſet-Schoner (Cover) für 250 u. 296 


Neber 100 Dußend in ſechs verfchiedenen Mujtern, von einem anderen Fabri⸗ 
fanten der zu viele Waaren hatte, gekauft. 39c und 50c 


Spesial:Verkauf von Kiffen:Schonern, halber Preis 


Mufter von Fabrifanten, nur eines von jeder Sorte, hübjche importirte Sa= 
chen, viel forgfältiger gemacht als die hiefigen. Keime Dame braucht ſich zu 
geniren, jelbit die bilfigite Nummer aufzulegen, wenn jie auch noch ſo einfach 
it, jo it das Muſter doch gefchmadvoll. 


- vr ” * ) 2 96 > 
Seidene Iachen für Kinder zu 1.95, 2.25, 3.25 ell. 
werth 83.50 bis 86.50. 
iverth vor $3.50 bis $6.50. Gerade jeßt gebraucht ein Kind eine Jade für küh— 
le Tage und ein Anerbieten zum beinahe halben Preis von modernen ſchwarz— 
feidenen Jacken, mit Spißen befeßt, follten fie jchnell ausverfaufen. Größen 

von 2 bis 12 Jahren. 


59c und 98c- für Damen-Waiſts. 


Neue moderne Sachen, in ganz weiß, gemujtert und ganz jehwarz, elegant mit 
Stickereiſpitzen befeßt, much Die neue Bertha Facon, Sachen ſonſt für 1.00 bis 





e3 find viele zu 
die $2.25 und 


46. 


10 für Unterhemden und SHoien 
E c für Kinder, Hemden mit Aer— 
meln, in mittleren und großen Num— 
mern, Hofen haben unten Spitzen. 
1 > fiir geitreifte Männer-Unter- 
c hoſen, alle Größen, gemacht um 
rür 29c verfauft zu werden. 
77 für geripptes Männer-Unter- 
Hl zeug, Hemden mit Satine— 
Front, Hofen mit doppeltem Sitz. 
17 29€ und 39e für den Reit un— 
c ſerer Muſter von Männer— 
Unterzeug, größtentheils Hemden, al— 
es feine Balbriggan u. mercerirte Sachen, 
vth. bis zu 1.50, jetzt I7e, 29c u. 3%. 


würde ſonſt der 


29 für drei ſehr elegante Num— 
€ mern, eine mit Drei Reiben 
Imitation Cluny-Spitzen; die andere 
mit drei Reihen feiner Normandy= 
Spiten; und Die dritte mit feinen 
Fältchen undhübicher Kante. Größen 
34 bis 42 


c 
-. 


fir Werthe von 
35c bis $1.50. 


bis zu 59c 








Die Engländer in Tibet. 





London, 4. Juli. 


Ueber die Verhandlungen in Gyang— 
tfe Liegt heute an Nachrichten von ver- 
ſchiedenen Seiten eine Maſſe Stoff, 
nicht viel weniger als zwei Zeitungs- 
Ipalten Telegramme vor. _Der wirkli— 
che und weſentliche Inhalt läßt ſich al- 
lerdings auf viel geringerem Raum zu— 
ſammendrängen. Am Samſtag, 2. 
Juli, wurde zunächſt der Tongſa Pen— 
lop von Bhutan empfangen, der zwar 
nicht der Fürſt ſelbſt, aber der wirkliche 
Leiter der Staatsgewalt im Fürſten— 
thum Bhutan ift und, wie es jcheint, 
zwifchen der indifchen Regierung und 
dem Dalai Lama fo weit vermittelt 
hat, daß der letztere, als eigentlich die 
Stunde ſchon abaelaufen war, ſich hat 
bereit finden laffen, Vertreter nad 
Gyangtſe zu jenden. Diefe Vertreter 
beitehen an erfter Stelle aus dem Iſta 
Lama — er wird neuerdings als der 
Ya Lama bezeichnet — ſoll aber auch 
der Kalon Lama genannt werden. Je— 
denfalls ift diefer Buddhiſtenprälat im 
geiftlihen Nange der nächſte Mann 
nad dem- Dalai Kama und eine Art 
Präſident des Nathes der Vier. Der 
zweite Unterhändler heißt Tungyig 
Tſchempo. Er ift ebenfalls Mitglico 
des Rathes, nebenbei der geheime Ka— 
binettöfefretär de3 Dalai Lamas und 
augenfcheinlih der eigentlihe Wort— 
führer der Tibeter. Dazu follen dann 
noch drei Vertreter der großen Lama— 
öfter fommen, die’indes, ſoviel er- 
jichtlih, bisher noch nicht in die Er— 
nn getreten find. 

Der Ta Lama und Herr Tungyig 
Tſchempo erfchienen nun am Samitaa, 
nachdem der Tonafa Penlop von Bhu— 
tan fih anderthalb Stunden höchſt 
freundfchaftlich mit Oberft Younghus⸗ 
band unterhalten, und wurden nad in— 
diſcher Sitte in feierlihem Durbar em- 
pfangen. Der Ta Lama war ganz in 
gelbfarbenem Seidenbrokat gefleibet 
und trug dazu einen ſchwarzen Hut mit 
aufgejchlagenen Krempen. Tungyig 
Tſchempo war ähnlich, aber mit viel 
Buntern Gewändern angethan. Da— 
gegen trug der Tongſa Penlop, der die 
beiden Tibeter vorſtellte, Kleider aus 
dem einfachen geſtreiften Wollſtoff ſei— 
ner heimathlichen Berge. Zunächſt hielt 
Younghusband eine längere Rede, die 
einen Rückblick auf die Lage der Ver— 
hältniſſe warf, natürlich vom engli— 
ſchen Standpunkte aus, und bie engli— 
ſchen Beſchwerden in ſcharfes Licht 
ſtellte. Er ſprach nachdrücklich von der 
Geduld, die die engliſche Regierung ge— 
zeigt, wie troßdem die Tibeter bie bri- 
tif de Sendung angefallen und dann 
regelrecht Krieg geführt hätten, und be- 
merkte fchließlich, wenn die tibetifchen 
Abgefandten gefonnen feien, in ernft- 
liche Verhandlungen einzutreten, werde 
er ihnen entgegenfommen. Andernfalls 
müffe bie Erpebition ihren Weg nad) 
Lhaſſa fortfegen. 

Darauf nahm der Großſekretär das 
Wort zur Vertheibigung unb mollte 
unter anbern auch behaupten, der erjte 
Schuß fei von englifcher Seite gefallen. 
Hier jchritt indes Oberft Younghus⸗ 
band mit der Erklärung ein, er fei 
felbft zugegen geweſen unb habe geſe— 
ben, wer ben erften Schuß gefeuert ha= 
be, während die heutigen Vertreter Ti- 
bets höchſtens vom Hörenfagen reden 
Aönnten,. Schließlich erfundigte ſich 
‘der engliſche Kommiffar auch nach Be- 
glaubigung und Vollmachten der Ti— 
4 ter. Der Großſekretär ermiberte, 


— 





damit ſeien ſie nicht ausgeſtattet. Sie 
ſeien an den Tongſa Penlop gewieſen. 
Da übrigens bezüglich der Identität 
wie Stellung und Ranges der Abge— 
ſandten kein Zweifel obwaltete, ließ 
der engliſche Kommiſſar dieſe Frage 
vorderhand auf ſich beruhen. Bemer— 
kenswerth war vom engliſchen Stand— 
punkt, daß die Tibeter nicht den ge— 
ringſten Wunſch bekundeten, ihre chine— 
ſiſchen Lehensherren in die Angelegen— 
heit mit hineinzuziehen, obſchon, wie 
bereits vor Kurzem mitgetheilt wurde, 
der chineſiſche Vizekönig von Szet— 
—* eine beſondere Beſtallung ſeiner 
Regikung als beſonderer Amban oder 
Reſident für dieſe Gelegenheit empfan— 
gen haben ſoll. 

Dom eigentlichen Inhalt der Ber: 
handlung war bei dem erſten Durbar 
mit feinem Worte die Rede. geweſen. 
Der zweite war für Sonntag Mittags 
um halb eins anberaumt. Es ſcheint 
da jedoch ein Mißverſtändniß unterge- 
laufen zu fein, denn die Tibeter erfchie: 
nen nicht, und die VBerfammlung fand 
thatfählihd um vier Uhr ftatt. Die 
Abgefandten entfehuldigten fich wegen 
ihres Nichterfcheinens um Mittag, und 
dann murden die Vorbedingungen für 
die eigentlichen®erhandlungen berührt. 
Oberſt Younghusband erklärte, die Fe— 
ſtung von Gyangtſe und die mehr— 
erwähnten Päſſe von Karola. Yungla 
und Dongtſe müßten geräumt werden, 
ehe von Verhandlungen die Rede ſein 
könne. Die tibetiſchen Vertreter könn— 
ten eine hinreichende Schutzwache oder 
Bedeckung bei ſich behalten, die aber 
nicht auf der Feſtung einquartiert wer— 
den dürfte. Letztere müſſe unter allen 
Umſtänden bis zum 5. um Mittag ge— 
räumt ſein, da er nicht geſonnen ſei, 
unter den Geſchützen einer Feſtung zu 
verhandeln, die ſeit Wochen die engli— 
ſche Geſandtſchaft beſchoſſen habe. Sei 
die Räumung erfolgt, ſo werde er be— 
reit ſein, jederzeit die Verhandlungen 
zu beginnen. Die Abgeſandten gaben 
keine beſtimmte Antwort, ſondern er— 
klärten, ſie wollten die Sache erwä— 
gen. Bis dahin ſind 
diehen. 

Den Engländern iſt es um einen fe— 
ſten Vertrag zu thun, der thatſächlich 
gehalten wird. Bei der erſten Beſpre— 
chung warf, wie erwähnt, der engliſche 
Bevollmächtigte die Frage auf: Haben 
die Abgeſandten regelrechte Beglaubi— 
gungen und Vollmacht, zu unterban- 
deln? Darauf entgegnete der Groß- 
fefretär: „Der Ifonga Penlop hat ein 
Schreiben erhalten, worin wir ernanni 
werben, und bier find wir. Unſere 
eigentliche Ernennung war eine münd- 
liche.” Hier wandte fich Oberft Young- 
husband an den Dolmetfcher, Haupt: 
man D’Connor: „Den Vertrag, den 
der Amban abgeihloffen hatte, haben 
Sie zurüdgemiefen. Werden Sie in 
folder Weife auch ſich von einer Ber: 
ſtändigung losfagen, die hier etwa er- 
zielt würde?“ Darauf erwiderte der 
Großſekretär: „Wir können nicht fa- 
gen, ob ein Vertrag zurüdgemiefen 
wird oder nicht. Er muß endgiltig von 
unferer Regierung genehmigt werben.” 
Dberft Youngbusband: „Meinen die 
Leute denn, daß, wenn ein®ertrag un- 
terzeichnet tft, fie nicht verbürgen fünn- 
ten, daß er gehalten werde?“ Zu die— 
fer Frage gab der Ta Lama, der bis 
babin gefchiwiegen, felbft die Antwort 
und bemerkte: „Wenn das Siegel ein- 
mal auf den Vertrag gedrückt worden 
ift, mird er ficher gehalten.“ In diejen 
wenigen Worten liegen die Schwierig: 


nun die Dinge ge: ' 



































‚Frauen und Kindern , verübt haben, 


che deutfche Befagung mit Staunen, 


be ausgefpannte und nach Ablieferung 


der Poſtſäcke meiterfuhr. Bei den 
Friedensverhandlungen erklärte ber 


Kapitän, über diefen Vorfall befragt: 
Sein Vater, der vor zwei Jahren ge— 
ftorbene alte Kapitän, Willem Chri- 
ftian, hatte häufig gejagt, bei einem 
möglichen Kriege mit den Deutfchen 
dürfe man der Poſt nichts anhaben, 
denn „die Poft fer eine gute Sache“. 
Am zweiten Tage der Belagerung | 


feiten des Augenblids: Wie lange wird 
man verhandeln? Wie oft wirb nad 
Lhafja berichtet werden müffen? Und ; 
wird ſchließlich das Siegel wirklich 
aufgedrüdt werben? 

* * — 

Ueber die zwei Tage ſpäter erfolgte 
Erſtürmung der Feſte in Gyangtſe er— 
folgte Erſtürmung der Feſte vonGyang— 
tſe wird unterm 7. Juli geſchrieben: 
Eine Stunde vor Tagesanbruch mach— 
ten ſich drei Angriffskolonnen auf, um 
zunächſt die am Fuß der 180 Meter 
hohen Anhöhe, die von der Feſte gekrönt 
wird, gelegenen Häuſer in ihre Gewalt 
zu bringen. Gegen 4 Uhr Morgens 
wurde die Außenwelt durch eine Reihe 
ſchwerer Exploſionen darauf aufmerk— 
ſam, daß dieſe Kolonnen ſich mit 
Sprengmaterial dort ihren Weg von 
Haus zu Haus bahnten. Die Tibeter 
leiſteten hartnäckigen Widerſtand, feuer— 
ten und warfen große Steine von den 
Dächern der Häuſer auf die Englän— 
der, ohne jedoch ſonderlichen Schaden 
anzurichten. Ob ſie ungewöhnlich 
ſchlechte Schießwaffen beſitzen oder 
unverantwortlich ſchlechte Schützen 
ſind, wird ſich vielleicht ſpäter aufklä— 
ren. Keinesfalls brachten ſie amMor— 
gen, abgeſehen vom Tode des Leut— 
nants Gurdan vom Ingenieurkorps, 
der ſich ſchon ſeit einiger Zeit bei allen 
möglichen Gelegenheiten, beſonders 
auch bei Sturmangriffen glänzend her— 
vorgethan, ſonderliche Verluſte bei. Als 
ſchließlich die Häuſer ſämmtlich im 
engliſchen Beſitz waren, unternahmen 
die Ghurka auch den erſten Angriff auf 
die Feſte. Sie ſuchten ſich des Haupt— 
thors zu bemächtigen, fanden es aber 
zu ſtark vertheidigt und mußten zu— 
nächſt den Rückzug antreten. Das Ge— 
fecht erſchlaffte nun auf einige Stun— 
den, um den Angriffskolonnen die nö— 
thige Ruhe zu gönnen und abzukochen. 
Nachmittags vereinigte dann General 
Macdonald ſeine ganze Artillerie gegen 
einen im äußerſten Oſten der Werke 
des Feindes, 48 Meter über der Ebene 
gelegenen Punkt, um Breſche zu legen. 
Unter dem Granatfeuer zerbröckelte 
allmählich die Ringmauer und der 
Wind trieb beſtändig eine gewaltige 
Wolke zerſtörten Materials hinweg. 

Nach etwa anderthalbſtündiger Be— 
ſchießung entzündete ſich mit gewalti— 
gem Knall eine Menge, ganz in der 
Nähe des beſchoſſenen Punktes lagern— 
den thibetiſchen Schießpulvers und 
unterſtützte nicht wenig die Bemühun— 
gen der Engländer, eine Breſche zu— 
ſtande zu bringen . Man möchte fait 
annehmen, daß ihre bei dem früheren 
Beſuch auf der Feite gemonnene Kennt 
nit des Drtes und der Lage der Pul- 
verfammer das Ihrige mit zur Wahl 
der Stelle für die Brejche beigetragen 
hätte. Zulegt, zwifchen 4 und 5 Uhr 
Nachmittags, brach die Mauer ganz 
zufammen und die Vertheidiger jahen 
ſich aenöthigt, vor dem vereinigten Ar— 
tilferiefeuer der Engländer die Brejche 
zu räumen. Dätäuf trat die aus ei- 
ner Abtheilung des engliſchen Füfilier- 
Regiments Royal und eine Abtheilung 
Ghurka zufammengeftellte Sturmto- 
lonne den jähen Anſtieg gegen die Bre- 
[he zu an. Das Gefhühfeuer wurde 
faft bis zum legten Augenblid aufrecht 
erhalten. Dann verſtummte es und 
zuerft erfchien ein einzelner Soldat auf 
der Höhe. Ein ftürmifches Hurrah be— 
grüßte ihn, andere folgten, meitere 
Kompaanien drängten nad, den Ab- 
bang hinauf, und zuleßt gelang es, die 
Brefhe zu überfteigen. Leutnant 
Grant vom 8. Bataillon Ghurfa war 
der erite Mann neben der Brefche, ob— 
ſchon er Schon vorher beim Anſtieg 
durch einen ſchweren Steinwurf zu Bo— 
den geworfen und verwundet worden 
war und um ein Saar in die Tiefe ge- 
ftürzt wäre. Mit dem Eindringen ber 
Engländer in die Feſte war das Schid- 
fal des Tages entſchieden. Die Verlu— 
fte auf enalifcher Seite waren nicht 
von Bedeutung. Leutnant Gurdan und 
drei Ghurka fielen, und außer Leut— 
nant Grant wurden noch drei DOffizie- 
re, drei Mann vom Füfilier-Regiment 
und 20 eingeborene Soldaten verwun— 
det. 


Der Aufftand der Herero. 








Hottentotten und Buſchleute als Gegner. 


Aus Windhuk, Deutſch-Südweſt— 
afrika, ſchreibt ein Korreſpondent: 

Die unſagbaren Grauſamkeiten, 
welche die Herero zu Beginn des jüng⸗ 
ſten Aufftanoes an deutfchen Männern, 





drängen einen Vergleih auf mit ber 
Kampfmweife der Hottentotten und 
Buſchleute in dem kürzlich beendeten 
Bondelzwart3-Nufftand und den frü— 
heren Hottentottentriegen. - Der Ber: 
gleich fällt entfchievden zum Vortheil 
der Namaraffe aus, die ſtets eine ge— 
wiſſe Gutmüthigfeit und, ich möchle 
faft jagen, Ritterlichfeit den Weißen 
gegenüber bewiefen hat. Am erjten 
Tage der Belagerung Warmbads (En- 
de Oktober 1903) bemerfte die ſchwa— 


daß die Poſtochſenkarre fich unbehel- 
liat der Station näherte, in deren Nä— 


u 








Mitglieder der Familie 
pfen, Eingeweide-Leiden oder Diarrhoea.- Haltet 
immer eine Flaſche Hoftetters Magen-Bitters 
im Haufe für ſolche Fälle. Eine Doſis beim er- 
ften Symptom ſtchert ſchnelle Linderung. Dann 
beilt es auch Kopfichmerzen, WHlähungen, ſchlech⸗ 
ten Appetit, Webelteit, Unverdaulichteit, Dys- 
pepiie und Malaria. Berſucht eine Falſche. Die 
echte bat unſere Privatmarle um den Hals, 


Sm Sommer. 


Während der Sommer-Monate leiden mande 
fiherlid an Kräm- 


Hojtetter’s. 


Abendpeit, Chicago, Mittwod), den 


auf zogen ih ‚die Hottentotten zur 
Berathung zurück, deren Ergebniß die 
Schonung des Buren war; 
noch einige feiner Milchkühe 
Kleinvieh ließen fie ihm zurüd. Die- 
fer Vorfall erinnert an das Benehmen 
einiger Hottentotten vom Stamme der 
Rothen Nation (Hoachanas) nach der 
Ermordung der Anfiedler Dürr und 
Klaffen im Ditober 1899. Letztere wa- 





20. Zuli 1 
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Sommer-Toiletwaaren- Räumung 


. T5E Bade-Sprays, 5⸗F. gute Tubing, 400 
650 Bade - Bürften, Strap-Griff, zu 450 
Bade-Mitts, türkijches Eloth, Paar, 15e 
15c Bade Loofahs, Räumung, zu nur Se 
350 Bade⸗Kappen, ajjortirte Farben, 19e 
250. Thermometer, reduzirt zu nur 10e 
25 gejhwärzte. Augengläfer, zu nur 10e 
Hartgummi Drefjing = Kämme, zu Se 
Hinter-Kämme, reduzirt 3. Räumung, 150 





State, Adams und Dearborn Straße. 








Phone Erchange 3. 


Modes Schnittmuster für Auguft, Preis 10 Gents. 





Sommer: | 
Touriften: Damen-Handichuhe, — 
me, ſeid. Rüden, reduzirt zu 39e, ; 
Reinj. HYandiuhe, afj. Partien, jpc. 290 
Lisle Faden Damen-Handſchuhe, imp. 19e E 
Reini. Damen:Mitts, jhiw., Cream, 12e 
Spigen:Mitts, Mufter, Ellbogen = Länge, 
zu 150. 
Baumwoll. Damen-Mitts, ſchwarz, zu Se 


25c reinjeidene Kinder-Mitts, zu nur 100 
Weiße ſeid. Handſchuhe, dopp. Spitze, 15e 





Heißes Wetter Vequemlichkeiten 





Bafement:Waaren:Räumung 


Iceeream Dijhers, Screw undScraper, 9e 
Kleb. Fliegenpapier, 5 Bogen aufTeller, 3e 
$1.25 Victor Gasofen, 2 Brenner, zu 85e 
Bigelow's Draht:Bejen, tödtet Fliegen, Se 
Drahttuch, 12 bis 48 Zoll breit , bei der 
Rolle, per Quadratfuß, 1}c. 
27e Drahtfenfter, rothes Eichenholz, 18c 
Zitronen-Quetſcher, Porzellan-Bowle, 100 
White City Eiskratzer, Gußſtahl, zu 10e 
83.45 All-Day Mower, 14 Zoll, zu 2.95 
Grasjichel, gute Qualität Stahl, zu 150 
(Srasjcheeren, 5 Zoll, billig, aber gut, 12c 
$2.65 Gartenſchlauch, 50 Fuß, 3fach, 2.25 
Drahtthüre, 4 Panel, 18 Zoll did, zu 650 
$1.10 Trahtthüre, 4 Panel. zu nur 75e 
%1.45 Drahtthüre, 4 Panel, zu nur 1.15 
250 Pfropfenzieher, berühmte Walters, 180 
10e Limonade-Schüttler, ſchweres Blech, Sc 


Räumung von Schuhen 


Orfords für Damen, feine lohfarbige 
ruffifche Ziegenleder-Obertheile, ge— 
ſchmeidige mittelſchwere Sohlen und 
Militär - Abjfäte, korrekte Muiter, 
moderne und perfeft - 
paflende Leiften; ein 1 30 
fühler, fleidfamer nie— ” 

und 

1.95, 











driger Schuh für Straßen: 
Hausgebraudb;. gewöhnlich 
Tpeziell, 1.50. 


Badejandalen für Damen, jpeziel, 25e 
$1.65 niedr. Damenschuhe, Bizi Kid, 1.25 
Juliets für Damen, Kid Obertheil, zu $1 
$1.65 Damenſchuhe, Viei Kid, zu 1.25 
Strap Slippers für Damen, Vici Kid, $1 
$1.25 GanvasOrfords f.Männer,jpez. Y5c 
Niedrige Mädchenichuhe, Tan Ruſſia, Viei 
Kin, $1. 
Strap: Sandalen Für Mädchen, Viei Kid, 
Patent Golt Leder, 850. 


Niedrige Kinderihuhe, Vici Kid, Patent 














Colt Leder, 850. 
zu herabgeſetzten Preiſen — Peau de 
Soie oder Taffeta-Seide, 25C 
Größen, 
250: 
25 und 50c beſchmutzte oder zerknüllte 

Gürtel, Seide und Leder, alles aufge: 

Kinder-Reefers 
PEIGE 

$8.75 Neefers, jehr Heidjanı und fühl, $5 
75e Wajchkleider reduziert auf nur 5De 


Räumung von Hürleln 

hübfche nridirte oder ver— 
berabgefeßt von 50c auf 

250 Kalbleder-Gürtel, weiß, bunt 

gebene Muſter, um zu räumen, 10e 

U 

84 Reefers, reduzirt um zu räumen, 1.95 
$1.25 Wajchkleider, um zu räumen zu Ye 


Damen-Gürtel, eine große Auswahl 
goldete Beſchläge, in allen 
und ſchwarz, Cruſhed Effekt, 17ec 
zu 10c. 
85.95 Neefers, loje Bor Coat Facon, 3.95 
88.75 Point D’Efprit Kleider, zu nur 5.95 





Spommer : Komfort für Männer 








Negligee = 


Zahlreiche Artikel in Männer-Ausftattungswaaren, die diefe heißen Tage 
erträglich machen, und unfer JulisRäumungsperfauf jegt die Preife un— 
gewöhnlich niedrig an. 
Dub. Unterhemden und Unterhofeg, merceriged 
Seiden:Effette, in rofa, blau und 
Ichieferfarbia, Basket Weave-Effette 
in braunen und fancy Mifchungen, 
| und feine importirte franz. Balbriggans, auf's 
& Beite gemacht und appretirt. 
der ganzen Partie, mit Ausnahme einiger Größen in einzelnen Partien. $1 
und $1.25 Kleidungsjtüde, jpeziel, Stüd, 39e. 


Paldriggan Sommer = Unterzeug für Männer, 300. 
Geru und fanch Ffarbiges Unterzeug für Männer, 250. 
81.25 fühle Madras Pajamas für Männer, zu nur 690. 
Hemden für Männer, Madras und Penang, 350. 


Zum Beifpiel: 350 


II 


Alle Größen in 


„Gold“ und „Zilver- Marte $1.25 und 81.50 Hemden zu 69e. 
Touriſten-Hemden, mit weichem befeftigten Kragen, zu nur 450. 
TouriftensHemden, ganz weiße Seide, waren 83.50, zu nur 2.95. 
50° Sommer Stock Ties für Männer, weiß und fanch, zu 250. 





Sroceries 








Bolftändige Sorten Tleifch, | 
Schinten, Sped uſw., zu ben 
niebrigften Preifen. 








Zuder, 20 Pfd. 9. & E. gra= 
nulirter, $1. 











Nootbeer, Garbonated, Hires’, Tuben) 
Pints, zu 850. 

Ginger Ale, Hires’, Pint-Flaſche zu Se 

Hires Ginger Ale oder Lemon Grtraft, 
zu 8e. 

Lemon Juice, Brandt's, großeFlaſche, 35e 

Cider, Duffy's 1842, Quart-Flaſche, 300 
Grape Juice, Columbian, Pint-Flaſche, 
zu 23e. 

Zitronen, faney Meſſina, per Dutzend, 150 

Pflaumen, Fancy California Santa Clara, 
per Pfund, Se. 

Kartoffeln, fancy, neue, per Buſhel 
zu 758. 

Stärke, 5 Pfund große Stücken-Laundry, 
zu 19e. : 

Linfen, 5 Pfund deutſche importirte, 290 

Reis, 5 Pfund, fanch Head, zu nur 29e 

Wheatall Breaffaft Food, 3 Padete, 250 

Preaffaft Food, Ralſton's, 2 Padete, 25 

Egg-O-See, 3 Padete, für nur 25e 

Seife, 10 Stüde Columbia Yaundry, 35e 

Seife, 10 Stüde ovale Fairy oder Swift's 
Mool, für nır 37e, 

Kaffee, 34 Pfund O. ©. Java und Moche, 
zu 90e. 

Thee, Old fajhioned Japan, regulär 50, 
per Pfund, 42e, 

Eſſig, reiner Eider, per Gall. Krug, 220 

Gatjup, Booth's Tomato, reg. 206, zu 100 

Yucca Oliven-Oel, Quart-Flaſche, 650 

Curtis California Oliven-Oel, Pint-Fla— 
ſche, zu 400. 

Butter, Munger's 
Pfund, 200. 

Käſe, fancy New Port Cream, Pfd. 160 


Sack, 


feine Creamery, per 











Sommer-Halslruchlen 
Nur ſelten kann man 50c und 756 
Es find dies Golf Stod3, in 
weiß und farbig, zahlreiche 
Seide beftidte Top und Leinen Stock-Kra— 

gen, zu Be. 


Qualitäten für 5c kaufen. Sc 
feine Mufter, Sc. 
Stod3, Lawns 


und Spitzen, ſchwere Stide: 


rei, 122. 
50e und 65 Stocks, Kragen und Euff 
Sets, 25c. 


Lawn und Spitzen-Yokes, viele Entwürfe, 
beliebte Styles, zu nur 480. 


- Jellrickles Anterzeug 


10c 
Strap, Se. 4 

50° Damen=Leibehen, Seide und Lisle, 250 

50° Damen-Leibchen, gehäkelte Yakes, 39e 

530e geitridte Tamen=Beinkleider, Lisle, zu 
350. 

50e Kombination Damen-Suits, zu 25e 

39 Damen-Leibchen, tiefe Spitzen-Yokes, 
zu 190. 

39 Damen-Leibchen, ohne Strap, Seide, 
Liste, zu 250. 

Kinder-LXeibchen, 2 bis 16 Nahre, zu 7e. 

Geſtrickte Umbrella Kinder = Beinkleider, 2 
bis 10 Jahre, zu 7e. 

50e KindersLeibchen, Seide und Lisle, 35e 

25 Tamen=Leibchen, gehäfelte Yokes, 190 


Räumung von Skirls 


$3 Promenaden:Röde, Damen, Miſſes, $1 

$5 Promenaden = Röde, verkauft zu 2.95 

$7.95 Promenaden:Röde, reduzirt zu 3.95 

810. Promenaden:Röde, zur Mäumung, 
zu 

812.75 feinste Promenaden-Röcke nur 7.50 

$1.50 wajchbare Röde reduzirt zu nur BSe 








Tamen = Leibehen, Baumwolle, ohne 











Weißwanren: Räumung 


Ueber 3000 Yards ertra feines und | 
Sheer 40 Zoll breites Perſian Mull, 
für nette, fühle Sommerfleiber,, 
koſtet gemöhnlich Jonft faft das Dop— 


pelte, jo viel Ihr wünſcht, 1 7 c 


mergen, zu, per Par, 
17ec. 
10354. Lawn, 30zöllig, gute Qualität, Ge 


Eorded und ſheer Lawns, Spitzen-Effekte, 
Yard zu 7e. 
30%, Bde und 40c neue Waift-Stoffe, Zlo } 


Strumpfwaaren-:Räumung 


CS pezieller Einfauf von mercerized 
Gauze = Strümpfen, in einfachem 
ſchwarz, rofa, jchieferfarbig und loh— 
farbig, ſowie einfach blauen und rojas 


Spiten - Strümpfen, zu 1 9 c 


etwa der Hälfte; anſtatt 

19c koſten dieſelben 

Schwarze baumwollene Damenſtrümpfe, Se 

19e ſchwarze und lohgelbe Kinderſtrümpfe 
zu 12c. 

Männer-Strümpfe, einfach und fanch, Se 

19e faney Männerſtrümpfe, ſpeziell 1230 

— für Säuglinge, morgen 
zu Go. 


Räumnng von Heſen 


Große Preisherabſetzungen an allen 
Sommer-Oefen. Eine gute Erſpar— 
niß und eine bequeme Küche. Die 
Hitze wird von dieſen Oefen ſo kon— 
zentrirt, daß ſie die Lebensmittel 
kocht — und nit Euch. Dochtloſer 
blaue Flamme Oel-Kocher, der „Ber: 
fection,“ 4 Brenner, bratet, toafts, 
badt und broils, erfpart Gas— 


Rechnungen, herabge— 
jegt von $14.95 auf 5 
8.95. — 

Gaſolinöfen, kräftige Brenner, zu 2.25 
85.95 dochtloje Blue Flame Oefen, 4.95 
87.95 Gas-Heerde, 18351. Badofen, 5.95 
$14.95 Proceß Gafolin = Defenizu 9.95 
82.95 Wajch = Defen, Größe Nr. 8, 2.25 
814.95 Kochofen, Nr. 8, 18zÖlliger Bad: 























ofen, zu 11.95. 

Fancy japan. Matting, Cotton Warp, Da: 

maft-Mufter in roth, blau und 

grün, ſehr wünjchensiwerth für 1 

Sommerheime, fühl für die | 

Füße, gewöhnlich 25c, zu 15e. 

30e China Matten, farrirt, geftreift, 170 

$1.60 „Crex⸗ Rugs, Wis. Gras, 36 bei 72 
Zoll, zu 1.25. 

$1.25 „Crex“ Rugs, alle farben, 30 bei 60 

Zoll, $1. 


70c „Crex“ Nugs, fanitär, 21 bei 45, 59o 

49c „Crex“ Matten ‚alle Sorten, zu 35e 

Fiber Rugs, Navajo Farben, 30 bei 60 3., 
au 1.10. 














näherten ſich zum Schreden des in der 
Station fommandirenden Freiherrn v. 
d. Bufche, des Direktors der South— 
Meit African Territories, zwei feiner 
Geſellſchaft gehörende Wagen. Der 
Magentreiber, ein Baltard, hatte nad) 
feine Kenntnig vom Wusbruch des 
Aufitandes erhalten und war vollkom— 
men ahnungslos, da gerade eine 
Feuerpaufe eingetreten war. Herr’ v. 
d. Bufche Jah durch das Fernglas, wie 
feine Wagen von SHottentoten um— 
Ihmärmt und angehalten wurden. 
Nac etwa einer Viertelſtunde fuhren 


die Magen jedoch wieder meiter und 


bielten jchließlich vor dem Waaren— 
haus der South Wet African Terri- 
teries. Später erfuhr man von dem 
Baftardtreiber, daß die Hottentotten 
allerdings anfangs die Abficht zu plün— 
bern hatten, aber auf das gütliche Zus 
reden des bei ihnen wohlbefannten und 
beliebten Baſtards davon abſtanden. 
Der Bajtard hatte ihnen gejagt, wenn 
fie ihm feine beiden Wagen plünderten, 
fo müßte er nach dem Krieg Herrn v. 
d. Buche alles erfegen, ta er für den 
Transport verantwortlich ſei. Dar- 
aufhin ließen ihn die Leute ziehen. 
Ber diefem faft unglaublichen Vorgang 
ſprach auch vielleicht der Umftand mit, 
daß die South Weit African Territo- 
ries zum größern Theil mit englifchein 
Kapital arbeitet, was den Hottentot- 
ten befannt war; allerdings war ihnen 
auch befannt, daß der Direktor diefer 
Geſellſchaft nach dem Tode des Leut- 
nants Jobſt in der Station gegen fie 
befehligte. ; 
Anfand November famen einige be- 
mwaffnete Hottentotten zu einem zwei 
Tagereifen von Warmbad entfernt 
mohnenden Bur, deſſenFrau kurz vor⸗ 
ber gejtorben war, und ihn allein mit 
zwei tauben Kindern zurüdgelafien 
hatte. Die Hottentotten eröffneten 
elöbald dem Bur, es wäre Krieg, und 


todtzumachen; fie würden ihn alfo jeht 
todtſchießen. Der Bur, ein genauer 
Hottentottenfenner, verhandelte mit 
den Leuten, indem er ihnen vor allem. 
das Leiden feiner beiden Kleinen Kin— 
ber vor Augen ftellte und fie ſchließlich 
fragte, wer denn nach feinem Tode für 
die bilflofen Wefen forgen follte. Dar- 


ia, jogar 
und etwas 








zen. beim Schuldeneintreiben auf einer 
Hottentotteniwerft von einigen als un- 


ruhige Köpfe befannten Nama erſchla— 
gen worden, worauf die Mörder mit 
ihrem Anhang und einigen Bufchleuten 
zur Wusraubung der Klaffenfchen 
Farm auszogen. Dort angelommen, 
ſchonten jie niht nur Frau Klaffen 
mit ihrem wenige Wochen alten Rinde, 
fondern ließen ihr eine Milchtuh und 
fuhren Frau und Kind nad Ausrau— 
bung der Farm mittel Ochſenwagens 
bi3 in die Nähe des nächften bewohnten 
Platzes. 

Am zweiten Abend nach der Ein— 
ſchließung Warmbads hörte die Be— 
ſatzung plötzlich in nächſter Rähe der 
Stationsmauer die Stimmen eingebo— 
rener Frauen. Man rief die Hotten— 
tottinnen an, morauf- fie ganz nahe 
herantraten und um Nahrung baten, 
da ihre Männer Krieg führten und de- 
her nicht auf die Jagd gingen. Herr 
b. d. Bufche fam ihrem Wunſche nach, 
da er dur die rauen merthoolle 
Nachrichten erhalten konnte. Auch wur- 
den fie einige Tage fpäter bei der Ein- 
holung des gefallenen Leutnants Jobſt 








ihr Kapitän hätte ihnen befohlen, alle | 
erreichbaren Deutfhen und Buren | 








als Schirm benugt. Später nahmen 


' einzelne Frauen fogar am Abend Wä— 


ſcheſtücke der Beſatzung mit, um fie am 
folgenden Abend gewafchen und voll: 
zählig wieder zurüdbringen. Im Wit- 
booifrieg 1894 wuſchen übrigens die 
Witbooifrauen häufigmwährend der Ver— 
handlungstage den deutfchen Soldaten 
ihre Sachen. Eines Abends brachte ein 
Hottentottenmädchen einem Unteroffi- 
zier die Wäſcheſtücke in noch feuchten 
Zuftand zurüd mit der Eniſchuldi— 
gung, fie hätte nicht bis morgen war— 
ten können, da von morgen früh ab 
wieder geſchoſſen werde. Die Hotten- 
tottinnen wuſchen unfere Sachen ftet3 
im feindlichen Lager. 

Die Bufchleute wohnen vor allem ir 
den Diftriften Gobabis, Grootfontein 
(Norden) und Maltahöhe. Sie find 
jeglicher Rultur unzugänglih, men- 
ſchenſcheu und in ihren im Buſch oder 
Felsgelände verſteckten Wohnplätzen 
ſchwer auffindbar. Sie leben von yeld- 
foft, alfo 3. B. Erdziviebeln, Baum: 
wachs, rothen Ameifen und Heufchre- 
den. Die rothen Ameifen find für fie 
wegen ihrer Süßigfeit ein befonderer 
Lederbiffen. Die Heufchreden werben 
geröftet, zwifchen zwei Felsſteinen zer- 
tieben und dann in Verbindung mit 
Waffer und Steinfalz zu einem nicht 
unſchmachaften Brote verarbeitet. Ne- 
benbei ſtellen fie-Wilbfallen und fteh- 
len mohl auch ab und zu ein Stüd 
Vieh bon einer benachbarten Farm. Im 
Yamilienleben ftehen fie auf einer fitt- 
lich hohen Stufe. Es fol z. B. vor- 
fommen, daß ein Buſchmann jahre- 
lang um eine Buſchmannſchöne wirbt, 
2 = —3 Eltern gebro⸗ 

n iſt. In eborenenkriegen ha⸗ 
ben ſie bis jezt mit ganz geringen 


Ausnahmen ſtets zu dem aufftändi- 
ſchen Stamme gehalten, dem Feinde 
werthvolle Kundſchafterdienſte geleiftet 
und ſich mehrfach an der Ermordung 
von Weißen betheiligt. Die im Diſtrikt 
Maltahöhe im November v. J. ermor= 
dete Familie Jäger ſoll ausſchließlich 
von Buſchleuten umgebracht worden 
ſein. Man erfuhr von dem Tode des 
Ehepaars Jäger und ſeines Kindes 
wegen der Abgelegenheit der Farm erſt 
nach etwa vierzehn Tagen. Als unſere 
Patrouille an den Thatort kam, lagen 
die drei Weißen in ihren Kleidern und 
ſorgſam in Decken eingehüllt in einem 
trockenen Brunnenſchacht, leicht mit 
Erde bedeckt. Frau Jäger hatte ſogar 
ein Kopfkiſſen, das zur Hälfte über 


das Geſicht geſchlagen war, unter dem 


Kopfe. Dies ſteht in kraſſem Gegen— 
ſatz zu dem Vorgehen der Herero, die 
ihre hingeſchlachteten Opfer vollſtän— 
dig ausgezogen einfach da liegen laſ— 
ſen, wo ſie gefallen ſind. Ja nicht ein— 
mal genug damit: Zwölf Tage nach ei— 
nem Gefecht öffneten einige herumzie— 
hende Herero die Gräber zweier ge— 
fallener Offiziere, beraubten ſie ihrer 
Uniformen und ließen die Leichen mit— 
tem im heißen Sonnenbrand liegen. 
Ein Volk, das trotz langjähriger Miſ— 
ſionsthätigkeit ſolche Scheußlichkeiten 
in den letzten Monaten begangen hat 
und noch begeht, iſt als ſelbſtſtändiger 
Stamm undenkbar und darf bei den 
Friedensbedingungen in keiner Weiſe 
geſchont werden. Hier können die Frie— 
densbedingungen nur lauten: Abgabe 
des ganzen Stammesgebietes und 
Herausgabe ſämmtlicher Schußwaffen 
und Hinrichtung der Kapitäne und 
Großleute. 


Der Nachfolger Robert Kochs. 


Zum Nachfolger Robert Kochs als 
Direktor des Kgl. Inſtituts für Infek—⸗ 
tionskrankheiten in Berlin iſt der Geh. 
Medizinalrath Prof. Georg Gaffky, 
ordentlicher Profeſſor der Hygiene und 
Direktor des hygieniſchen Inſtituts an 
der Univerſität Gießen, berufen wor— 
den. Die Wahl Gaffkys erfolgte auf 
Vorſchlag Kochs ſelbſt, der die Leitung 
des von ihm geſchaffenen Inſtituts fei- 
nem älteſten Schüler und Aififtenten, 
feinemBegleiter auf der deutſchen Cho- 
lera-Erpedition, übertragen zu fehen 
wünſchte. Prof. Gaffky, ift aud ein 
engerer Landsmann Kochs. Am 17. 
Februar 1850 in Hannover geboren, 
ftudirte er von 1869—73 ala Zögling 
der militärärztlichen Bildungsanftalt 











(jet Kaiſer Wilhelms-Afademie in 
Berlin) und trat ala Militärarzt in die 
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Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
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preußiſche Armee ein. Als Stabsarzt 
wurde er 1880 zum Kaiſerlichen Ge— 
ſundheitsamt kommandirt, zur ſelben 
Zeit, als Koch zum ordentlichen Mit— 
glied desſelben ernannt wurde und je— 
ne ruhmvolleAera der bakteriologiſchen 
Forſchung begründete, die der moder- 
nen Hygiene eine neue, grundlegende 
Richtung gab. Hier ſchloß fih Gaffty 
enger an Koch an und begleitete ihn 
1883—84 auf der vom Deutjchen 
Reich ausgefandten Cholera = Erpebi- 
tion, deren Hauptergebniß befanntlich 
die Entdedung des Kommabazillus 
war. AlsKoch im Jahre 1885 aus dem 
Reichsgefundheitsamt ſchied, um als 
Profefjor der Hygiene an die Univer— 
fität Berlin überzutreten, wurdeGaffky 
fein Nachfolger im Gefundheit3amt. 
Diefe Stelle bekleidete er drei Jahre, 
um 1888 einem Rufe als ordentlicher 
Profeffor der Hygiene nah Gießen zu 
folgen. Während der&holera-Epidemie 
in Hamburg im Jahre 1892 war Gaff- 
ty als hygieniſcher Berather der dorti- 
gen Behörden thätig und hat durch 
feine umfichtige organifatorifche Thä— 
tigfeit viel zur-fchnellen Unterdrüdung 
der Seuche und zur Sanirung der 
Stadt Hamburg beigetragen. 1897 
war Gaffky betheiligt an der gefahr- 
pollen Erpedition, die vom Deutjchen 
Reich zur Erforfhung der Peit nad) 
Indien entfandt wurde. Auch hier ar— 
beitete er zeitweilig mit Koch zuſam— 
men. An der Entwidelung und dem 
meiteren Ausbau der Balteriologie hat 
Gaffky hervorragenden Antheil genom= 
men. Seine wiffenfchaftlichen Arbeiten 
find vornehmlich erperimenteller Na— 
tur und beziehen ſich hauptfächlich auf 
bafteriologifche Unterfuchungen über 
Desinfektion, Milzbrand, Wurſt- und 
Fleiſchvergiftung, Typhus, Cholera, 
Peſt u. a. Die Ergebniſſe feiner For⸗ 
ſchungen find zumeift in den Mitthei- 
lungen und Arbeiten des Reichsgeſund⸗ 
heitsamtes niebergelegt. 
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— Sicheres Zeichen. — „Aber Nan- 
ni, warum haben Sie denn meinen 
Mann nicht gleih nom MWirthähaufe 
mit heimgebracht?“ — „Ya, ber gnä' 
Herr meinte, er würde jofort nachlom⸗ 
men; ’3 Biermerfer! hat er mir bereits 





mitgegeben.“ s 
— Aus dem Jahre 2000. — „Na, 
Michel, warum fo verbrieglich?" — 
„Ach, Herr, geftern hat’3 hier nach ſechs 
bürren Wochen 's erfte Mal wieber ge- 
regnet, und mein Ader bat nichts ab- 
gefriegt, weil g’rad’ über ihn ’n Luft- 








fchifferverein ’ne Zufammentunft 
hatte.” 
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